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Polſtische Alekorclarbeit

Einigung über clas „Sofortprogran
Am Montagnachmittag begannen im Reichsfinanz

miniſterium die ſchwierigen Verhandlungen der Koali
tionsparteien mit dem Reichsfinanzminiſter über die
Erhöhung der Tabakſteuer. Beſonders heiß
umſtritten iſt die geplante Einführung eines Zigaretten
kontingents für die inländiſche Zigaretteninduſtrie. Käme
es zur Kontingentierung, dann würden dadurch die
heutigen Machtverhältniſſ in der Zigaretteninduſtrie
ſtabiliſtert. Das beſagt nicht mehr und nicht minder,
als daß der Konzern ReemtsmaNeuerburg vom Reiche
ein konzeſſioniertes Privatmonopol erhielte. Wie ſich
aus den Proteſtkundgebungen der letzten Tage ergibt,
befürchten zahlreiche Händlerverbände eine Thyranniſie
rung des Kleinhandels durch die kommenden Privat
monopoliſten, und ſchon wächſt die Bewegung, die darauf
hinzielt, ein ſtaatliches Tabakmonopol alſo das ge
ringere Ubel zu ſchaffen. Wie wichtig die Schaffung
eines ſtaatlichen Monopols iſt, ſchreibt das „Berliner
Tageblatt“ am Montagabend, mit dem das Reich ſich
ohne Preiserhöhungen Mehreinnahmen von über einer
halben Milliarde Mark im Jahr ſchaffen kann, geht
daraus hervor, daß nach den Darlegungen des Reichs
kanzlers die Höhe der unkonſolidierten Staatsſchuld das
Tempo der Finanzreform hemmt. Auf keine andere
Weiſe aber könnte die Konſolidierung der ſchwebenden
Schulden ohne die Bindung von Steuergeldern ermög
ſicht werden, als durch die Aufnahme einer Anleihe auf
ein ſtaatliches Tabakmonpol. Würde man die ſchwebende
Schuld auf dieſe Weiſe konſolidieren, ſo würden die
Mehreinnahmen des Reichs aus der verſtärkten Heran
ziehung des Tabaks und des Bieres ſowie der privaten
Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung zum Abbau der
am meiſten drückenden Produktionsſteuern verwendet

werden können.Reichsbanlpräſident Dr. Schacht wiederholte in den
letzten Stunden ſeine Wünſche, daß mit dem Sofort
programm noch vor Weihnachten auch die Bierſteuer
erhöht wird. Darüber herrſchte in den verantwortlichen
Kreiſen nicht die Beſtürzung, die man mancherorts
wünſchte. Die Bayeriſche Volkspartei iſt jetzt für eine
Erhöhung der Bierſteuer nicht zu haben, und die Sozial
demokratie verſpürt nicht die geringſte Neigung, die ſo
ſchwer erzielten Vereinbarungen dadurch zu gefährden,
daß man die ohnehin in der Bierfrage ſehr empfind
lichen Bayern noch mehr verärgert. Es wird alſo in
dieſer Hinſicht bei den Wünſchen des Reichsbankpräſi
denten bleiben.Dagegen haben die Verhandlungen im Reichsarbeits
miniſterium zur Formulierung des Geſetzentwurfs, der
eine Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung
von 3 Prozent auf 358 Prozent vorſteht, bereits be
gonnen. Schon aber iſt wieder ein Streitfall da. Der
Reichsarbeitsminiſter wünſcht, daß die Vorlage am
1. Januar 1930 in Kraft tritt und bis zum 31. März
1931 die Beitragserhöhung gewährleiſtet. Demgegenüber
tritt die Deutſche Volkspartei dafür ein, daß die Bei
tragserhöhung nur bis zum 31. März 1930 in Kraft
bleibt. Zur Beilegung der Meinungsverſchiedenheiten
trat am Montagabend das Kabinett zu einer Sitzung
zuſammen.

In ſpäter Abendſtunde wird bekannt:
Die interfraktionellen Beſprechungen über die

Tabakſteuer haben zu einer Verſtändigung
wiſchen den Regierungsparteien geführt. Die
orlage wird jetzt im Reichstag eingebracht wer

den; das Kontingent ſoll vorläufig auf ein Viertel
jahr feſtgelegt werden. Auch in der ſtrittigen
Frage der Befriſtung der Beitragserhöhung in
der Arbeitsſoſenverſicherung iſt unter den Par
teien eine Einigung dahin erfolgt, daß die Be
friſtung anſtatt bis zum 31. März 1931 nur bis
zum 30. Juni 1930 gelten ſoll. Mit dieſem Kom
promiß vefaßte ſich nachher auch das Reichs
kabinett.

Die Beratungen des Handelspolitiſchen Aus
r wurden geſtern nachmittag bald unter
brochen und auf 6 Uhr abends vertagt, weil ſich
Schwierigkeiten aus der Haltung einzelner Par
keien, vor allem des Zentrums, zur Frage der
gleitenden Zölle ergaben. Man verſuchte, die
Meinungsverſchiedenheiten in einer interfraktio
nellen Beſprechung zu beſeitigen und hat der
neuen Sihung des Ausſchuſſes am Abend zu
nächſt die Beratung der in der ollvorlage mit
enthaltenen Jnduſtriezölle vorbe alten.

Schacht hef Hindenburg
Berlin, 16. Dez. (TU.) Wie die „Germania“

zu wiſſen glaubt, wird heute nachmittag, nachdem der
Reichskanzler beim Reichspräſidenten war, Reichsbank
präſident Dr. Schacht von Hindenburg empfangen wer
den. Man würde dieſen Beſuch mit der endgültigen
Erledigung der Ultimo Schwierigkeiten in Zuſammen
hang zu bringen haben. Dr. Schacht hält bekanntlich
ein Geſetz für notwendig, das den Abbau der angelau
fenen Schuld des Reiches um 500 Millionen im nächſten

Jahre garantiert.

Hie Regſerungsmehrheit
40 Reichstagsabgeordnete fehlen.
Nachdem jetzt das Abſtimmungsergebnis über das

Vertrauensvotum im einzelnen vorliegt, zeigt ſich, daß
die Regierungsmehrheit, die nach der Abſtimmung
66 Stimmen betrug, noch erheblich größer geweſen
wäre, wenn nicht eine Anzahl von Aögeordneken, die
ſonſt eine Ja Stimme abgegeben hätten, bei der Ab
ſtimmung anweſend geweſen wären. Und zwar haben
von den Sozialdemokraten 32 Abgeordnete gefehlt, vom

Tabakesteuer und Arbeſtsſosenversfcherung
Zentrum 6 und von den Demokraten konnten ſich
2 Abgeordnete nicht an der Abſtimmung beteiligen. Das
ſind alſo insgeſamt 40 Abgeordnete, Wenn man dieſe
Ziffer den abgegebenen Stimmen zuzählt, ſo hätte ſich
eine Mehrheit von 106 Stimmen für die Regierung
ergeben.

Die Berliner Funktionäre der SPD.
gegen das Finanzprogramm.

Berlin, 17. Dez. (TU.), Wie der „Vorwärts“
berichtet, haben die Funktionäre der SPD. Berlins
nach einer längeren Ausſprache eine Entſchließung an
enommen, in der es heißt, daß die Funktionärver

ſang in dem von der Reichsregierung geplanten
Finanzprogramm eine erneute Belaſtung der deutſchen
Arbeiterklaſſe erblicke. Sie fordere von der Reichstags
fraktion, im Kampf um die Laſtenverteilung alle Kraft
für die Bekämpfung-der Steuerforderungen einzuſetzen,
welche die Kaufkraft der breiten Maſſen einſchränkten.
Eine weitere Beteiligung der Sozialdemokratie an der
Reichsregierung liege nur dann im Intereſſe des
arbeitenden Volkes, wenn es gelinge, die Forderungen

Aus Angst und Haß geboren

des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie und der
bürgerlichen Parteien abzuwehren, die ſich gegen die

Arbeiterklaſſe richteten.

Die Krecitver handlungen
des Reſfches
Die Verhandlungen über den Amerikakredit befinden

ſich auch heute noch in vollem Fluß. Jn Bankkreiſen
glaubt man nach dem Verlauf der Beſprechungen mit
Dr. Schacht, daß der Abſchluß des Kreditgeſchäftes un
mittelbar bevorſtehe. Es wird eine Summe von 70 bis
80 Millionen Dollar genannt, die das Neuyorker Bank
haus Dillon, Read Co. zur Verfügung ſtellt. Es
wird weiter angenommen, daß dieſes amerikaniſche
Bankhaus drüben ein Konſortium bilden wird, das auf
dem Wege über einen JnveſtmentTruſt den deutſchen
Reichskredit durch Ausgabe eigener Emiſſionen finan
zieren wird. Da bisher im Zuſammenhang mit den
Verhandlungen das Bankhaus Mendelſohn Co. ge
nannt wurde, dürfte es nicht ohne Bedeutung ſein, daß
der Mitinhaber dieſes Hauſes, Rudolph Loeb, heute von
ſeine Amerikareiſe zurückgekehrt iſt.

Das Zerstörungswerk
im Rheinlane

Abkommen ber die deutschen Westhahnen
Die Reichsregierung veröffentlicht nunmehr das

zwiſchen ihr und der Botſchafterkonferenz getroffene
Abkommen über die rheiniſchen Eiſenbahnen. Das
Abkommen beſteht in einem Notenwechſel zwiſchen der
deutſchen Botſchaft in Paris und dem Präſidenten
der Botſchafterkonferenz vom 17. Juli bzw. 4. Auguſt
1929. Amtlich wird hierzu mitgeteilt:

Bei den Vereinbarungen handelt es ſich um Zwei
Fragenkomplexe: Artikel 43 des Verſailler Vertrages
ſchreibt vor, daß Deutſchland links des Rheins und
50 Kilometer rechts des Rheins die Beibehaltung aller
materiellen Vorbereitungen für eine Mobilmächung
unterſagt ſind.

Hieraus forderte die Botſchafterkonferenz auch die
Befugnis, einen beſtimmenden Einfluß auf alle
Eiſenbahnanlagen in der entmilitariſierken Zone
auszuüben.

1. Verlangt wurde der Abbau eines Gleiſes auf
den zweigleiſigen Strecken Remagen-Hillesheim, von
dort verzweigend nach Gerolſtein-Steinebrück und
Jünkerath Losheim, ſowie von Homburg nach
Münſter am Stein.

Zugeſtanden iſt der Abbau eines Gleiſes auf einer
900 Meter langen Verbindungskurve auf der 15
Kilometer langen Teilſtrecke von Odernheim bis
Münſter am Stein und auf den Zweigſtrecken
Gerolſſtein Skeinebrück und Jünkeralh- Losheim.

Die geſamten übrigen Strecken bleiben zweigleiſig.
Verlangt wurde ferner die Beſeitigung der Ver

bindungskürven bei Geldern, Hohenrhein-Oberlahn
ſtein und bei Odernheim Staudernheim, ferner alle
Verbindungs und Anſchlußkurven an die Rhein
brücken bei Remagen und Rüdesheim.

Zugeſtanden wurde nur die Beſeitigung einer für
den öffentlichen Verkehr bedeutungsloſen direkten
Verbindung der Rheinbrücke bei Remagen mit der
Ahrtalbahn. Alle übrigen Kurven bleiben erhalten.

Schließlich wurde die Zerſtörung von 78 ehemaligen
Militärrampen verlangt. Hier iſt der Abbau von drei
Rampen und die Verkürzung von elf Rampen zugeſagt
worden. Die drei für militäriſche Zwecke angelegten
Rampen waren ohnehin wirtſchaftlich nicht ausnutzbar.
Die elf Rampen behalten auch nach der Verkürzung
noch eine Ausdehnung (100—-250 Meter), die für die
Befriedigung der Bedürfniſſe des öffentlichen Verkehrs
durchaus genügt.

2. Die Botſchafterkonferenz hatte ferner auf Grund
ihrer Auslegung des Artikels 43 die

Unterlaſſung des Weiterbaues folgender Strecken
verlangt:

Zweigleiſige Strecke Hamborn--Geldern, zweigleiſige
Strecke ſterath- Holzheim Liblar-Ahr; drittes und
viertes Gleis der Strecke Düren-Köln, drittes und
viertes Gleis der Strecke Trier-Koblenz, ſerner die
Untelaſſung des Baues weiterer Eiſenbahnbrücken über
den Rhein. Durch die Vereinbarungen iſt zugeſtanden,
daß die Strecke Düren-Köln und Trier-Koblenz
während der nächſten 12 Jahre nicht viergleiſig aus
gebaut werden mit der Ausnahme der Teilſtrecke
Whrang Föhren und der Anlage einer m
Umigehüngsbahn des Kochemer Krampons zwiſchen
Cardon und Neef.

Ferner iſt zugeſtanden die Unterlaſſung des Baues
weiterer Eiſenbahnſtränge über den Rhein für die
nächſten 12 Jahre mit ausdrücklicher Ausnahme der
künftigen Anlage eines zweiten Gleiſes bei Maxau
und einer neuen zweigleiſigen Linie bei Köln. Die
bewilligten Einſchränkungen bewirken keinerlei Beein
krächtigung des beſtehenden und für die nächſten 12
Jahre zu erwartenden Verkehrs.

Jm übrigen laſſen die Vereinbarungen freien
Raum für die Projekte der Deutſchen Reichsbahn
ſowohl für die nächſten 12 Jahre als auch nach
Ablauf dieſes Zeitraumes.

Dies bedeutet alſo daß insbeſondere auch die Strecken
Mörs Geldern und Oſterath- Liblar- Ahr gebaut
Und die bekannten Proſjekte als Erſatz der bisherigen
Eiſenbahnbrücken bei Ludwigshafen, Speyer und
Maxau durch neue Brücken ausgeführt werden können.

Wenn die votſchafterkonferenz ſe beabſichligen
ſollte, gegen einen beſtimmten Bau auf Grund
von Artikel 43 Einſpruch zu erheben, würde es
ihr obliegen, nachzuweiſen, daß die betreffende
Anlage nicht wirtſchaftlichen wecken dient, ſon
dern eine Mobilmachungsvorbereikung darſtellt.

Ser in suf Geſds eheDie Dollaranleihe geſcheiterk. Dafür IJnlandanleihe.
Berlin, 16. Dez. (TU.) Nachdem der Berliner

Magiſtrat am Montag die Gewißheit gewonnen hat,
daß wie der ſtädtiſche Rachrichtendienſt in ſeiner
amtlichen Mitteilung hervorhebt „infolge des ent
ſchiedenen Widerſpruchs des Reichsbankpräſidenten
mit einer Genehmigung des 15-MillionenDollarkredits
durch die Beratungsſtelle nicht zu rechnen iſt, hat der
Magiſtrat inzwiſchen Verhandlungen mit anderen in
Betracht kommenden Stellen ſowie mit den Reichs und
Staatsbehörden über die Aufnahme eines ander
weitigen Kredits geführt, der ihm die berwindung der
Kaſſenſchwierigkeiken im laufenden Monat ermöglicht.

Die Verhandlungen haben zu dem Ergebnis ge
führt, daß der Stadt die Mittel für den notwendigen
Bedarf im Monat Dezember zu Verfügung geſtellt
werden. Dieſer kurzfriſtige Kredit iſt nach dem Ver
langen der Aufſichtsbehörde baldigſt zu tilgen. Zu
dieſem Zweck legt die Stadt einen Fonds an, indem ſie
allmonatlich fünf Millionen Reichsmark aus beſonders
hierfür bereitgeſtellten Einnahmequellen einſchließt. Es
müſſen daher folgende Tariferhöhungen eintreten:

1. Erhöhung des Verkehrstarifs von 20 auf 25 Pf.
2. Erhöhung des Elektrizitätskarifs von 16 auf 20 Pf.

pro Kilowatt für Riedrigſpannung,
3. Erhöhung des Waſſerkarifs von 15 auf 20 Pf.,
4. Erhöhung des Gaskarifs von 16 auf 18 Pf.

Der Magiſtrat ſteht, wie es in der amtlichen Mit
teilung heißt, vor der Zwangslage, die Bedingungen
dieſes Kredits anzunehmen, wenn er nicht Gefahr
laufen will, daß die Beſeitigung der Kaſſenſchwierig
keiten auf der Grundlage von Tariferhöhungen unter
Ausſchaltung der Selbſtverwaltung erfolgt.

Wie aus vorſtehendem amtlichen Kommuniqué
hervorgeht, ſcheinen die beteiligten Stellen, vor allem die
privaten Banken, ihre Entſchlüſſe noch von der Ge
nehmigung der verſchiedenen Tariferhöhungen, aus
denen der Tilgungsfonds gebildet werden ſoll, abhängig
zu machen. Man rechnet in beteiligten Bankenkreiſen
damit, daß die ſchwebenden Verhandlungen zu einem
Einvernehmen führen werden.

Anhett
un der Mittellandkanal

Der Südflügel muß gebaut werden.
Das anhaltiſche Stagtsminiſterium iſt der Anſicht,

daß der Vertrag unbedingt gehalten werden müſſe.
Denn ſchließlich würden Verkräge geſchloſſen, um auch
gehalten zu werden. Wenn der Bau des Südflügels
jetzt unterbleibe, dann beſtehe wenig Ausſicht, daß er
überhaupt begonnen werde. Es ſei nicht anzuehmen,
daß ſich die Reichsfinanzen in abſehbarer Zeit beſſer
ten. Der Bau des Südflügels liege aber im Intereſſe
der anhalliſchen Wirk'chaft, und ſeine Durchführung
würde den heimiſchen Arbeiksmarkt, der ſehr ſtark an
geſpannt ſei, weſenklich entlaſten. Als letztes Mittel
zur Einhaltung des geſchloſſenen Vertrages bezeichnete
uns Herr Staatsminiſter Dr. Weber die Anrufung des
Sfagisgerichishofes. nächſten 10
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Die Zolvorlage

vor cem Reichstag
Hilferdings Begründung.

Jm Deutſchen Reichstag begann am Montag,
13 Ühr, die erſte Beratung der Zolltarifnovelle. Sie
hat bereits den Reichswirtſchaftsrat und den Reichsrat
paſſtert und iſt jetzt vom Reichstag parlamentariſch zu
verabſchieden. Die Zeit drängt, da das Zolltarifgeſetz
mit Jahresende abläuft und gleichzeitig Verhandlungen
mit Frankreich, der Schweiz, Schweden und Finnland
geführt werden müſſen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
betont die Notwendigkeit, die Zollnovelle noch vor
Weihnachten zu verabſchieden, weil ſonſt ein Vakuum
eintreten würde. Er wendet ſich dagegen, daß über die
Regierungsvorlage hinaus auch noch die Wünſche ge
wiſſer Jnduſtriezweige berückſichtigt würden. Es wäre
gefährlich, wenn auf dieſe Weiſe von Deutſchland eine
neue Welle des Protektionismus ihren Ausgang
nehmen würde, gerade in einer Zeit, in der überall
auf einen Abbau der Zollmauern hingewirkt wird.
Der engliſche Vorſchlag für einen Zollfrieden hat gerade
für die deutſche Wirtſchaft die höchſte Bedeutung. Wir
hoffen, daß es in einer ſolchen Atmoſphäre gelingen
würde, den Kampf gegen den Protektionismus auf
internationaler Baſis zu führen. Heute, im Zeitalter
der induſtriellen Konzentration und Organiſatio, haben
die Zölle eine ganz andere Bedeutung als früher.

Sie dienen nicht mehr dem Schutz der ſchwachen
IJnduſtrien, ſondern ſie erleichtern den ſtarken
IJnduſtrien die internationale Karkellbildung.

Die Notlage der Landwirtſchaft wird allgemein an
erkannt. Mit Zöllen allein iſt dieſe Notlage nicht zu
beheben. Wenn durch Zollerhöhungen der Preis ge
ſteigert wird, ſo muß anderſeits der Konſument gegen
zu ſtarke Preisſteigerungen geſchützt werden. Dieſem
Zweck dient das Syſtem des Gleitzolles. Damit wird
auch den Produzenten gedient, die Intereſſe an ſtabilen
Preiſen haben. Die Kriſe im Getreidebau muß in der
Hauptſache durch organiſatoriſche Maßnahmen auf dem
Getreidemarkt überwunden werden. Hohe Einfuhr-
ſcheine ſind nicht das geeignete Hilfsmittel. Es liegt
nicht im Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft, deutſchen
Roggen unter den Produktionskoſten ins Ausland zu
werfen. Beim Roggen iſt Polen das einzige Kon
kurrenzland Deutſchlands. Gelingt es, mit Polen zu
einem Ubereinkommen zu gelangen, ſo könnte vieles
beſſer werden.

Da nur der Kommuniſt Hörnle zur Vorlage ſprach,
wanderte ſie ohne weitere Ausſprache in den Handels
politiſchen Ausſchuß.
Die Stabket

er deutschen Währung
Die Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft durch den

Youngplan hat in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes
Furcht vor einer neuen Jnflation ausgelöſt. Erinne
rungen an die unheilvollen Jahre 1922 und 1923
tauchen auf. Die deutſche Wirtſchaft, ſo hört man viel
fach ſagen, habe die ungeheuerlichen Reparationslaſten
niemals aus eigener Kraft abtragen können, ſie werde
auch unter dem Youngplan nicht dazu in der Lage ſein.
Dann aber werde die Regierung wie ehedem, ſo auch
jetzt wieder genötigt ſein, ihren Bedarf an Reparations
zahlungsmitkeln aus der Notenpreſſe zu befriedigen.
Man kann nicht oft und eindringlich genug darauf

hinweiſen, wie völlig unbegründet und abwegig dieſe
Zedenken ſind. Zunächſt ſieht das Reichsbankgeſetz vom
30. Auguſt 1924 eine Deckung der umlaufenden Noken
zu 40 Prozent in Gold und deckungsfähigen Deviſen
vor. Schatzwechſel des Reiches galten im Gegenſatz zu
der Regelung vor dem 30. Auguſt 1924 nicht mehr als
Deckungsgrundlage. Eine inflatoriſche Schöpfung von
Noten iſt demnach völlig ausgeſchloſſen. Jm übrigen
hat die Golddeckung des Nokenumlaufes in den letzten
Jahren ſogar erheblich über der geſetzlich vor
geſchriebenen Mindeſthöhe gelegen. Sie betrug am
31. Dezember 1927 47,03 Prozent, am 31. Dezember
1928 58,51 Prozent, am 30. September 1929 immer
noch 51,83 Prozenk. Der Beſtand der Reichsbank an
Gold belief ſich am 30. September 1929 auf 2212 Mil
ſionen, an Deckungsdeviſen waren 335 Millionen vor
handen, das ſind zuſammen mehr als 234 Milliarden.

Die Beſtimmungen des Notenbankgeſetzes über die
Deckung reichen ſonach alle in ſchon aus, einer Ent
wertung der Mark durch inflationiſtiſchen Notendruck
vorzubeugen. Auch vermag die Reichsbank durch ihre
Diskont und Kreditpolitik den Währungsſtand der
deutſchen Mark wirkſam zu ſtützen. Sie iſt jederzeit in
der Lage, eine inflatoriſche Preisſteigerung im Inlande
und eine Kursſteigerung für ausländiſche Zahlungs
mittel (Deviſen) rechtzeitig abzudroſſeln.

Abgeſehen von dieſen Schutzmaßnahmen enthält der
Houngplan ſelbſt Sicherungen im Intereſſe der deutſchen
Währung. Die deutſche Regierung iſt ermächtigt, die
übertragung der geſchützten Jahresßahlungen von durch
ſchnittlich 1,4 Milliarden jährlich für 2 Jahre auszuſetzen
und gegebenenfalls nach Ablauf eines Jahres auch
einen Aufbringungsaufſchub zu erklären. Darüber
hinaus iſt für den Fall beſonderer Währungs und
Wirtſchaftsſchwierigkeiken eine gewiſſe Reviſions
möglichkeit in den Youngplan eingebaut worden. Eine
weitere Gewähr für die Geſunderhaltung der deutſchen
Währung iſt ſchließlich die Sanierung unſerer Finanzen,
die durch die Entlaſtung auf Grund des Youngplanes
in Höhe von insgeſamt 6 bis 7 Milliarden für die

Jahre in unmittelbare Nähe gerückt iſt.
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Die deutſche Stickſtoffproduktion vor
der franzöſiſchen Kammer.

Alberne Reden eines Sozialiſten.
Paris, 17. Dez. (TU.) Die franzöſiſche Kammer

r am Sonnabend den Haushaltsabſchnitt für
Exploſivſtoffe. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Charles
Baron betonte, daß Deutſchland durch die Erhöhung der
Stickſtofferzeugung auch ſeine Rüſtungen weſentlich er
höhe. Die 800 000 Tonnen Stickſtoff, die Deutſchland im
Jahre 1928 erzeugt habe, en zur Herſtellung von
16 000 Tonnen Exploſivſtoffen. Frankreich ſei ge
zwungen, die Grundſtoffe, wie Pyrit, in Spanien und
Italien zu kaufen. Man dürfe nicht vergeſſen, daß dieſe
beiden Märkte dem Lande einmal verſchloſſen werden
könnten. Frankreich ſtehe vor der Notwendigkeit,
Fabriken zur Herſtellung von Schwefelſäure zu grün
da wie dies Deutſchland während des Krieges getan

abe.
Der Abgeordnete ging dann noch auf die Phosgen

lager bei Hamburg ein, von wo aus vor allem nach
Moskau geliefert würde, da die Sowäjetregierung
280 Fabriken zur Herſtellung von Giftgaſen unterhalte.
Er bat um Einbringung einer Vorlage, die die Er
richtung von Schwefelſäurefabriken vorſieht.

Volksabſtimmung über Republik oder
Monarchie in Griechenland

London, 15. Dez. Jm Verlauf der Vorverhand
lungen zwiſchen dem griechiſchen Miniſterpräſidenten
Venizelos und den Parteiführern, die mit der Rückkehr
der Volkspartei in das griechiſche Parlament endeten,
hat Venizelos dem Führer der Volkspartei, Tſaldaris,
das Jnnenminiſterium angeboten. Gleichzeitig hat er
ihm den Vorſchlag unterbreitet, die Volksabſtimmung
über die Frage: „Republik oder Monarchie“ zu orga
niſieren und die notwendigen Sicherheiten für eine
unparteiiſche Durchführung der Abſtimmung zu
ſchaffen. Tſaldaris, der dieſe Aufgabe durchführen
müßte, falls er das Jnnenminiſterium übernimmt, hat

ſich Bedenkzeit erbeten.

Dienſtentlaſſung des Staatsſekretärs
Schmid?

Berlin, 16. Dez. Unter den 14 volksparteilichen
Abgeordneten, die das Vertrauensvotum für die Re
gierung ablehnten, befindet ſich auch der Abgeordnete
Schmid, Düſſeldorf, der Staatsſekretär im Miniſterium
für die beſetzten Gebiete iſt. Jn parlamentariſchen
Kreiſen nimmt man an, daß Staatsſekretär Schmid
aus ſeiner Einſtellung die Konſequenz ziehen wird und
ſich zur Dispoſition ſtellen läßt. Sollte er den Ent
ſchluß zu dieſem Schritt nicht ſelbſt finden, ſo würde
ihn wahrſcheinlich das Reichskabinett dazu veranlaſſen

Staatsſekretär Schmid wollte, wie erinnerlich ſein
wird, ſchon bei Bildung des Kabinetts Müller ſofort
ſeine Demiſſion geben, weil er nicht glaubte, mit
Miniſter Wirth fruchtbar zuſammenarbeiten zu können.
Er begnügte ſich dann aber mit einem längeren Ur
laub und nahm ſeinen Dienſt wieder auf. Während
der Haager Konferenz kam es wiederholt zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen Staatsſekretär Schmid und
einzelnen Reichsminiſtern, weil Schmid in Verkennung
ſeiner Stellung glaubte, die volksparteiliche Fraktion
im Reichskabinett vertreten zu können. Eine groß an
n Aktion „Schmids beim Reichsinnenminiſter

evering endete mit einem belangloſen kurzen Kom
muniqué. Überraſchend käme alſo eine Demiſſion des
Staatsſekretärs Schmid, der übrigens in der volks
parteilichen Reichstagsfraktion meiſt die Politik Streſe
manns heftig bekämpfte, nicht.

Weltpolſtische Umschau
überall innerpolitiſche Sorgen.

Die Sorgen des Kabinetks Macdonald. Tardien muß kämpfen. Schobers Sieg.
Abbau der Diktalur in Spanien?

In etwa einem halben Monat ſollen im Haag end
gültig die Vereinbarungen gutgeheißen werden, die
a noch nicht endgültige Regelung der Reparations
rage bringen werden, aber doch auf jeden Fall auf
längere Zeit hinaus die wirtſchaftliche Entwicklung
der Welt maßgebend mit beeinfluſſen werden. Man
ſollte meinen, daß Abmachungen von ſo weittragender
Bedeutung nur unterzeichnet würden von Regieruüngen,
die völlig feſt im Sattel ſitzen und die nicht jeden Tag
mit der Möglichkeit rechnen müſſen, bei einer Ab
ſtimmung im Parlament in die Minderheit zu kommen.
Aber weit gefehlt. Die innerpolitiſchen Sorgen der am
meiſten an der Haager Konferenz intereſſierten Regie
rungen ſind außerordentlich groß, ja, man kann wohl
ſagen, daß ſich die Jnnenpolitik lange nicht in einem
derartigen Maße in den Vordergrund geſchoben hat.
Konnte man in Deutſchland noch vor wenigen Tagen
keineswegs mit Beſtimmtheit ſagen, ob das Kabinett
Müller das Wochenende überleben würde oder nicht,
ſo bezeichnet man ſelbſt in Kreiſen, die der engliſchen
Regierung Macdonold naheſtehen, die gegenwärtige
Woche als kritiſchſte Zeit, die das Arbeiterkabinett bis
her erlebt hat. Es hat ſich nämlich gezeigt, daß ſowohl
die Konſervativen wie die Liberalen das neue Kohlen
geſetz der Regierung bekämpfen. Die Liberalen ſtellen
dabei in den Vordergrund, daß das neue Geſetz eine
Verteuerung der Kohlen für den engliſchen Verbraucher
mit ſich bringt, während für die Ausfuhr eine Prämie
geſchaffen wird. Die Konſervativen laſſen ebenfalls
keinen Zweifel daran, daß ſie das Geſetz ablehnen
werden, während man in den Kreiſen der Arbeiter
partei zum Teil mit dem, was die Regierung vor-
ſchlägt, ebenſowenig einverſtanden iſt. Nun iſt auch
ſicher, daß ſowohl die konſervative wie die liberale
Preſſe ſich in letzter Zeit immer mehr auf ihre Oppo
ſition beſinnt und der Regierung wo es möglich iſt,
Hinderniſſe in den Weg legt. Dazu kommt, daß auch
die Politik der Regierung Macdonald in der Frage der
Arbeitsloſenbekämpfung Angriffsflächen genug bietet.
Bisher iſt von der Regierung nichts erreicht worden,
im Gegenteil die Zahl der Arbeitsloſen iſt weiter ge
ſtiegen und das von der Regierung entwickelte Not
programm dürfte kaum geeignet ſein, den engliſchen
Arbeitsmarkt auf längere Zeit weſentich zu enltlaſten.
Freilich darf man dabei nicht vergeſſen, daß die
Schwierigkeiten für die Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit doch zum Teil auf Gebieten liegen, auf denen
jede engliſche Regierung machtlos iſt. Ein Teil der
Märkte, die früher von der engliſchen Induſtrie be
liefert wurden, iſt nämlich ausgeſchieden oder aber hat
den Bezug engliſcher Waren ſehr ſtark eingeſchränkt.
Zum Teil liegt das daran, daß ſich Länder wie
Agypten und Indien in immer ſtärkerem Maße eine
eigene Induſtrie ſchaffen, zum anderen Teil müſſen ge
wiſſe Märkte als ausgeſprochene Störungszentren be
zeichnet werden, wie etwa China, wo der Bürger
krieg ja immer noch keinen Abſchluß gefunden hat und
den Wiederaufbau des Landes hemmt, zum andern Teil
wieder ſind andere Einflüſſe maßgebend, wie etwa
in Rußand, auf das man zwar in Kreiſen der eng
liſchen Jnduſtriellen jetzt nach der Wiederaufnahme der
engliſchruſſiſchen Beziehungen gewiſſe Hoffnungen ſetzt,
von denen es aber ſehr zweifelhaft iſt, ob ſie in Er
füllung gehen werden. So gewiß man alle dieſe
Momente berückſichtigen muß, ſo läßt ſich andererſeits
doch nicht verkennen, daß die Arbeiterregierung in der
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit Exfolge nicht aufzu
weiſen vermag. Wenn man ſich erihnert, welche Rolle
gerade die Arbeitsloſenfrage im engliſchen Wahlkampf
geſpielt hat, ſo wird man verſtehen, daß über dieſe

m

Wer bezahlt die
Besafzungsaſimente
Berlin, 16. Dez. (TU) Bekanntlich haben die

rheiniſchen Frauenverbände bei den zuſtändigen Stellen
in Paris und London Schritte unternommen, um
Alimentationsbeiträge für die 15 000 unehelich ge
borenen Kinder, die die Ententetruppen hinterlafſſen
haben, zu erhalten. Das franzöſiſche Geſetz, das nur
Alimente vorſieht, wenn der Vater ſich ausdrücklich zur
Vaterſchaft bekennt, ſtellt natürlich Entſchädigungen
nicht in Ausſicht, obgleich doch eigentlich das Recht des
Landes, in dem die Kinder zur Welt kamen, ent
ſcheidend ſein müßte. Die zuſtändigen franzöſiſchen
Amter haben, wie die „Welt am Montkag“ meldet, eine
glatte Abſage erteilt. Noch peinlicher war, demſelben
Blatt zufolge, die Antwort Englands. Das dortige Geſetz
beſtimmt, daß ein großbritanniſcher Bürger keinerlei
Verpflichtungen gegen uneheliche Nachkommenſchaft
habe, die nicht unter engliſcher Flagge geboren wurde.

Frage die Regierung Macdonald ebenſo leicht ſtolpern
kann wie über das Kohlengeſetz. Aber wenn man auch
wohl ſagen kann, daß ſich die Situation für die
engliſche Regierung verſchärft hat, ſo iſtdoch nicht angunehmen, daß Macdonald jetzt ſchon ge

ſtürzt werden wird. Man nimmt in England, ähnlich
wie es in Deutſchland geſchah, Rückſicht auf die Außen
politik und wird der Arbeiterregierung wohl ſicherlich
noch Gelegenheit geben, auf der Flottenkonferenz, die
am 21. Januar beginnt, zu zeigen, ob ſie das Problem
der Rüſtungsbeſchränkungen zur See zu meiſtern
vermag.

Aber auch der franzöſiſche Miniſterpräſident
Tardieu hat Sorgen genug. Bei den letzten Ab
ſtimmungen in der franzöſiſchen Kammer iſt ſeine
Minderheit bedenklich zuſammengeſchmolzen, und wenn
Tardieu ſich entſchloß, der Kammer einen Geſetzentwurf
vorzulegen, durch den der Beginn des Haushaltsjahrs
vom 1. Januar auf den 1. April verlegt wird, ſo ge-
ſchah das nicht zuletzt aus dem Grunde, weil auch
Tardieu an die rechtzeitige Verabſchiedüng des Haus-
haltsplans nicht mehr glaubt. Doch auch in Frankreich
dürfte wenig Neigung beſtehen, das Kabinett vor der
Haager Konferenz und vor der Londoner Flotten
konferenz zu ſtürzen.

Gegenüber den ſo reichlich gefährdeten Regierungen
der großen Staaten könnte ſich der öſterreichiſche
Bundeskanzler Schober faſt glücklich preiſen.
Jhm iſt es gelungen, das öſterreichiſche Verfaſſungs
werk unter Dach und Fach zu bringen und damit einen
neuen Abſchnitt in der inneröſterreichiſchen Geſchichte
zu beginnen. Freilich laſſen die Stimmen aus dem
öſterreichiſchen Blätterwald erkennen, daß weder die
Heimwehr noch der ſozialdemokratiſche Schutzbund ge
willt ſind, ſich mit dem Verfaſſungskompromiß ohne
weiteres abzufinden. Andererſeits kann aber Schober
noch einen weiteren Erfolg buchen, es iſt gelungen,
den italieniſchen Widerſtand gegen die öſterreichiſche
Wiederaufbau Anleihe zu beſeitigen. Jn dieſer Hin
ſicht war es außerordentlich bemerkenswert, wie ſtark
Schober im öſterreichiſchen Parlament unterſtrich, daß
die öſterreichiſchen Beziehungen zu Italien jetzt den
Charakter herzlicher Freundſchaft erhalten hätten, eine
Erklärung, die man in Jtalien mit Genugtuung zur
Kenntnis nahm, hat man doch allen Grund, hierin
einen Erfolg Muſſolinis zu erblicken. Vom Stand-
punkt der öſterreichiſchen Jnnenpolitik betrachtet aber
dürfte die Sicherung der großen AufbauAnleihe eine
Stärkung der Poſition Schobers bedeuten.

Auch fern im Süden, im ſchönen Spanien, ſcheint
die Jnnenpolitik neuerdings wieder ſtärker in den
Vordergrund zu treten. Wenn nicht alles täuſcht, ſo
ſoll nunmehr die Diktatur ernſthaft abgebaut werden.
Schon ſpricht man davon, daß im kommenden Jahre
Wahlen ſtattfinden würden zu den Kommunal zu den
Provinzialparlamenten und ſchließlich ſogar für das
eigentliche Parlament, das die gegenwärtige National-
verſammlung ablöſen ſoll. Das würde bedeuten, daß
Primo de Rwera den Rückzug antritt und ſich zu der
Auffaſſung bekennt, daß ſeine bisherige Politik nicht
zum Ziele führt, daß es vielmehr auch in Spanien auf
die Dauer nicht ohne den vielgeſchmähten Parlamen-
tarismus geht. Freilich wird man die Meldungen aus
Spanien mit einer gewiſſen Vorſicht aufnehmen
müſſen, denn allzuoft ſind ſchon Nachrichten aufge
taücht über eine Kursänderung des ſpaniſchen Dikta
tors, ohne daß die Beſtätigung gefolgt wäre.
aber nicht alles täuſcht, ſo ſind die Schwierigkeiten für
das Regime des Diktators ſo gewachſen, daß nun doch
endlich einmal etwas Durchgreifendes geſchehen muß.

Der rheiniſche Frauenverband hat ſich mit dieſen
abſchlägigen Antworten nicht abſpeiſen laſſen und bei
den Gerichten in Paris und London Klage angeſtrengt.
Der Verband iſt entſchloſſen, falls dieſe Bemühungen
vergeblich ſein ſollten, dieſe peinliche Angelegenheit
beim Völkerbund anhängig zu machen, da man un
möglich 15 000 Kinder ohne Schutz und Material
unterſtützung laſſen könne, und zwar nur deshalb, weil
infolge politiſcher Erwägungen die Beſatzungsarmee
früher als vorgeſehen abgezogen iſt.

Severing über das Abſtimmungs-
ergebnis.

Berlin, 16. Dez. (TU.) Jn der „Montagspoſt“
nimmt Reichsinnenminiſter Severing zur Bedeutung des
Abſtimmungsergebniſſes Stellung. Er ſagt u. a.: Un
gleich wichtiger als die formelle Vertrauenskundgebung
und der in ihr enthaltene Wille des Parlaments, in den

Wenn

Fragen der Finanzreform poſitiv mitzuarbeiten, ſei die

Alfred Durra führte Regie. Er tat alles, um eine

beſondere Zuſage, noch vor Weihnachten das Sofort
programm
deutungsvoller Schritt zur Beſſerung unſerer Finanzen,
zur Erleichterung für die Wirtſchaft und zur Feſtigung
der Republik. Zwar ſeien die Geſetze des Sofort
programms, die Anderng der Tabakſteuer und die Er
höhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung, noch
noch nicht unter Dach und Fach, nach dem Ergebnis der
letzten Verhandlungen zwiſchen Reichsregierung und
Parteienvertretungen ſei jedoch ſicher damit zu rechnen,
daß die Vorlagen noch im Laufe dieſer Woche ihre Er
ledigung finden und mit Ende des Jahres in Wirkſam
keit treten. Die Kaſſenkriſe, die leicht zu einer Staats
kriſe hätte werden können, ſei beſeitigt. Aber wichtige
Aufgaben ſtänden noch bevor, Aufgaben, die bald gelöſt
werden müßten, wenn wir aus der Politik des Fort
wurſchtelns herauskommen wollen. Deutſche Regierungen
und deutſche Volksvertretungen hätten ſeit dem Jahre
1923 zwar recht oft Anläufe zur Sparſamkeit und ge
ſunder Finanzpolitk gemacht, aber ebenſooft dieſen Weg
wieder verlaſſen. Die Frage, wer die Finanzreform
machen ſolle, ſei nicht ſchwer zu beantworten. Alle ein
ſichtigen und verantwortungsbewußten Parteien! Eine
Finanzreform ſei nicht nur Sache einer Partei und eines
Standes, ſondern des ganzen Volkes. Man ſpreche und
ſchreibe in dieſen Tagen viel von Parteineugründungen,
von „politiſchen Sammelbecken“ des Bürgertums, von
neuen Splittern und neuen Klammern. Aber alle
parteipolitiſchen Spekulationen auf günſtige Neu
gruppierungen ſeien nur ein Mittel, vom Ziele weiter
zu entfernen, das im Mittelpunkt der inneren Politik
ſtehen müſſe: Ordnung in die Finanzen zu bringen. Die
Splitter würden verſchwinden und die Klammern würden
unnötig, wenn es gelinge, in der Regierung und im
Parlament einſichtige und entſchloſſene Männer und
Frauen in dem Sammelbecken einer geſunden Aufbau
arbeit zu vereinigen. Dieſe Männer und Frauen ſtänden,
wie das Vertrauensvotum gezeigt habe, im Reichstag
zur Verfügung, wenn eine entſchloſſene Regierung
ſie rufe.

Der Rathenau-Preis für Hermann
Stehr.

Der RathenauPreis, der zum erſten Male ver
liehen wird, wurde Hermann Stehr für ſein Geſamt
werk zuerkannt.

Der ſchleſiſche Erzähler, von ſeinem Lehrerberufe
her ein Volksfreund, gehört nicht zu den Künſtlern, die
auf dem Markt von ſich reden machen. Deſto größeres
Anſehen genießt er bei der Gemeinde der Stillen im
Lande, die keine Pietiſten zu ſein brauchen. Sie haben
ſich, als die Dichter- Akademie gegründet wurde, ge
freut, daß der Schöpfer der „Leonore Griebel“ und
des „Heiligenhofes“ gleich unter den Erſten des Zu
tritts gewürdigt wurde. Jhre Freude erneut ſich, wenn
Stehr, der in Schreiberhau ſeinen Ruheſitz auf
geſchlagen hat, jetzt von den Preisrichtern der
Rathenau Stiftung gekrönt wird. Sie verleihen von
nun an jährlich den Preis, der 3000 Mark beträgt,
an ren ſende die im Sinne Walther Rathenaus
wirken.

Letzte Meldungen

Der Stocotfsgeriehtshesf
verhanget
über die Stellung der Beamten

zum Volksbegehren
Leipzig 17 Dez. (Z2U) Vor dem Skaalsgerichkshof für das Deutſche Reich begann am Dienskag

die mündliche Verhandlung in der h
ſache der Fraktion der Deutſchnationalen Volksparkei
im Preußiſchen Landtag gegen das Land Preußen
wegen Teilnahme der preußiſchen Beamten am Volks
begehren. An dem Widerſpruch gegen die Klage hat
ſich auch der Reichsminiſter des Innern bekeiligt. Jm
Staaksgerichtshof führt den Vorſitz Reichsgerichtspräſi-
dent Dr. Bumke. Es ſind vertrekten: Preußen durch
Miniſterialdirektor Dr. Badt im preußiſchen Miniſte
rium, 2. Miniſterialdirektor Brandt, 3. Miniſterialrak
Schütze, 4. Oberregierungsrat Dr. Hoch, und das
Deutſche Reich durch: 1. Miniſterialrat im Juſtiz
miniſterium Foerſter, 2. Miniſterialrak im Juſtiz
miniſterium Löwenthal. Im Zuſchauerraum iſt eia
bemerkenswert ſtarker Andrang des Publikums zu
verzeichnen.

Die amerikaniſchen Flieger überfällig.
Neuyork, 17. Dez. (TU.) Die Südamerika

flieger Challe und Larre Borges ſind ftark überfällig.
Die Sichtmeldung in 750 Kilomeker Nähe von der
öſtlichen Küſte Braſiliens iſt unbeſtätigt geblieben. In
Fachkreiſen befürchtet man das Schlimmſte um ſo mehr,
als die Wetterlage günſtig iſt und die Flieger hätten
infolgedeſſen gut vorwärks kommen müſſen.

Honegger: „Der Kreislauf.“

u verabſchieden. Darin liege ein be

denn „hoch und mächtig ſtanden die Tiroler Heimatberge
vor meiner Seele“ (Angermayer zu ſeinem Stück). Der
Gefühlston iſt unverfälſcht, die Geſtalten mit Liebe ge
zeichnet, das Bekenntnis zu allem, was die deutſche ganz bannen können, liegt im Dialekt, auf den das
Sprache ſpricht, ringt ſich immer wieder durch. Um Stück ganz und gar aufgebaut iſt. Nicht alle fanden
dieſes Grundtones willen ſieht man auch über Schwächen ſich gleichmäßig damit ab. Hieran mag es auch gelegen

möglichſt einheitliche Aufführung herauszubringen. EineSchwierigkeit, die auch der beſte Spielleiter nie wird Uraufführung der Kammertanzbühne in Hagen.
Ein neuer Beweis dafür, daß die Kammertanz

bühne in Hagen eine führende Rolle ſpielt, iſt die
Uraufführung der Tanzdichtung von Gutheim und

Halliſches Stadttheater
Erſtaufführung:

„Flieg', roter Adler von Tirol!“
Schauſpiel in 3 Akten von Fred A. Angermahyer.

An Stelle von Schauſpiel deutlicher: Volksſtück
in 3 Akten. Es iſt in der Tat ein Volksſtück mit ſeinen
Vorzügen, aber auch mit ſeinen Schwächen. Es erinnert
in manchem an Schönherrs „Glaube und Heimat“. Aber
es iſt doch weſentlich von ihm verſchieden. Nicht aus
dem Glauben heraus entwickeln ſich Konflikte und drama
tiſche Spannungen wie dort, nicht „Glaube oder Hei
mit“, ſondern „Volkstum und Heimat“. Beides iſt un
lösbar aneinandergeknüpft, und jeder Verſuch, gleich
gültig, von welcher Seite er kommt, es voneinander zu
krennen, mordet! Eine Heimat, die nicht mehr das
Recht hat, ihre alten, durch die Jahrhunderte zum un
veräußerlichen Beſitz gewordenen Kulturgüter: Gottes
dienſt, Unterricht, Zeitung und Umgangsſprache ſich zu
wahren, iſt keine Heimat mehr: Darum geht alſö augen
blicklich der Kampf.

Der rote Adler Tirols iſt in Gefahr! Nicht erſt
jetzt, ſeitdem die Italiener verſuchen, mit erlaubten und
unerlaubten Mitteln dem Lande die eigenen Kulturgüter
zu nehmen, um es ganz in fremder Volkheit aufgehen zu
Jaſſen, zu allen Zeiten, wo es Grenzlande gegeben hat,
hat es gegolten: „Grenzland in Not!“ Tirol gehört nicht
den Ftalienern, aber auch nicht den Oſterreichern: Tirol
gehört den Tirolern! Und darüber hinaus: gehört zum
größen deutſchen Mutterlande! Ein ſo altes Grenzland
wie Tirol kennt ſolche Kämpfe ſeit langen Jahrhunderten.
Die Menſchen dieſer Gegend ſtehen nicht zum erſten
Male auf ſo exponiertem Poſten: ſie fühlen bewußter,
betonen ſtärker ihr Volkstum; es iſt ein harter Menſchen
ſchlag dort groß geworden, hart und zähe im Kampf
um ſeine Rechte. Geht es doch nicht nur gegen die
Feinde von außen, ſondern auch gegen Feinde im
JInneren: Spitzeleien, Neigung zur Uneinigkeit undLerrat machen das Ringen um Heimat und Volkstum

noch viel ſchwerer.

Der unbeſtreitbare Vorzug auch dieſes Volksſtückes:
es iſt geboren aus einer echten Heimatliebe heraus,

expreſſtoniſtiſchen Dramen.

hinweg, die in der pſychologiſchen Motivierung, im
dramatiſchen Aufbau einzelner Szenen und in der An
wendung ſtark rührſeliger Mittel (der gerupfte Adler im
Käfig!) hervortreten. Auch andere Volksſtücke ſind an
derartigen Schwierigkeiten meiſt nicht vorbeigekommen.

Der Autor war perſönlich anweſend. Man wundert
ſich über die Vielſeitigkeit dieſes Mannes: Bekannt ge
worden iſt er eigentlich durch ſeine erſten, z. T. extrem

In ſeinem „Raumſturz“
überſteigert er in ſeinen Maſſenſzenen ſogar die doch oft
recht gewagten Experimente Georg Kaiſers. Anderer
ſeits kann man in Zeitſchriften Artikel von ihm leſen,
wo er berichtet über, die amerikaniſche Polizei, die einen
Geheimſender aushebt, oder den Wert der Uberraſchungs
programme im Ründfunk. Einen ganz weſentlichen Vor
zug hat ſein neues Schauſpiel: Flieg', roter Adler! Hier
gibt er perſönliches Bekenntnis: ſein Bekenntnis zur
Heimat, die er trotz weiter Reiſen in fremde Länder
nicht vergeſſen hat. Er fühlt noch mit ihr, kann ihre Not
verſtehen und iſt imſtande, ſie anderen mitzuteilen, um
aufzumuntern und zu mahnen!

Auf dem hier durchaus weſentlichen Hinter
grunde des Grenzlandſchickſales zeichnet ſich die Geſtalt
der alten Eggthalerin deutlich ab. Es vollzieht ſich keine
eigentliche Wandlung von der Welſchtirolerin, die ſtets
viel für Italien übrig hatte, zur Deutſchtirolerin:
ſondern es bricht nur durch, was ſchon lange Jahre in
ihrem Jnneren ſchlummerte, ohne daß ſie ſelbſt davon
recht wußte Mißtrauen der Ortsbewohner hatte zwar
ihren Trotz verhärtet, hatte ihr Herz verſtockt und ver
ſchloſſen, aber doch wird ihr eines Tages die Erkenntnis:
Leiden und Not ihrer Volksgenoſſen, die Italien durch
Machtſpruch zugeeignet waren, öffnen ihr die Augen, ſie
muß erkennen, daß ſie ſeit Jahren zu ihnen gehörte: daß
ſie unter Tirolern eine echte Tirolerin iſt. Jubelnd ihr
Bekenntnis am Schluß: Nun flieg', roter Adler von Tirol!

haben, daß zuweilen ganze Sätze verlorengingen. Wär
es ganz echtes Tiroler Deutſch geweſen, hätte man ſich
vielleicht noch manches andere entgehen laſſen müſſen.
Trotzdem war am Schluß ſtarker Beifall. aus zwei
Gründen; einmal forderte der Stoff an ſich auch ein
freimütiges Bekennen des Zuſchauers (man vergißt nur
zu leicht, daß außerhalb der reichsdeutſchen Grenzpfähle
noch viele Millionen Menſchen wohnen, von denen Be
kennen zum Deutſchtum Opfer fordert, die „die Ein
geſeſſenen“ nicht kennen). Dann aber war es beſonders
die Leiſtung Vilma Dülfers, die berechtigte An
erkennung fand. Jhre alte Eggthalerin war ſowohl
ſprachlich als auch ſchauſpieleriſch eine ſtarke Leiſtung.
Sie hatte in dieſem Stück Gelegenheit, ihr Können ganz
auszuwerten.

Neben ihr treten die anderen Rollen naturgemäß in
den Hintergrund: genannt ſei vor allen Dingen Halka
Heller als die faſt hundertjährige Kräuterwaberl mit
ihrer reichen Menſchenkenntnis und ihrer ſchlichten Treu
herzigkeit: trotz der Kürze der Rolle war ihre Leiſtung
eine der beſten. Felix Norfolk als Sohn Eggthaler
betonte das Schwächliche zu ſtark, der Abſtand von
Mutter zu Sohn wurde auf dieſe Weiſe zu deutlich
unterſtrichen. Auch Fritz Henſel (Alois Faſſer) war
eigentlich kein rechter Wilddieb der Tiroler Berge. Wolf
Liebers junger Burſch hielt ſich ziemlich frei vom
Dialekt, es wurde nicht ſtörend empfunden. Sein
Schmerz um die erſchoſſene Mutter wurde auf dieſe
Weiſe vielleicht menſchlich fühlbarer. Ortrud Wagner
fand ſich mit der ihr ſicherlich nicht ganz geläufigen Rolle
der Magd Roſl ganz gut ab. Richters Kapuziner iſt
nicht immer echt genug, ſein Dialekt zu erzwungen.
Boehnert als Enkel Eggthaler brachte die notwendige roter Adler von Tirol!“

Hes „Der Kreislauf“ mit der Muſik von Arthur
Honegger. Honeggers Muſik iſt auch hier wieder
von eigenwilliger ſtarker Prägung. Aus einem
inneren Zwang geboren. Die eigentliche Dichtung
beſteht aus drei ineinander übergehenden Abſchnitten:
das erſte Stadium des geiſtigen harmoniſchen
Menſchen in Einklang mit dem All, das zweite
Stadium des materiellen Menſchen in ſeinen realen
Gegenüberſtellungen zum Weib und zur Maſſe, das
drikte Stadium der Erkenntnis und Läuterung-
Dieſes kosmiſche Geſchehen in einer kurzen Dichtung
erſchöpfend darzuſtellen, iſt vielleicht ein kühnes
Unterfangen, doch ſcheint der Tänzer gerade berufen,
ſich an die künſtleriſche Ausgeſtaltung dieſes urewigen
Problems heranwagen zu dürfen. Die Tanzleitung
bewies in Günther Hes, daß er dem Enſemble ein
umſichtiger und ſicherer Führer iſt. Als Tänzer
Menſch Geiſt ſich der Größe ſeiner Aufgabe
bewußt, löſte er dieſe mit einwandfreiem, künſt
leriſchem Vermögen. Aurel und Milloß, Menſch
Materie von bezwingender, dämoniſcher Kraft;
tänzeriſch vollendet wußte er den leidenden Menſchen
zu erleben und darzuſtellen. Muſikaliſcher Sach
walter von beſtem Können: Karl- Heinz Gutheim.

humorvolle Erſtaufführung von Darhius Milhauds
groteskem Ballett „Salat“ an. M. Vogel.

Theater Nachrichten
Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, den 18. Dez.,

für D. „An allem iſt Hütchen ſchuld“. Donnerstag,
den 19. Dez., für E, Montag, den 23. Dez., für B„Flieg,

Sonnabend, den 21. Dez.
Leidenſchaft, ohne überſchwenglich zu werden. Bei Robert (wahlfrete Sondervorſtellung), „Der axme Heinrich.
Jungk, deſſen Moſerſchmied in vielem an ſeinen
Spiegelberg in Schillers „Räuber“ erinnerte, wurde
wieder recht oft unmotiviert gelacht. Warum?

Dr. Wuttke.

Muſikdrama von Pfitzner. Der Komponiſt iſt perſön
lich anweſend. Das Weihnachtsmärchen des Stadt
theaters „Die Himmelsreiſe“ wird am Sonnabend, dem
4. Jan., wiederholt.

Der erfolgreichen Uraufführung ſchloß ſich eine
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Dauersitzung des Stacdtparlaments
Erwerbs/osenfrage und Bürgermeisterwahl

Die Forderungen der Erwerbslosen restios bewilligt Glatte Erledigung der Bürgermeister wahlen
Her neue Schulbau beschlossen

Merſeburg, 16. Dezember. Dringlichkeitsantrag erhebe, nachdem es dem Ausſchuß j einmal mit dem durch die Arbeitskürzung in den
Ein großer Tag des Stadtparlaments! Merſeburg ſelbſt verwehrt ſei, ſeine Forderungen an dieſer Stelle ſtädtiſchen Werken entſtandenen Lohnausfall für die

gar ſich ein neues Oberhaupt. Wenige Minuten vor geltend zu machen. t Die Forderungen gingen dahin, ſtädtiſchen Arbeiter beſchäftigt und damals die Aus
eginn der letzten Stunde des Tages ging Bürger daß den verheirateten Erwerbsloſen eine Beihilfe von zahlung eines Lohnausgleiches beſchloſſen. Dieſer

meiſter Dr. Moſeb ach als Oberbürgermeiſter und 50 M. und den Alleinſtehenden eine ſolche von 30 M. wurde jedoch vom Magiſtrat abgelehnt, der ſich auf die
etwas ſpäter Wohlfahrtsdirektor Dan iel als Bürger gewährt werden ſolle.
meiſter der alten Stadt Merſeburg aus der Wahl z

t der Außerdem wurde für jedes Beſtimmungen des mitteldeutſchen Arbeitgeberverban-
er Kind eine Beihilfe von 10 M. gefordert. Als weitere des ſtützt, deſſen Mitglied die Stadt Merſeburg iſt.

vor. Noch am Freitagabend und Sonnabend früh Forderungen ſtellte der Redner auf die unbedingte Stadtv. Koenen (Komm.) bringt nun als Re
waren die Ausſichten für eine Einigung ſehr gering, Lehrmittelfreiheit für die Kinder der Erwerbsloſen und ferent erneut die Vorlage ein und fordert deren Durch
dann gelang es der Taktik der Unterhändler, vor allem die Verabreichung von Milch an dieſe Kinder in den n Außerdem verlangt er die Auszahlung einer
der Herren Brenner und Hauffe, die letzten Hinderniſſe Schulen. Außerdem ſoll den Erwerbsloſen die Rück Wirt chaftsbeihilfe an die ſtädtiſchen Arbeiter
aus dem Wege zu räumen und ihn für eine klare Ent zahlung der vom Wohlfahrtsamt empfangenen Dar in Höhe von 150 Mark an Verheiratete und 100 Mark

ſcheidung freizumachen.Dr. Trumpler durch ſelbſtloſes Zurücktreten an Jahresverdienſt von etwa 4500 bis 5000 M. haben.
dieſer Einigung beigetragen. Seiner wurde in der

Nicht zuletzt hat Stadtrat lehen ſo lange erlaſſen werden, bis ſie wieder einen an Ledige.
Stadtv. Grimm (Soz.) will an Stelle des Lohn

Stadto. Kämpf (Soz) erklärt, daß ſeine Frakausgleiches, der ja nach den Beſtimmungen nicht zu
Sitzung ſowohl von ſeiten des ſozialdemokratiſchen tion dieſe Forderungen unterſtützen werde. Da er aber läſſig ſei, eine 10prozentige Leiſtungszu
Fraktionsführers wie des Stadtverordnetenvorſteher
in ehrenden Worten gedacht.

Zweifel hege, ob ſich eine Majorität hierfür finden lage ſetzen.
werde, ſtelle er einen Eventualantrag, der weſentlich Stadtrat Dr. Trumpler legt die rechtliche Seite

x niedrigere Beihilfen vorſieht. Jm übrigen ſetzt er ſich der Angelegenheit klar und plädiert für Ablehnung.
mit einzelnen Forderungen ausführlich auseinander

Die äußere Aufmachung zeigte diesmal ein un und erklärt, daß dieſe z. T. ſchon längſt durchgeführt ſam, daß bei Unſtimmigkeiten zwiſchen Stadtverord
gewohntes Bild. Schutzpoligei im Hauſel Das iſt das ſeien.
erſtemal, daß wir ein derartiges Schauſpiel erlebten.

netenverſammlung und Magiſtrat der Bezirksausſchuß
Da ſeitens der Beſucher wiederholt durch Zwiſchen die berufene ſchiedsrichterliche Inſtanz ſei.

Vor dent Hauſe demonſtrierten die Erwerbsloſen für rufe in die Verhandlungen eingegriffen wird, ſieht ſich Stadtyo. Kühn (Komm.) polemiſiert gegen die
ihre Forderungen, draußen wie drinnen wurden Reden Stadtverordnetenvorſteher Brenner veranlaßt, die Sozialdemokratie.
gehalten. Da eine Sitzung der Wahlkommiſſion vor Beſucher auf die Geſchäftsordnung aufmerkſam zu
aufgegangen war und außerdem die Führer der Er machen.
werbsloſen vor den Fraktionsführern ihre Wünſche
zum Ausdruck brachten, verzögerte ſich der Beginn der nent darauf hin, daß er nicht wiſſe, wie er die ge
Sitzung um eine halbe Stunde

Stadtv. Kämpf ſtellt den ſozialdemokratiſchen An
trag auf Auszahlung einer 10prozentigen Leiſtungs

Stadtrat Dr. Trumpler weiſt als e e a zulage oder fordert, falls dies abgelehnt werden ſollte,
r a or- die Schaffung eines Fonds aus den Über-

Nach einer mehr derten Mittel aufbringen ſolle. Generelle Maßnahmen ſchüſſen der ſtädtiſchen Werke, der zu dieſem
ſtündigen Debatte wurden die Forderungen der Er würden von der Aufſichtsbehörde beanſtandet. Wir Zwecke dem Magiſtrat zur Verfügung geſtellt werden
werbsloſen ſowie die Eventualanträge bis auf einen müſſen zur individuellen Fürſorge greifen, d. h. in ſoll.
Antrag angenommen. Ob ſie allerdings durchgeführt jedem Einzelfalle muß unterſucht werden, ob Bedürftig Nach längerer Debatte wird der Antrag der
werden, ſteht dahin denn der Magiſtrat muß noch ſeine keit vorhanden iſt. Um die ſeit längerem geplanten Kommuniſten auf Auszahlung des Lohnausgleiches
Zuſtimmung geben, und er ſieht mehr als die Stadt Notſtandsarbeiten Straßenbau durchführen zu mit den Stimmen der Kommuniſten, Sozialdemokraten,
derordneten auf die Frage, woher das Geld zu nehmen können, habe ſich der Magiſtrat bemüht, die Anleihe Deutſchnationalen
iſt Ubrigens gelangten die am weiteſten gehenden unterzubringen. Der Regierungspräſident habe jedoch nommen.
Anträge nur dadurch zur Annahme, daß ſich der vor Genehmigung der Anleihe bereits Rückfrage ge

und Nationalſozialiſten ange
Falls der Magiſtrat dieſem Antrag ſeine Zuſtim

Kationalſozialiſt Rietze der Stimme enthielt, während halten, ob man bei Tilgung der Anleihe ohne Er mung verſagen ſollte, wurde der Antrag Grimm ange

ſein Fraktionskollege dagegen ſtimmte.
höhung der Steuerſätze auskommen werde. Bezüglich nommen, den ſtädtiſchen Arbeitern rückwirkend ab

Bei der Frage der Errichtung des Schulneu- der gewünſchten Streichung der Ausgaben für die 1. Oktober 1929 eine 10prozentige Leiſtungszulage zu

baues zur vorläufigen n n der Ober
realſchule, die in bejahendem Sinne erledigt wurde, I anließ die zu dieſem Punkt fällige Rede des Stadtv 05 5 9 t D 5 79Rietze gegen das Zolldach, die ja immer ein S r S nes S F. OSS C

m ſag s mr ich warten Dieſer Ruf, der nach der Magiſtratsämter zum Ausdruck. Wir erhoffen daDoch ſcheint in der Zweimännerfraktion die Einigteit gzapſtwahl in den Straßen Roms extönt, gilt nach von, daß im einträchtigen Nebeneinanderarbeiten,
faſt dreivierteljährlicher Verwaiſung des Oberbürger

i Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach iſt mit einer unter Nachkriegsverhält
niſſen überhaupt erreichbaren Mehrheit zum Ober Blühen und Gedeihen unſerer Heimatſtadt. Ja
haupt der Stadt Merſeb kürt worden. dieſem Sinne ſt ieſer S itendenZwiſchenſpiel. Frau Stadto. Volkmann hielt eine Hiett die Sümnen don e dehen denen es dieſem Sinne ſei an dieſer Stelle den leitenden

Schmunzeln auslöſt, ebenfalls nicht auf ſich warten. Papam habemus!

auch nicht übermäßig groß zu ſein ja, in Fragen der
praktiſchen Politik kann man wirklich verſchiedener meiſterſitzes

Meinung ſein. zBei der Frage der überſchreitung der Koſten der
AlbrechtDürerSchule kam es zu einem erheiternden

für Merſeburg.

Rede über die hohen Gaspreiſe, und als der Vorſteher
ſie höflichſt auf das Thema verwies, erklärte ſie inecht weiblicher Logik, daß ſie doch über die hohen Gas Dr. Moſebachs erreichen konnte. Es beweiſt mehr x
preiſe ſpreche. Gegen dieſe verblüffende Feſtſtellung

Stadtv. Schwanert (Dn.) macht darauf aufmerk

für das ja die Perſönlichkeiten des Oberbürger
meiſters wie des Bürgermeiſters die beſte Gewähr
geben, das Beſte herausgeholt werden wird, zum

Betten e Männern unſerer Stadtverwaltung der Glückwunſch
den Sozialdemokraten. Das iſt ein Vertrauens u ihrer Wahl dorgebracht. Gm.
votum, wie es nur eine Perſönlichkeit vom Schlage

kam die Galanterie des Vorſtehers zumal die Frau
Stadtverordnete keine Pauſe machte nicht auf. Nun,
ſie machte es hinſichtlich der Länge der Rede gnädig

Sitzungsbericht.
Kurz vor 247 Uhr eröffnet Stadtverordnetenvor-

ſteher Brenner die Verſammlung, die einen noch
nie geſehenen Beſuch ſeitens der Bevölkerung der
Stadt aufwies.

Zunächſt wird Beſchluß über die
Gültigkeit der Stadtverordnekenwahl

gefaßt. Die Vorſitzende der Wahlkommiſſion, Frau
Stadtv. Volkmann (Komm.), teilt mit, daß keine
Einſprüche gegen die Wahl geltend gemacht wurden,
worauf die Gültigkeit der Wahl einſtimmig an
erkannt wird.

Frau Stadtv. Volkmann (Komm.) referiert in
ihrer Eigenſchaft als Vorſitzende der Wahlkommiſſion

denn alle Schriftſätze das große Vertrauen, das er
ſich in zwölfjähriger ſchwieriger Tätigkeit als
Bürgermeiſter in allen Schichten der Bevölkerung
erworben hat. Wir haben das feſte Vertrauen zu
unſerem neuen Stadtoberhaupt, daß er die Geſchicke
der Stadt und ihrer Bevölkerung durch die gegen
wärtigen ſchweren Zeiten hindurch in eine beſſere
Zukunft zu lenken vermag.

Es iſt ein dorniges Amt das Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach antritt. Wer die Schwierig-
keiten kennt, die die Stadtverwaltung zu überwinden
hat, wer die großen Aufgaben vor ſich ſieht, die der
Löſung harren, und die geſpannte Wirtſchaftslage der
Stadt aus eigener Anſchauung zu beurteilen vermag
kann ermeſſen, welche Arbeitsleiſtung von dem neuen
Stadtoberhaupt erwartet wird. Hinzu tritt die Er
ſchwerung der Arbeit, die ſich aus der Schärfe der
politiſchen und wirtſchaftlichen Gegenſätze in der Be
hölkerung ergibt, und die Notwendigkeit, den Aſſimi
lierungsprozeß, der durch den ſtarken Zuzug der Be

zweckmäßig, die Kinder in die Gefahrenzentren in
mitten der Stadt zur Schule zu ſchicken. Die Ange
legenheit ſolle am folgenden Tag im Magiſtrat beraten
werden. Er erſucht daher, um eine Verzögerung zu
vermeiden, von einer nochmaligen Beratung in der
Baukommiſſion abzuſehen.

Stadtbaurat Zollinger erklärt, daß er durch
neuerliche Berechnungen darauf gekommen ſei, daß tat
ſächlich Eiſenbetonſkelett um etwa 8000 Mark billiger
ſei und den Einflüſſen der Witterung auch nicht in er
heblich größerem Maße ausgeſetzt ſei, als das vorge
ſehene Stahlſkelett. Er habe daher ſelbſt bereits eine
Anderung des Planes vorgenommen.

Frau Stadtv. Volkmann (Komm.) wendet ſich
zunächſt gegen den Platz, an dem der neue Schulbau
erſtehen ſoll, und dann gegen die Oberrealſchule über
haupt. Auch ſie ſchließt ſich dem Antrage an, die An
gelegenheit nochmals an die Baudeputation zu ver
weiſen.

Stadtv. Hauffe (Dem.) iſt mit der Rückverweifung
an die Baudeputation einverſtanden.

Auf Antrag der Kommuniſtin Frau Volkmann
wird zunächſt über die Errichtung der Volksſchule und
dann erſt über die Unterbringung der Oberrealſchule
abgeſtimmt. Gegen den erſten Ankrag ſtimmen nur die
Kommuniſten und der Nationalſozialiſt Geſchwantner,
gegen den 2. Antrag auch der Rationalſozialiſt Rietze,
der ſich vorher der Stimme enthalten hatte. Beide
Anträge ſind alſo genehmigt.

Die Vorlage über die
überſchreitung der Baukoſten der AlbrechtDürer-

Schule
gibt dem Stadtv. Rietze Gelegenheit, gegen die
Gasheizung der Schule zu ſprechen. Jhm wird vom
Vorſteher erwidert, daß man außerordentlich gute
Erfahrungen damit gemacht habe. Auf eine Anfrage
des Stadto. Freiberger teilt BauratZollinger
mit, daß die eine Turnhalle für die AlbrechtDürer
Schule, wie er ſchon vor dem Bau mitgeteilt habe,
nicht ausreiche. Die zweite Halle ſoll in gleicher
Form auf der anderen Seite der Schule erſtehen,
wo Platz vorhanden ſei.

Abgeänderte Fluchtlinienpläne.
Die Fluchtlinienpläne für die Ecke Kleine Ritter

ſtraße Große Ritterſtraße und für das Gelände
zwiſchen Schmale Straße Obere Breite Straße
Große Sixtiſtraße und Seitenbeutel, über die wir
bereits berichtet haben, lagen zur Beſchlußfaſſung
vor. Der erſte wurde von Stadtv. Freiberger
(Wirtſch.), der zweite von Stadtv. Hotz ler (Wirſch.)
vertreten. Während der erſte gegen die beiden
nationalſozialiſtiſchen Stimmen angenommen wurde,
fand der zweite einmütige Annahme.

Auch der
Ermäßigung der Tilgungsraten für die Schlachthof

anleihe

an die Reichsanſtalt für Angeſtellte wurde einmütig
zugeſtimmt.

Eine kleinere Ausſprache brachte die geforderte
Nachbewilligung für
überſchreitung der Baukoſten für die Obdachloſen

wohnungen
im früheren Ambigrundſtück mit ſich. Referent war
Stadt Rie e (Nat. Soz. der ſich auf den Stand
punkt ſtellte, daß nun einmal die Ausgaben gemacht
worden ſeien und folglich den Stadtvätern nichts
übrigbleibe, als ja zu ſagen. Stadtv Babucke
(Komm. wetterte demgegenüber gegen die nicht aus
reichenden Wohnungen und wollte die ganze Ange
legenheit zurückſtellen bis zur Geſamtabrechnung.
Bei der Abſtimmung blieben die Kommuniſten mit
ihrer Meinung allein, nur Stadtv. Freiberger
ſtimmte verſehentlich mit den Kommuniſten.

Die Bürgermeiſterwahl.
Bevor noch der Stadtverordnetenvorſteher hierzu

ſich äußert, gibt bereits Stadtv. Kühn (Komm.)
eine Erklärung ab, in der er verlangt, daß dieſer
Punkt von der Tagesordnung abgeſetzt wird und
die Beſetzung der Stellen öffentlich ausgeſchrieben
werden ſoll.

Stadtverordnetenvorſteher Brenner teilt mit,
daß der gleiche Antrag auch in der Wahlkommiſſion
geſtellt worden ſei, wo er jedoch abgelehnt wurde.
Er läßt abſtimmen, und wieder wird der Antrag
abgelehnt. Nur die Kommuniſten ſtützen ihn.

weiter über die völkerung aus allen Himmelsrichtungen zu verzeichnenReuwahl der ſtädtiſchen Deputationen, iſt zu beſchleunigen. Die bisherigen Leiſtungen
Kommiſſionen und Ausſchüſſe. Dr. Moſebachs geben die beſten Ausſichten dafür,

Die Vorſchläge der Wahlkommiſſion werden ſämtlich daß dieſe Aufgaben mit Geſchick gelöſt werden, wie
angenommen. Einige kommuniſtiſche Anträge auf Um es Bürgermeiſter Dr. Moſebach während ſeiner
beſetzung bzw. Erweiterung einiger Ausſchüſſe werden interimiſtiſchen Amtszeit als Magiſtratsdezernent
gegen die kommuniſtiſchen Stimmen abgelehnt. Die verſtanden hat, eine Entſpannung des Verhältniſſes
Wahlen zeitigen folgendes Ergebnis zwiſchen Stadt, den Aufſichtsbehörden und den

I. Baudeputation: als Stadtverordnete: Kommunalbehörden des engeren Bezirks herbei
Kämpf, Lieske, Hauffe, Rietze; als Bürger Dan- zuführen.
nenberg, Heſſelbarth, Arno re Jhm zur Seite wird der neugewählteII. Grundeigentumsdepukalion: als Stadtver Bürgermeiſter Daniel elKämpf, Kü Stadtverordnetenvorſteher Brenner gibt inordnete: Kämpf, Kühn, Geſchwantner, Baſſenge; An Bürgermeiſter Daniel iſt ung kein rü Otto ſtehen ü e Hert kurzen Worten einen Uberblick über die EntwickWirt hen h Dannenberg, Heſſelbarth, Otto Wir kennen ihn aus ſeiner ausgleichenden Oberbürgermeiſter Dr. jur. Herbert Moſebach lung der Bürgermeiſterfrage und hofſt,

i i des Tätigkeit als Betriebsratsvorſitzender des Ammoniat- iſt am 28. September 1882 in Zwickau in Sachſen als daß nun, nachdem die Einwohnerſchaft lange Zeit
Syen e eee o r e werks Merſeburg, als Wohlfahrtsdirektor der Stadt Sohn des Fabrikbeſitzers Moſebach geboren. Er be gehabt hat, ſich mit dieſer Frage zu befaſſen, eine
mann Hauffe, Schwanert; als Bür gert Schmidt Merſeburg. Wir kennen ihn in Verhandlungen als ſuchte die dortigen Schulen und ſtudierte ſodann an den Entſcheidung getroffen werde, die dem Wohle der
Dankwarth, Frau Brenner, Adalbert Nebel; b) für den verdienſtvollen Vertreter der Arbeiterſchaft auf vielen Univerſitäten Tübingen, München und Leipzig Rechts Stadt dienlich ſei.
Schmlausſchuß der Mittelſchule: als Stadtverorde ſoziglen Arbeitsgebieten wiſſenſchaft. 1912 wurde unſer ſetziger Oberbürger Stadt Brennear ſchlägt den ſeitherigen
nete Frau Volkmann, Hirſchfeld, Rietze; als Bür Bürgermeiſter Daniel iſt aus dem Arbeiter meiſter zum Ratsaſſeſſor in Döbeln (Sachſen) gewählt, Bürgermeiſter Dr. Moſebach als Oberbürger-
ger: Friedling, Erich Borsdorff, Frau Witwe Holz ſtande hervorgegangen. Wie ſo mancher ſeiner poli er wurde dort P Stadtrat und ſtellvertretender meiſter für die nächſten 12 Jahre vor. Stadtv.
hauſen c) für den Schulausſchuß der Volksſchulen als tiſchen Freunde hat er emſig an ſich gearbeitet, ſo Bürgermeiſter Als Reſerveleutnant zog er in den Kühn (Komm.) bringt Stadtv. Koenen in Vor
Stadt v erordnete: Koenen, Hirſchfeld, Geſchwant- konnte er aufſteigen als Arbeiterführer, konnte er Welkkrieg. Schon im zweiten Kriegsmonak, am 8. Sep ſchlag.
ner; als des Erziehungs- und Volksſchul in der Verwaltung weiterkommen, um nun als kember 1914, wurde Dr. Moſebach am rechten Arm und Es kommt zur Abſtimmung
weſens kundige Perſonen Lehrer Vöhme, Zweiter Bürgermeiſter an führender Stelle mit teil Kopf ſchwer verwundet. Am 27. Auguſt 1917 wurde Für Dr. Moſebach werden 23, für Stadtv.
Frau Volkmann, Otto Heilmann; für den Schul zunehmen an der Arbeit zum Wohle aller Einwohner er zum Zweiten Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg Koenen 7 Stimmen abgegeben. Bürgermeiſter
vorſtand der gewerblichen Berufsſchule: als Stadt der Stadt Merſeburg. gewählt, er trat am 12. November 1917 ſein Amt an. Dr. Moſebach iſt ſomit als Oberbürgermeiſter
verordnete: Freiberger, Dreſe, als Bürger: Merſeburg iſt durch die Entwicklung der letzten Am 16. Dezember 1929 berief ihn der Wille der Ver für die nächſten 12 Jahre gewählt.
Guſtav Weber, Fuchs für den Schulvorſtand der Jahre zu einer Arbeiterwohnſtadt geworden. Das treter der Sürgerſcaft auf den Stuhl des Oberbürger- Ha damit nun die Stelle des Bürgermeiſters frei
kaufmänniſchen Berüfsſchule: als Stadtverord- kommt nun auch in der Beſetzung der befoldeten meiſters von Merſeburg. wird ſoll auch dieſe wieder beſetzt werden.
nete: Kohl, Koenen; als Kaufleute: Otto Wirth, n e LLLKLLUM X. Stadtv. Kämpf (Soz.) haſt als Bürgermeiſtere gpartaſſenvorſtand. als Stadtverord Polizei ſei zu bemerken, daß dieſe Zahlung keine frei gewähren. Die Annahme dieſes Antrages erfolgte mit en e Wer et d r Terſer
nete Schwanert, Kämpf, als Stellvertreter willige ſei. Der Staat verlange erheblich mehr Mittel, 13 9 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen. ſich runde ſeien die ihr beſtimmten den verfür dieſe Brenner Lieske. als im Etat eingeſetzt ſeien, man habe jedoch nur die Ein weiterer Antrag, falls auch pieſer Antrag nicht diente Sirdtrat Dt Srumpler nicht in Vorſchla

V Werkedeyutation: als Stadtverordnete: Summe gezahlt und erklärt, mehr Gelder nicht auf die Zuſtimmung des Magiſtrats finden ſollte, aüs den e rin en. Seine Fraktion wünſche lediglich daß
Kohl, Meiſter, Steindorf, Dinter; als Bürger: Kühn, bringen zu können. überſchüſſen der ſtädtiſchen Werke einen Fonds von gen. glich,nſtimmi auch bei der Zuſammenſetzung des Magiſtrats demWilhelm Wiegand, Arthur Dietrich, Heſſelbarth. Stadt Freiberger erkennt die Not der Er 15 000 Mark zu bilden, wurde einſtimmig angenommen. artetter Merrhee r obere Rech

VI. Wohnungsdeputation: als Stadtverord werbsloſen an und meint, daß die Stadtväter ſelbſt Ein weiterer Antrag, falls alle dieſe Anträge im n tragen werde.nete Freiberger, Baſſenge, Dannenberg, Dreſe; als mit gutem Beiſpiel vorangehen ſollten. Er ſchlägt Magiſtrat abgelehnt werden ſollten Wirtſchaftsbeihil M rediw Buarnge (Komm.) ſchlägt den Stadtv.
Bürger: Emil Keil, Otto Wirth, Kaufhold, Babucke. ahnt r wer t ne dieſe fen zu gewähren, wurde mit 15 15 Stimmen abgelehnt. Koenen vor.
S e n ger Forſvlag der Wohn für die Erwerbsloſen verwendet werden ſollen. Der Erweiterungsbau der Leſſingſchule. hen ren e Der n n n

iſitzer für das Mieteini t Stadt Koenen (Komm, erklärt ſich damit ein Stadtv. Hauffe (Dem,) referiert über das bereits Sozialdemokrat 6 ten ſei t
Beiſitzer für das Miekeinigungsam verſtanden und fügt dieſen Antrag als Erweiterungs u Erri Sozialdemokraten herg ei.für das Jahr 1930 gutgeheißen. Demnach ſind gewählt: t ſei frü Antr von uns veröffent ichte Projekt der rrichtung eines Stadt Geſchwantner (Nat.Soz.) erklärt,

Als Veiſibel aus dem Kreiſe der H e an ar W e Se Lerttart ſich dem kom n a daß er nicht daran denke, einem Sozialdemokraten
See d an r Ait e muniſtiſchen Antrag nur teilweiſe anſchließen zu können. ſur wortet das Proſett und pittet a deſſen Annahme alten zu geben, er werde ſich der Stimme

ſe2he e er teitvertreter Auguſt d S en der van n iſt mine orderuns Stadto. Hirſchfeld (Soz.) erklärt im Namen In der Abſtimmung entfallen auf Wohlfahrts
er Abführung der Diäten nicht einverſtanden, da da etion di ſah twilligkeit, d d Z. t gSchelle jun, Krautſtraße 15 2. Otto Albert, Schmale durch einzelnen Kreiſen die Möglichkeit entzogen werde ſeiner Fraktion die grundſätzliche Bereitwilligkeit dem irektor Daniel 19 Stimmen. Stadtv. Loenen er

Straße 17; 3. Otto Schladebach, Weißenfelſer Str. 32. das A 3 ines Stadtverord ten auszuüben Projekt zuguſtimmen. Mit der techniſchen Ausführung hält 7 Stimmen und 4 Stimmzettel ſind unbe
e aus m ne e s ſei er jedoch nicht ganz einverſtanden. Er ſchrieben. Damit iſt alſo Wohlfahrtsdirektor Danielter e e Facd gag der Abſtimmung wird der kommurniſtiſche An glaube, daß ein Eiſenbetonſkelett erheblich vorteilhafter zum Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg gewählt.

rich Ey, Friedrichſtraße 12; 3. Georg Herz, Oberalten Sinn en en e en er wäre als ein Stahlſkelettbau, und bittet daher um noch Stadtverordnetenvorſteher Brenner bedauert,
burg; als deren Stellvertreter I. Max Hol dagegen die ſämtlichen bürgerlichen Stadtverordneten malige Überweiſung in die Baudeputation. daß es bei den gegenwärtigen Mehrheitsverhältniſſen
ler, Roter Brückenrain 11; 2. Wilhelm Müller, Eiſen mit Ausnahme des Nationalſozialiſten Rietze, der ſich Stadtv. Rie z e (Nat.Soz.) iſt wieder einmal mit nicht möglich geweſen iſt, Stadtrat Dr. Trumpler in

eneenne mr de ger e eWeihnachtshilfe für die Erwerbsloſen. nabme r per e Srarioneirenne Ge Sladirat Hr. Trum per widerſpricht dem Der Arbeit aus.
Stadtv. Dreſe (Komm.) berichtet über eine Ent ſchwantner für gen Ausbau ſei ein dringendes Erfordernis. Die Albrecht Mit einer Erklärung der kommuniſtiſchen Frak

ſchließung des Erwerbsloſenausſchuſſes, die ſich die Lohnzahlung an ſtädtiſche Arbeiter Duürer Schule müſſe die Kinder aus den neuen Sied tion zu dem Wahlausfall findet die Sitzung nach
kommuniſtiſche Fraktion zu eigen mache und zu einem Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich bereits lungen im Weſten aufnehmen. Es ſei außerdem nicht faſt fünfſtündiger Dauer ihr Ende.



Seile 4. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 17. Dezember 1929. Nr. 295.

Merſeburg und Umgebung
17. Dezember.

Endlich Schnee!
Ein Winter ohne Schnee, das iſt kein Winter,

und lange hat uns in dieſem Jahre Frau Holle
warten laſſen, ehe ſie daranging, mit wirbelnden
Flocken das weiße Feierkleid zu weben, das Feld und

lur zur Winterruhe anlegt. Noch ſind nur die
erſten Fäden geſponnen, noch ſieht man nichts von
der weißen Pracht, die aus ihnen ent
ſteht. Die Queckſilberſäule des Thermometers ſteht
noch immer über null Grad und traurig zer
gen die weißen Flocken zu trübem, ſchmutzigem

aſſer, das langſam in die n Wastut's? „Matſch“ machten die täglichen Regenſchauer
auch, und der erſte Schnee bringt doch wenigſtens
den Anfang vom Ende der traurigen Tage, die weder
Herbſt noch Winter ſind. Wie lange wird es noch
dauern und die Kinder ziehen jauchzend mit den
Rodelſchlitten hinaus, pfeilſchnell den weißen Hang
inunterzugleiten. Auf der glatten Bahn des Gott
ardtsteiches werden ſich kunſtfertige Schlittſchuh

läufer tummeln und die Jünger des Schneeſchuhs
wachſen ſchon die Bretter. Winterfreuden in Aus
ſicht! Erwartungsvoll grüßen wir den erſten Schnee,
auch wenn er noch zu Waſſer wird.

Perſonalien.
Aus dem Magiſtrat. Wie wir hören, hat der auf

Vorſchlag der bürgerlichen Parteien zum unbeſoldeten
Stadtrat gewählte Kaufmann Wittmund (Wirtſch.)
infolge Krankheit auf die Ubernahme des Amtes ver
zichten müſſen.

Wieder ein Einbruch. Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde in das Lager des Kaufmanns
Richard Kreutzmann, Teichſtraße 38, eingebrochen.
Den Dieben ſind Lebensmittel und Wäſche in die
Hände gefallen, deren Menge noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte.

Das geſtohlene Milchgeld. Als am Montag
morgen, gegen 10 Uhr, die Milchfrau an der Weißen
Mauer die Milchtöpfe füllen wollte, merkte ſie, daß
unter allen Töpfen das Geld ſchon weggenommen
war, bis auf. das Kupfergeld. So war alſo der
Spitzbube mit Pfennigen nicht zufrieden. Es
handelt ſich um den Betrag von 2 Liter und zwei
mal je 8 Liter Milch. Demnach hat der ungebetene
Helfer in einer Minute den Betrag von 1 RM.
verdient.

Aufgegriffen wurde am Montag eine junge,
erſt 18 Jahre alte Arbeiterin, die ſich wohnungslos
hier umhertrieb. Jhre Angaben erſchienen nicht ganz
glaubwürdig, weshalb ſie von der Polizei feſt
genommen wurde.

Die Schulſtraße iſt gegenwärtig für den Ver
kehr geſperrt, da dort wegen Kabelarbeiten der Poſt
das Pflaſter aufgeriſſen wurde. Die Störung, die
ſicherlich noch mehrere Tage dattern wird, iſt ſehr
unangenehm, da ſie den Fuhrwerken erhebliche Um
wege aufzwingt.Die Heilige Geſchichte in der Kirche. Auch

in dieſem Jahre werden in dem trauten Altenburger
Kirchlein zur Weihnachtszeit Spiele ſtattfinden, dieeinpringhiche, als es nur das geſprochene Wort ver

mag, dem Hörer die Heilige Geſchichte vor Augen
führen. Die Merſeburger Spielgemeinde führt am
Mittwochabend zuerſt das Spiel vom Sündenfall auf,
dem dann die Erlöſung vön der Erbſünde durch die
Geburt des Heilandes folgt. Der Eintritt zu der
Segre die am folgenden Tage in der Kirche zu

öllnitz wiederholt wird, iſt frei.
Sstraßenbau. Durch den Umbau des „Tivoli“

in der Bahnhofſtraße wird der dortige Verkehrsknoten-
re ein anderes Geſicht erhalten. Bekanntlich iſt der

orgarten des „Tivoli“, Ecke Hölle-Bahnhofſtraße,
in n e gekommen. Das Vorgelände wird gegen
wärkig hergerichtet, um es für den Verkehr nützlich zu
machen. Der eine Kaſtanienbaum der Bahnhofſtraße
wird verſchwinden, da eine Abrundung des Bürger
ſteigs und Verbreiterung des Fahrdammes erfolgen
ſoll. Der vordere Baum bleibt ſtehen und um ihn
wird eine Rettungsinſel angelegt. Der Baum mit
ſeiner Rettungsinſel zwingt jedes Fuhrwerk, vorſchrifts
mäßig den Gefahrenplatz zu befahren.

Straßenausbeſſerung. Jn der Weißenfelſer
Straße wird gegenwärtig vor der Unterführung die
Fahrſtraße ausgebeſſert. Die Straße hatte ſich durch
den regen Verkehr etwas geſenkt und zahlreiche Schlag
löcher gebildet. Sie wird durch Neupflaſterung voll
ſtändig verbeſſert.

Ein Erfolg der Merſeburger Kanarien-
züchter.

Der Oſterländiſche Verband der Kangrienzüchter
hielt in Zeitz eine große Kanarienausſtellung ab.
Auch der Merſeburger Verein für Ka
narienzucht und Vogelſchutz, ſeit ſechs
Jahren Mitglied des Oſterländiſchen Verbandes,
war, obwohl er ein verhältnismäßig ſehr kleiner
Verein iſt, bei dieſem Wettbewerb vertreten, und hat
die nach den Beſtimmungen des Verbandes zum
Wettbewerb erforderlichen vier Pflichtkollektionen

eſtellt. Die diesjährige Ausſtellung iſt für den
erſeburger Verein inſofern von größter Bedeutung,

als es ihm zum erſten Male gelang, das Ver
bandsdiplom des Oſterländiſchen Ver
bandes der Kanarienzüchter zu erringen.
Nicht einfach iſt es für die Merſeburger Züchter ge
weſen, vor vielen größeren Vereinen die Sieges
palme zu gewinnen. Allein 22 Jahre lang hat der
Verein Gera den Ruhm für o in Anſpruch
nehmen können, die hochwertigſte Kanarienzucht zu
beſitzen. Nun erlangte die erſeburger Züchter
ſchar 1124 Punkte und Gera nur 1114 Punkte Die
von jedem Verein zu ſtellenden vier Pflichtkollek
tionen, die für den Verein zuſammen gewertet wer
den, waren Steyer, Bad Dürrenberg; Selling,
Merſeburg; Jahreiß, Bad Dürrenberg, und Ran
nacher, Merſeburg, übertragen worden. Außer dem
Diplom des Verbandes wurden den Merſeburgern
auch alle andern Auszeichnungen zu
erkannt, die der Verband zu vergeben hatte. Der

roße Wanderpokal iſt nun ſeit 3 Jahren im
eſiz des Merſeburger Züchters Steher, Bad

Dürrenberg, und wurde damit Eigentum des Siegers.

Werbetag der Sozialrentner.
Am Sonntagnachmittag veranſtaltete die hieſige

Ortsgruppe des „Zentralverbandes der Jnvaliden und
Witwen Deutſchlands“ im Vereinsheim „Gute Quelle“
einen Werbetag. Mitglieder und Gäſte hatten ſich
ſtark eingefunden. Der Veranſtaltung voraus ging ein
hen Nachdem der Vorſitzende in ſeinen Be
grüßungsworten alle Mitglieder und ſonſtigen An
weſenden aufs herzlichſte willkommen geheißen hatte,
ſprach er den Vorſtandsmitgliedern für die Ausgeſtal
tung des Werbetages ſeinen Dank aus. Nun wechſel
ten Muſikſtücke, Vorträge und einige Lieder, die von
Kindern ſchön vorgetragen wurden, ſo den alten Leuten
Abwechſlung bringend und des Alltags Sorgen ver
geſſen laſſend. Beſondere Anerkennung verdiente das nachtsfeſt.

Arbeitsſlosendemonstrafionen
vor dem aſten Rathaus

Während der Sitzung der Stadtverordneten am
Montagabend kam es auf der Straße vor dem alten
Rathaus zu Demonſtrationen. Eine große Menge
Erwerbsloſe, zu denen ſich allerdings auch viele Neu
gierige geſellt hatten, wartete hier auf das Ergeb
nis der Anträge auf Unterſtützung. Vor dem Auf
gang zum alten Rathaus wehrten Beamte der
Schutzpolizei den Eintritt in das Gebäude, und auch
auf der Straße mußten Anordnungen getroffen wer
den, daß die Fahrbahn für den Verkehr frei blieb.
Trotz des Ernſtes der Situation war die Stimmung
aber alles andere als gedrückt, und als der Poſaunen
bläſer pünktlich um 7 Uhr auf dem Stadtturm ſeinen
Choral begann, folgten laute Aufforderungen, er
möchte lieber die „Jnternationale“ ſpielen. Das tat
der aber nicht, und ſo ſtimmte man aus der Maſſe
heraus ſelbſt das rote Kampflied an. Die Demon
ſtratidn der Erwerbsloſen, die ja nur eine wirt
ſchaftliche ſein ſollte, wurde dadurch ſofort auf ein
politiſches Gleis geſchoben, und nun folgten in

bunter Reihe andere kommuniſtiſche Lieder, unter

brochen von ChorSprüchen und reichlichen Hoch
und Niederrufen. Die Polizeibeamten bewahrten zu
den vftmals ſcharfen Anzapfungen in den Liedern
eine Bombenruhe, trotzdem glaubte aber ein Redner
ſeine erwerbsloſen Kollegen noch beſonders auf
fordern zu müſſen, ſich nicht provozieren zu laſſen.
Trotz der Länge der Verhandlungen warteten die
Demonſtranten geduldig auf die Teilberichte ihrer
Vertreter im Stadtparlament, die durch „Kuriere“
von der Treppe oder vom Fenſter aus bekanntgegeben
wurden. Zuletzt teilte der kommuniſtiſche Stadtrat
Fiedler den Harrenden mit, daß die Anträge der
Erwerbsloſen angenommen ſeien, er habe jedoch noch
Befürchtungen, daß ſie vom Magiſtrat nicht ge
nehmigt würden. Die Partei wolle jedoch ihr mög
lichſtes tun, den Anträgen auch dort zur Annahme
zu verhelfen. Nachdem noch ein Erwerbsloſer ge
ſprochen hatte, löſte ſich die Demonſtration in Ruhe
auf.

Doppelquartett „Echo“. Ein lichtergeſchmückter Chriſt
baum trug zur Verſchönerung bei. Bei Kaffee und
Kuchen, den ſich die alten Leute gut munden ließen,
tauſchten ſie manche Jugenderinnerung aus. Die
vom Mitglied Niemann vorgetragenen humoriſti
ſchen und geſanglichen Einlagen ernteten reichen Bei-
fall. Der Erfolg des Werbetages zeigte ſich in mehre
ren Zugängen.

Kurſus für fortgeſchrittene Amateure.
Die von der Firma Emanuel, hier, veranſtalte

ten koſtenloſen Lehrabende für fortgeſchrittene Ama-
teure erfreuen ſich regen Beſuchs. Während bei dem
früheren Kurſus an Hand von Lichtbildern die An
fangsgründe der Amateurphotographie gezeigt wurden,
geht der Leiter bei dieſem Kurſus zur praktiſchen Arbeit
über. Am erſten Abend im Hotel „Alter Deſſauer“
wurden Vergrößerungen mit dem Lumimax angefer-
tigt. Hier zeigte der Leiter wie mühelos man mit
dieſem Apparat Vergrößerungen herſtellen und die
ſchönſten Motive ohne jedes Beiwerk zur richtigen Gel
tung bringen kann. Er behandelte ausführlich den
Bildausſchnitt und die Anwendung von Gelbſcheiben.
Auch der zweite Abend, der im Gaſthof „Zur grünen
Linde“ ſtattfand, wurde ausgefüllt mit der Herſtellung
von Vergrößerungen, wofür heißes Intereſſe beſteht.
Auch die nun folgende theoretiſche Abhandlung über
Farbenphotographie fand eine aufmerkſame Zuhörer-
ſchaft. Am Sonntag fand dann eine Exkurſion ſtatt,
an der ſich aber des ſchlechten Wetters wegen nur
wenige Kurſiſten beteiligten. Es wurden Aufnahmen
mit Farbenplatten vom Schloß ſowie in einer hieſigen
Gärtnerei gemacht. Dieſe Platten ſollen am heutigen
dritten Kurſusabend, der wieder im Gaſthaus „Zur
grünen Linde“ ſtattfindet, entwickelt werden.

60Millionen-Etat
der Landesverſicherungsanſtalt.

Am 14. Dezember 1929 fand in Merſeburg die
ordentliche Jahresverſammlung des Ausſchuſſes
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt ſtatt. Der Voranſchlag für 1930 wurde ein
ſtimmig angenommen. Er ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 60 212 000 RM. ab. Als Haupt
einnahme erſcheinen 53 Millionen aus Bei-
trägen und 4,25 Millionen aus Zinſen.
Die wichtigſten Ausgabepoſten ſind 44,35 Mil
lionen für Rentenleiſtungen, 4,77 Mil-
lionen für Heilverfahren. Das vorgelegte
Projekt für das Erholungsheim in Rodberg
fand im allgemeinen Zuſtimmung; doch ſoll auf Herab
ſetzung der Koſten hingewirkt werden. Der Geſchäfts
bericht und die vorgelegte Jahresabrechnung für 1928
fanden einmütige Billigung. Dem Vorſtand wurde Ent
laſtung erteilt. Eine Anderung der Überwachungsvor
ſchriften wurde gutgeheißen. Danach ſind Arbeitgeber,
die weniger als 10 Perſonen beſchäftigen, ſowie die frei
willigen Weiterverſicherer und Selbſtverſicherer auf
öffentliche Aufforderung verpflichtet, dem UÜberwachungs
beamten die Quittungskarten und andere Unterlagen zur
Prüfung vorzulegen.

Ladenſchluß am 24. Dezember
Der Reichstag hat das Geſetz über den Laden

ſchluß am 24. Dezember verabſchiedet. Nach dem
Artikel 1 Abſatz 1 dieſes Geſetzes dürfen offene Ver
kaufsſtellen am 24. Dezember nur bis 5 Uhr nach
mittags, und ſolche, die ausſchließlich oder überwiegend
Lebensmittel, Genußmittel oder Blumen verkaufen, bis
6 Uhr nachmittags für den geſchäftlichen Verkehr ge
öffnet ſein. Die beim Ladenſchluß ſchon anweſenden
Kunden dürfen ebenſo wie beim regelmäßigen Laden
ſchluß noch bedient werden.

Offene Verkaufsſtellen ſind alle Läden, Buden und
andere Verkaufsgelegenheiten innerhalb und außerhalb
von Gebäuden, ſofern von einer feſten, jedermann zu
gänglichen Stelle aus Waren abgegeben werden. Zuden offenen Verkaufsſtellen zählen auch die Waren

automaten.
Die Verlängerung der Verkaufszeit bis 6 Uhr nach

mittags gilt nür für ſolche Geſchäfte, die ausſchließlich
oder überwiegend Lebensmittel, Genußmittel oder
Blumen führen, alſo nicht z. B. für die Lebens und
Genußmittelabteilungen der Warenhäuſer.

Der Abſatz 2 des Artikels I dehnt die Vorſchriften
des Abſatz auf die Verkaufsſtellen der Konſum
vereine und ähnlicher Vereine, auf die Verkaufs
ſtellen guf Eiſenbahngelände, und zwar auch auf die
innerhalb der Sperre gelegenen, und auf den Hauſier
und Straßenhandel der Gewerbeordnung aus.

Die Vorſchriften des Geſetzes finden keine An
wendung auf Apotheken, auf den Marktverkehr und
auf den Handel mit Weihnachtsbäumen.

Das Geſetz hat inſofern für Gaſt und Schank
wirtſchaften Bedeutung, als auch in dieſen am Heiligen
Abend von 18 Uhr an Waren nur an Gäſte zum
Genuß an der Stelle verabreicht werden dürfen.
Nach Ladenſchluß iſt es in Gaſt und Schankwirt
ſchaften wie auch in Friſeurgeſchäften verboten,
Waren an Käufer zum Mitnehmen abzugeben.

Das neue Geſetz regelt nur den Ladenſchluß am
24. Dezember, nicht die Ladenöffnung an dieſem
Tage. Dieſe richtet ſich nach den für die einzelnen
Arten von Verkaufsſtellen geltenden Vorſchriften.

Der Artikel II des Geſetzes bedroht Zuwiderhand
lungen mit Geldſtrafe. Die Höchſtſtrafe beträgt nach
dem Geſetz über Vermögensſtrafen und Bußen vom
6. Februar 1924 10000 RM. Auch die fahrläſſige
Zuwiderhandlung iſt ſtrafbar.

Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft, gilt alſo ſchon für das bevorſtehende Weih

Das Verfahren eingeſtellt.
Mitte Oktober 1929 fuhr auf der MerſeburgWeißen

felſer Straße in der Dunkelheit der Kellner Wall-
ba um mit ſeinem Sozius, beide aus Weißenfels, auf
dem Motorrad gegen einen unbeleuchteten Bauern
wagen. Beide Fahrer wurden beſinnungslos ins
Krankenhaus eingeliefert, wo Wallbaum geſtorben iſt.

Der Landwirt Oswald Theile in Poſſendorf,
gegen deſſen unbeleuchteten Wagen Wallbaum gefahren
iſt, hat glaubhaft und unwiderlegbar angegeben, daß
an dieſem Abend die Wagenlampe ſchkecht ge

brannt habe, mehrfach verlöſcht ſei und er ſie immer
wieder habe anzünden müſſen. So ſei er auch gerade

zur Zeit des Unfalls im Begriff geweſen, die er
loſchene Lampe wieder anzubrennen. Frau Theile hat

dieſe Angaben beſtätigt. Da der Beſchuldigte im Rufe
eines ordentlichen und gewiſſenhaften Menſchen ſteht,
kann der Unfall nur auf Verkettung widriger Um
ſtände zurückgeführt werden. Der Staatsanwalt in
Naumburg hat deshalb das Verfahren eingeſtellt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Am Sonntag und Montag hat ſich die Wetter
lage vollſtändig umgeſtaltet. Die ſehr warmen Luft
maſſen, die am Sonnabend über Deutſchland dahin
fluteten, ſind nach Süden zurückgeſchoben worden,
und weſentlich kältere Luft iſt von Norden her ein
gedrungen. Damit hat ſich endlich einigermaßen
winterliches Wetter eingeſtellt. Die Gipfel der deut
ſchen Mittelgebirge haben faſt alle durchweg Schnee
fall gehabt. Auch aus der Ebene werden Schnee-
ſchauer gemeldet, nämlich von Wilhelmshaven, von
Wehnde Eichsfeld), von Dresden und vom ganzen
Alpenvorlande. Der Brocken hatte am Montagabend
bei Weſtſturm 4 Grad Kälte. Das Einfließen der
Kaltluft hält weiter an, und ſelbſt bei nur teilweiſe
heiterer Nacht wird es zu Froſt kommen.

Ausſichten: Zunächſt wolkig, auch am Tage
ſehr kühl, Nachtfroſt; am Mittwoch weiter aufklarend,
Wind abnehmend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Weihnachten
beim

S Hutzelmann S
S Am Freitag, 20. Dezember, 16 Vhr,S feiert im Tivoli Onkel Hutzelmann 5

(ugend- u Kinderzeitung d. „Merse-
S burger Korrespondent“) Weihnach en.

Er ladet alle seine Freunde und Freun-
S dinnen und die, die es werden wollen, Snebst ihren Eltern und Geschwistern S

t hierzu herzlichst ein
S uventl che ünster u. Rünstterinnen
S werd. d. Feier durch Reigen, Theater S
e stück, Gedicht und Musikvor räge
5 u. a m. verschönen Unsere Merses
S burger Violinvirtuosin,
S Fräulein Eva-Ruth Kischka S

wird durch ihre herrliche Kunst er- SS freuen, und Saus entzückende Kinderballett
e v. unseren Freunden aus Rössen wird e
S wieder zu Beifallsstürmen hinreißen S
S Beim Glanze des Weihnachtsbaumes

gemeinschaftliche Weihnachts-
lieder Preis verteilung

S Als Unkostenbeitrag wird erhoben: FürKinder 15 Pfg Erwachsene 35 Ptg.
58 Kommt rechtzeitig S.

Einlaß ab 15 Uhr. Ende gegen 1830 Uhr.

e

Zweckverband Leuna.
Schöffenwahl in Röſſen.

X Röſſen. Die Gemeindevertretung befaßte ſich in
ihrer Sitzung am Montagabend mit der Schöffenwahl.
Es wurde als 1. Schöffe Gemeindevertreler Stöckel
(Soz.) gewählt. Bei der Wahl des 2. Schöffen beſtand
Stimmengleichheit zwiſchen den Gemeindevertretern
Mich. Schmidt (Dem.) und Mörsdorf (D. Vp.). Das
Los entſchied für Mörsdorf. Als Erſatzſchöffe wurde
Gemeindevertreter Bott (Soz.) gewählt.

Advenksabend der kakholiſchen Gemeinde.

X Röſſen. Die katholiſche Kirchengemeinde ver
anſtaltete am letzten Sonntäg im Geſellſchaftshauſe
einen Adventsabend, der ſich eines guten Beſuches er
freute. Paſſende Muſikvorträge wechfelten mit ſinn
vollen Gedichtvorträgen ab. Den Höhepunkt des
Abends bildete das Erſcheinen des hl. Nikolaus in
Begleitung ſeines Gehilfen, des Knechts Ruprecht.
Nakurgetreu, wie St. Nikolaus, trat er als Biſchof
auf, mit Hut und Stab, und hielt zunächſt an ſeine
Gemeinde eine zu Herzen gehende Anſprache, worauf
dann für einzelne eine „ſpezielle Moral“ folgte. Knecht
Ruprecht holte die Betreffenden aus der Reihe der
Anweſenden heraus und führte ſie vor St. Nikolaus,
der ihnen dann ihre guten Taten, aber auch ihre
„Laſter“ mit ihren Folgen in treffenden Verſen vor
hielt. Je nach Verdienſt folgte Lob und Tadel, Lohn
und Strafe. Würdevoll zog Nikolaus dann mit ſeiner
Begleitung weiter zur nächſten Stadt. Ein großer
Korb voll Leckerbiſſen aller Art, die er zurückgelaſſen
hatte, wurde an die Anweſenden verteilt. Der Abend

mit ſeiner ernſten und heiteren Seite dürfte ſeinen
Zweck, auf das kommende Weihnachtsfeſt vorzubereiten
erreicht haben.

Gemeindevorſteher- und Schöffenwahl.
X Daspig. Jn der geſtrigen Gemeindevertreter

ſitzung wurden nachſtehende Vertreter gewählt: Ge
meindevorſteher Htto Trautmann, Schöffen Franz
Kaufhold, Hugo Görner, Erſatzſchöffe Reinhold Gärt
ner. Als Ausſchußmitglieder in den Zweckverband
wurden gewählt: Otto Trautmann, Vertreter Hugo
Görner; Alois Kupper, Vertreter Otto Becker.

Zweckverband Dürrenberg.

Jahreshaupkverſammlung des Lehrervereins.
Bad Dürrenberg. Am Sonnabendnachmittag

trafen ſich die Mitglieder des hieſigen Lehrervereins im
Café Hrtel zur Jahreshauptverſammlung. Der Vor
ſitzende konnte mit Genugtuung feſtſtellen, daß das
zu Ende gehende Geſchäftsjahr in mancher Hinſicht
fruchtbringend geweſen iſt und daß auch ſchon für das
kommende vorbereitende Arbeit geleiſtet wurde. Der
Jahresbericht beſagte, daß 1929 10 Sitzungen ſtatt
gefunden haäben, in denen pädagogiſche, ſchulpolitiſche
ünd aktuelle Fragen zur Behandlung ſtanden. Die Mit
gliederzahl iſt augenblicklich 47. Die durchſchnittliche
Beteiligung von Mitgliedern an den Verſammlungen
beträgt 58 Prozent. Dem Kaſſenführer, deſſen Jahres
arbeit von 2 Prüfern einer Reviſion unterzogen worden
war, wurde Entlaſtung erteilt und der Dank für ſeine
gewiſſenhafte Mühewaltung ausgeſprochen. Als ein
ſchöner Beweis des Vertrauens darf die Wiederwahl
des Geſamtvorſtandes auf weitere zwei Geſchäftsjahre
angeſehen werden.

Treibjagd.
s Bündorf. Jm hieſigen Hölzchen fand am Sonn,

abend die Jagd auf Faſanenhähne ſtatt. Es wurden
von etwa 40 Schützen 128 Stück erlegt.

Unfall eines Mokorradfahrers.
g Schoklerey. Auf der Straße zwiſchen Schafſtädt

und Bad Lauchſtädt ereignete ſich in der Nähe unſeres
Ortes am Sonntag ein Verkehrsunfall. Beim Aus
weichen vor einem Auto kam ein vorüberfahrender
Motorradler mit ſeiner Maſchine der Bordkante zu
nahe und überſchlug ſich. Er wurde vom Rad ge
ſchleudert und landete im Straßengraben. Er trug
eine Verſtauchung des linken Armes und Hautabſchür
fungen davon. Die Maſchine dagegen wurde ſtark
beſchädigt.

511 000 Zentner Rüben verarbeitet.
s Benkendorf. Die Kampagne der hieſigen Zucker

fabrik iſt zu Ende gegangen. Die Verarbeitungsmenge
an Rüben betrug während dieſer Zeit 511 000 Zentner.

Rabiake Jngend.
s Ammendorf. Jn der Nacht zum Sonntag nete

in Ammendorf ein 15jähriger Lehrling einen 18jäh
rigen Burſchen auf der Dorfſtraße. Es entſtand ein
Skreit, in deſſen Verlauf der Lehrling dem anderen
mit einer ſpitzen Schere in den Unterleib ſtach. Der
Verletzte wurde dem Krankenhaus Bergmannstroſt zu
geführt.

Weihnachksfeier der Volksſchule.

s Döllnitz. Eine reiche Zuhörerſchaft hatte die
Weihnachtsfeier im Saal des Gaſthofes „Zum golde
nen Stern“ verſammelt, welche die Volksſchule am
Sonntagabend veranſtaltete. Mit herzlichen Worten
begrüßte Rektor Thomas die Gäſte und wies dar
auf hin, daß gerade dieſe gemeinſamen Feiern berufen
ſeien, die Verbindung von Schule und Elternhaus
immer feſter zu knüpfen. Unter Leitung des Lehrers
Lauche leitete dann ein Kinderchor die Reihe der
Darbietungen ein, die außer Gedichtvorträgen der
Knaben und Reigentänzen der Mädchen auch ein
Weihnachtsmärchenſpiel in drei Bildern brachte. Er
freulich war der Eifer zu ſehen, mit dem alle darſtel
lenden Kinder bei der Sache waren, und allgemein iſt
der Wunſch, daß bald wieder ein gemeinſamer Abend
die Beziehungen zwiſchen Schule und Eltern noch mehr
tärkt.f Die Wahl des Gemeindevorſtandes.

s Kleinliebenanu. Am Sonnabend fanden in unſe
rem Orte die Gemeindevorſtands- und Schöffenwahlen
ſtatt. Der bisherige Gemeindevorſtand Franz Erfurth
wurde einſtimmig wiedergewählt. 1. Schöffe wurde
Gottlieb Knoth, Gaſtwirt, 2. Schöffe Ludwig Traut
mann, Schuhmachermeiſter, Erſatzſchöffe Albert
Günther, Maurer.

Die Wahl des Gemeindevorſtehers.
g Schladebach. Zu der am Sonntag ſtatt

gefundenen Gemeindevorſteher- und Schöffenwahl
waren drei Wahlvorſchläge eingereicht worden. Bei
der Vorſteherwahl erhielt Schade. (Hausbeſitzer)
3 Stimmen, Nille (Landwirt) 3 Stimmen, Frötzſchner
(KPD.) 2 Stimmen. Ein Stimmzettel war un
beſchrieben. Es mußte zu einer Stichwahl zwiſchen
Schade und Nille geſchritten werden. Dabei erhielt
Schade 5 und Nille 4 Stimmen. Somit iſt der
frühere Gemeindevorſteher wiedergewählt. Bei der
Schöffenwahl wurden gewählt Domänenpächter
Scheele zum erſten Schöffen, Bäckermeiſter König
zum zweiten und. Frötzſchner zum Erſatzſchöffen.

Ein Weihnachksbaum für alle,
s Lützen. Dem Beiſpiel anderer Städte folgend,

wird in dieſem Jahre zum erſten Male auch in Lützen
ein Weihnachtsbaum für alle aufgeſtellt. Auf dem
Marktplatze vor dem KaiſerWilhelm Denkmal wurde
eine ſchöngewachſene Tanne aufgeſtellt, die im Strahle
von über 70 elektriſchen Birnen das nahende Weih
nachtsfeſt kündet.

Wahl des neuen Gemeindevorſtehers und
der Schöffen.

g Piſſen. Nach den geltenden Geſetzesbeſtim-
mungen haben die neuen Gemeindevertreter noch vor
Weihnachten den Gemeindevertreter und die Schöffen
aus der Zahl der wahlberechtigten Gemeindeangehörigen zu wählen. Erfrenſicherweiſe beſtand

bei allen Wählenden volle Einmütigkeit darüber,
von einer zeitraubenden Zettelwahl Weiden und
der Einfachheit und Kürze wegen die Wahlen durch
Zuruf vorzunehmen. Als ſicherer Beweis des großen
Vertrauens, das der langfährige Gemeindevorſteher
Otto Walbe hier genießt, kann ſeine einſtimmige Wie
derwahl angeſehen werden. Für die Beſetzung der
Schöffenſtellen wurden gleichfalls die alten Schöffen
vorgeſchlagen und wiedergewählt: 1. Schöffe Brunnen
bauer Franz Schröder, 2. Schöffe Maurer Otto
Schmiedel und Schöffenſtellvertreter Landwirt Paul
Lindner. Sämtliche Herren nahmen die Wahl an.

Familiengbend.
8 Piſſen. Wie alljährlich in der Adventszeit, ſo fand

auch in dieſem Jahre wieder ein Familienabend in
der Kirchengemeinde PiſſenRoddenGünthersdorf ſtatt.
Trotz des ſehr ſchlechten Wetters hatte man ſich nicht
abhalten laſſen, und ſo war denn der Saal wieder
ſehr gut gefüllt. Ein mächtiger Weihnachtsbaum im
ſtrahlenden Lichterglanze wies ſchon von vornherein
auf den Ton des Feſtes hin, der durch EChorgeſänge
und Gedichtsvorträge ſowie durch den gemeinſamen
Geſang der alten, lieben Weihnachtslieder noch erhöht
wurde. Die Feſtanſprache hielt Pfarrer Meißner. Für
den heiteren Teil des Abends ſorgten Vorträge zur
Laute und einige Luſtſpiele.
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Aus dem Geiſeltal.
Wiederwahl

des Gemeindevorſtandes in Kötzſchen.
Gemeindevorſteher Rißland eröffnet 15 Uhr die

Sitzung. Die neugewählten Gemeindevertreter ſind alle
anweſend. Als Beiſitzer des Wahlvorſtandes werden
die Vertreter Runkel und Krauſe vorgeſchlagen. Bei der
Abſtimmung über den neuen Gemeindevorſteher erhält
der bisherige Gemeindevorſteher Rißland fünf Stim
men und iſt damit im erſten Wahlgang wiedergewählt
Die übrigen Stimmen zerplittern ſich zu je zwei auf
wei Kandidaten. Zur Schöffenwahl waren zwei
iſten eingereicht. Die Liſte Günther erhält drei, die

Liſte Gneiſt vier Stimmen. Zwei Stimmzettel ſind
leer. Die Gemeindeverordneten Günther und Gneiſt
ſind danach wiedergewählt. Die Wahl des Hilfsſchöffen
entfällt mit vier Stimmen auf den Vertreterkandidaten
Martin Schulz. Der Protokollführer, Bahnmeiſter
Köte, erklärt, daß auch ſeine Amtszeit abgelaufen ſei.
Er ſei ſtets bemüht geweſen, unerfreuliche Gegenſätze
zu mildern, überhaupt ſein Amt unparteiiſch zu führen.
Er dankt der alten Vertretung für das ihm erwieſene
Vertrauen Hierauf ſpricht ihm der Gemeindevorſteher
namens der alten Vertretung ſeinen Dank aus für ſeine
Mühe um das Wohl der Gemeinde.

Prämiierung des Gemeindezuchlkbullen.
Braunsdorf. Der im vorigen Jahre von der Ge

meinde Braunsdorf angekaufte Zuchtbulle wurde jetzt
prämiiert. Er erhielt den erſten Preis. Eine Ehren
Urkunde und ein Geldpreis von 60 RM. wurde vom
Köramt durch Landrat Dr. Wandersleb, Querfurt, dem
hieſigen Gemeindeamt übermittelt. Der Bulle iſt beim
Landwirt Waldemar Börner ſtationiert.

Straßenerweiterung.
Braunsdorf. Die Neue Straße in der Siedlung

Braunsdorf, die im Frühjahr ſchon um ein Stück ver
längert wurde, wird jetzt wieder um ca. 80 Meter er
weitert. Vieleicht läßt es ſich ermöglichen, daß dieſe
Straße im Laufe des kommenden Jahres bis ins Dorf
durchgeführt werden kann, damit den Bewohnern der

2wischen Sibernem und Goldenem Sonntas

Die Vorweih
Der Silberne Sonntag iſt nun vorüber und die Feſt

tage rücken immer näher. Die Vorweihnachtswoche gilt
den letzten Vorbereitungen für das Feſt. überall
herrſcht Haſten und Treiben wie ſonſt nie im ganzen
Jahr. Die letzten Geſchenke werden eingekauft, und wer
ſich auch bis jetzt zu allem Zeit gelaſſen hat, iſt in den
nächſten J mit Weihnachtsangelegenheiten vollauf
beſchäftigt. Es gibt für Geſchäfts und Privatleute noch
ſo viel zu ergänzen, daß einem der Kopf ſchwirrt. Der
Goldene Sonntag iſt erfahrungs emäß noch immer derHöhepunkt des Punehtegeſhaſtes geweſen. Jn den

wenigen Nachmittagsſtunden, in denen die Geſchäfte
zum Verkauf offen ſind, wird der höchſte Jahresumſatz
erzielt. Beſonders in dieſem Jahre wird es am
Goldenen Sonntag ſehr ſtürmiſch zugehen, da der dar
auffolgende Monkag kein günſtiger Einkaufstag für
den Angeſtellten und für den Geſchäftsmann, die ihrem
Beruf nachgehen müſſen, iſt, beſonders da der Laden
ſchluß am Heiligen Abend zum erſten Male ſchon auf
5 Uhr feſtgeſetzt iſt.

Die letzten Tage vor Weihnachten ſind Großkampf
tage für die Geſchäfte. Die Türen gehen auf und zu,
unabſehbar flutet der Strom der Käufer in die Ver
kaufslokale und durch die Straßen. Beſonders Männer
ſind es, die die letzte Woche vor Weihnachten zum Ein
kauf von Geſchenken benützen; denn die Männer laſſen
ſich gewöhnlich immer etwas Zeit, da ihnen das Ein
kaufen nicht die Freude macht wie den Frauen, denen
eine derartige Veſchäftigung höchſtes Vergnügen be

reitet.
Auch an der Zeit merkt man, daß ſich die Feſttage

mit Rieſenſchritten nähern. Von Tag zu Tag werden
die Blätter umfangreicher. Schon lange ſind die Weih
nachtsanzeigen zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel für

nachtswoche
alle geworden.
wir ſchenken wollen, können wir durch das
Weihnachtsinſerate in unſerer Zeitun finden.

voll. Alle Handlungen, alle
Menſchen nehmen Bezug auf

Weihnachtsfeſt.
Sonntag eingerahmt,
geſſen, an alles
wichtig iſt; denn bald

Aber auch

Zwiſchen Silbernem
ermahnt ſie uns,

iſt es zu ſpät dazu.

es, ſich zu überlegen, wo ſie das
bringen wollen, wo ſie ſich einige Tage von
Mühen des
genehm verbringen können.
ihnen die
Leuten, denen es der

ſpielt bei den Plänen für eine
beſondere Rolle. Iſt richtiges W
Schtee und Kälte, ſo wird man in
Winterkurorte bevorzugen zum

Winterreiſen ſind

lüft Spaziergänge und größere
nehmen. Es iſt allerdings

man für den Winterſport

Reiſeluſtige über die
deutſchen Gebirgsgegenden eingehend

günſtig geſinnt iſt!

So ma Anregung über das, wasn 5 Studium der
Jeder

Tag in dieſer letzten Woche vor dem Feſt iſt bedeutungs
Blicke, alle Worte der

die Dinge, die da kommen
ſollen. Die letzte Woche hat ganz ihre Weihe durch das

und Goldenem
nichts zu ver

zu denken, was für das Weihnachtsfeſt

andere Vorbereitungen werden in der
letzten Woche vor Weihnachten getroffen. Für viele gilt

Weihnachtsfeſt ver
den

Jahres ausruhen und die Feiertage an
Die Weihnachtsferien, mit

Weihnachtsreiſe, ſpielen eine große Rolle be
ute Verdienſt ermöglicht. ſich am

Weihnachtsfeſt etwas eſonderes zu leiſten. Allerdings
Reiſe das Wetter eine
Weihnachtswetter. alſo

den meiſten Fällen
Stilaufen oder Rodeln.

utzutage ſehr beliebt. Nichts
Herrlicheres gibt es, als in der ſchönen klaren Winter

Wanderungen zu unter
in dieſem Jahre ſehr fraglich,

ob wir zu Weihnachten das Wetter haben werden, das
en wenn 93 gen

Tagen werden ſich deshalb wahr inlich ſehr viele S erkörpert einen StWitterungsverhältniſſe in den Swhlettom errrpert r
informieren.

Hoffen wir, daß der Wettergott uns zu Weihnachten

i Schlacht, i

der Rieſenſtrom Rußlands ſteht, im Film darzubietew;
ſie werden immer Erfolg haben. Das beweiſt, daß die
Leitung der Kammerlichtſpiele es unternehmen
kann, den Film „Wolga, Wolga“, der erſt vor
Jahresfriſt über ſeine Flimmerwand ging, jetzt ein
zweites Mal als Zugſtück ſeines Programms aufzu
nehmen. Und man muß geſtehen, auch dieſes zweite
Mal ſieht man den Film nicht ohne Spannung und
Jntereſſe, iſt er doch ein Verſuch der deutſchen Her
ſtellerfirma, die Ruſſen in ihrer Filmkunſt zu kopieren.
Dies gelingt nur teilweiſe. Anfang und Ende ſind
gut, ſogar dramatiſch geſteigert, aber dazwiſchen liegt
viel, was an Douglas Fairbank erinnert. Da handeln
beiſpielsweiſe mehrere Akte von einem Geſetz, das der
Koſakenſchar Stenka Raſins auferlegt iſt, nach dem
keine Frauen auf dem Schiff ldet werden, aber das
Warum wird verſchwiegen. Weil der Artaman Stenka
dieſes Geſetz ſelbſt bricht, entſte durch Eiferſucht und
Rivalität eines Unterfü ſchürt, die Rebellion
ſeiner Koſaken. Sie for inerjungen, von jenem Unterf Der
Artaman iſt dem zuvorgekor
endet im Verrat an die

D

iſige
m Toben der

Bojarentruppen
geſchlagen wird. Da iel der Unruhezeit
Rußlands um die Mitte 17. Ja nderts, iſt an
ſich aber eine Miſchung v Dichtung und Wahrheit.
Zwar iſt der Raubzug R nach Perſien hiſtoriſche
Tatſache, aber ſeine Hinrichtung erfolgte nicht am Maſte
ſeines Schiffes, ſondern 1671 in Moskau. Meiſterlich
ſind in dem Film die ruſſiſchen Vo pen wiedergegeben,
meiſterlich von der Kamera erfaßt auch die Szenen, als
auf dem Räuberſchiff das Trinkwaſſer ausgeht, die
Mannſchaft an den Rudern vor Mattigkeit zuſammen
ſinkt, bis ein Gewitter das Ende der Durſtqualen bringt.
Die Hauptrollen ſind in guten Händen namentlich H. A.

enka Raſin, deſſen menſch
liche Tragik überzeugend iſt. Die Photographie bemüht
ſich um künſtleriſche Formen mit gutem Erfolg.

Gerichtsverhandiungen

Reuen Straße Gelegenheit gegeben iſt, auch bei ſchlech verordneten Fredrich, Handwer S einige zß g. Stellvertretender Nachgraben einiger Domänenarbeiter wurde inkem Wetter den kürzeſten Weg nach dem Dorfe zu be Stadtverordnetenvorſteher wurde Stadtverordneter mehrſtündiger Arbeit die Rohrbruchſtelle bloßgelegt Schwurgericht Halle.

Pann, Die Straße wurde mit Zierſträuchern und Nopens. und konnte dieſelbe vom Schmiedemeiſter Zenner Sein 4 Monate altes außereheliches Kind warf amäumen bepflangt und macht dadurch einen guten weihnachtsfeier der Stadtſchule. wieder repariert werden. te alter a eine

Eindruck.
O Querfurk. Montag abend fand im großen Saal

26. Juli in Wolferode der 20jährige Maurer Otto Kl.

Weihnachtsfeier.
S Großkayna. Am Sonntag veranſtaltete die Ge

werkſchaft Michel in den Gaſthöfen von Ohme und
Fiſcher die übliche Weihnachtsbeſcherung für die Kinder
der Werksangehörigen. Wohl 1200 Kinder, kleine und
große, wurden bei der Beſcherung mit allerhand Nütz
lichem bedacht. Unter Leitung der Lehrer Kündiger
und Krüger führten eine Anzahl Schulkinder nette
Weihnachtsſpiele vor, die zur Verſchönerung der Feier

aus Oberröblingen an die Wand. Dann flüch-
tete er durch einen Sprung aus dem Fenſter. Wegen
dieſer Tat hatte er ſich jetzt vor dem Schwurgericht
Halle zu verantworten. Der Angeklagte wollte die

J Schraplau Auch hier richtete der Sturm in den Kindesmutter heiraten. Er war im April, kurz nach
letzten Tagen verſchiedentlich Schaden an. überall ſah der Geburt des Kindes, zu ſeinen zukünftigen Schwie
man in den Straßen losgeriſſene Dachziegel liegen. e gegogen, bekam auch bald Arbeit und lieferte
Einer mehr als 100 Jahre alten Pappel vor dem ſeinen ganzen Lohn der Braut ab, die davon die Aus
Oberamt brach der Orkan die Krone ab, wobei ein ſteuer anſchaffte. Aufgebot war auch ſchon be

des Gaſthofes „Zur Tanne“ die Weihnachtsfeier der
hieſigen Stadtſchule ſtatt, die überaus zahlreich beſucht
war. Der Abend war ſo recht angetan, deutſche Weih
nachtsſtimmung zu ſchenken. Ein ſtattliches Programm
kam zur Abwicklung, umrahmt von geſanglichen Dar
bietungen, durchflochten von Reigen und gekrönt vom
bezaubernden Märchenſpiel „Jm Märchenwald“, daß
alte Märchen in ihrer Wirkung zur Geltung brachte.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Sturmſchäden.

Das
erheblich beitrugen. Die Weihnachtsmuſik beſorgte die Der Abend war ein Verſtehen zwiſchen jung und alt horübergehender Eiſenbahnbeamter faſt zu Schaden ſtellt. Nur gelegentlich zankte ſich das Pärchen um
M heltapele e Auch die e e e zu knüpfte feſter das Band zwiſchen Schule und i wäre. ſenbas ſt Richtigteiten. Das nahm der Schwiegervater, ein
einer feinen Weihnachtsfeier, die am Schulſchluß ſtatt ternhaus. Schulfeier. Vergmann, anſcheinend zu tragiſch. Als ihm eine

Theaterabend. Haſenjagd.
O Obereichſtädt. Der Geſellenverein „Wanderluſt“

veranſtaltete am Sonntag im Gaſthof Schumann einen
Theaterabend. Ein kleines Tänzchen hielt die An
weſenden nach dem Theater noch einige Zeit zuſam

Veranſtaltungen des Zulturkarkells. men. Das nahe Weihnachtsfeſt war der Veranſtaltung
Großkayna. Das Kulturkartell hat wieder zwei offenbar nicht günſtig, denn der Beſuch war nicht ſehr

gute Veranſtaltungen geboten. Am Sonnabend war dahlreich. Die kürzlich in hieſiger Flur abgehaltene
Vortragsabend über „Die Entſtehung des Lebens der zweite Treibjagd hatte nur ein geringes Ergebnis.
a beſucht Ain Sonntag war eine Bücheraus- Von 30 Schützen wurden dabei 153 Haſen erlegt

tellung der Gutenberggilde. Glei zeitig war der Abendals Unterhaltungsabend e Geſangsvorträge, Aus dem Unſtruttal.
Chorlieder und Klaviervorträge wurden geboten. EinVortrag über „Buchkultur und Buchgemeinſchaften Neuer Orksrichter.

Außerung des jungen Mannes hinterbracht wurde, er
wolle die Braut ſitzenlaſſen und das Kind umbringen,
da verbot der Bergmann dem jungen Manne das Haus.
Nach vergeblicher Wohnungsſuche kam er wieder zur
Braut. Nun ſtritten ſich die beiden um das Kind, das
der Bräutigam auf dem Arm trug. Er wollte es zu
ſeinen Eltern nach Allſtedt bringen, und ſie wollte es
nicht hergeben. Da warf er das Kind, das er auf dem
Arm hatkte, an die Wand. Das Kind war eine Zeitlang
ohnmächtig, ein herbeigerufener Arzt brachte es aber
wieder zu ſich. Nachteilige Folgen ſind nicht eingetre
ten. Das Gericht ließ die Annahme der Tökungsabſicht
fallen und verurkeilte den rohen Mann wegen Körper
verletzung zu neun Monaten Gefängnis bei

finden ſoll. Dabei wird eine Ausſtellung der Arbeiten
der Schülerwerkſtatt ſicher Eltern und Schulfreunden
allerhand Freude bereiten, zumal durch eine Tombola
Gelegenheit geboten iſt, die ſchönen Sachen gewinnen
zu können.

J Schraplau. Am Sonntag bereiteten die Schul
kinder einer überaus zahlreichen Zuhörerſchar einige
frohe, herzerquickende Stunden Nach kurzen Be
grüßungsworten legten die Kinder Proben ihrer
Leiſtungen in Gedichtvorträgen und im Geſang (teil
weiſe drei und vierſtimmig mit den Lehrern gemein
ſam) ab. Die größte Freude erweckten ſie jedoch durch
ihre Theaterſtücke, die durchweg durch das ungekün
ſtelte, friſche Spiel begeiſtert aufgenommen wurden.
Rektor Burkhardt ſprach allen den Dank der Schule
aus und rief ihnen „Ein Wiederſehen zu Oſtern“ zu.

Weißenfels und Umgebung.und anſchließend Rezitationen bildete den Hauptteil. O girchſcheidungen. Jn der Sitzung der neuen Anrechnung von vier Monaten Unterſuchungshaft.
Die Gründung einer Hrtsgruppe der Büchergilde Guten Gemeindevertretung am vergangenen Freitag wurde Ortsrichter und Schöffenwahl. Strafausſetzung und Haftentlaſſung wurden ausdrücklich

berg und ein anſehnlicher
Erfolg. der Veranſtaltung. Es iſt erfreulich, feſtſtellen
zu können, daß die Volksbildungsarbeit immer mehr
Anhänger und Mithelfer findet.

Rund um Querfurt.
Auch in Querfurt entſcheidet das Los.

O Querfurk. Am Montagabend fand die zweite
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, die ſich mit der
Wahl des erſten Beiſitzers, der Magiſtratsaſſeſſoren
und des ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſtehers
beſchäftigte. Zum Beigeordneten wurde Stadtverord
neter Feicht durch das Los beſtimmt. Magiſtratsaſſeſ
ſoren wurden OHberpoſtmeiſter Trümpler, die Stadt

abgelehnt.

Großes Schöffengericht Weißenfels.Bücherverkauf waren der der Lehrer i. R. Richard itte einſtimmig zum
Hrtsrichter gewählt. Er iſt ſomit der Nachfolger des
vor nicht langer Zeit verſtorbenen Ortsrichters Wil
helm Boy, der über 40 Jahre dies Amt innehatte.
Als Schöffen wurden gewählt: Landwirt Otto Ru
dolph und Landwirt Wilhelm Bachmann II.

Rohrbruch der Waſſerleitung.
Freyburg. Am Sonntag vormittag bemerkten

Anwohner der Mühlſtraße, daß mitten auf der
Straße guellartig das Waſſer aus dem Straßen
pflaſter herausfloß. Waſſer meiſter Mohring konnte
durch Abſtellen der an dieſer Stelle ebenfalls durch
Krren ſtädtiſchen Waſſerleitung feſtſtellen, daß der

chaden ſich nicht an dem Orisnetz befand. Dur

O Goſeck. Als neuer Ortsrichter wurde der Land
wirt Otto Hoffmann mit 6 Stimmen wiedergewählt,
als Gemeindeſchöffen die Landwirte Otto Müller undFriedrich Nitzſchker mit je 6 Stimmen. Für den ſtell Unerlaubter Loſeverkrieb.
vertretenden Schöffen fiel die Wahl auf den Landwirt Der Generalagent Max Richter aus Halle hatte
Max Nitzſchker mit 7 Stimmen. in der Gegend von Mücheln ohne Erlaubnis in

Deutſchland verbotene öſterreichiſche Lotterieloſe ver
z treiben laſſen und war deshalb vom Amtsgericht inWeiße Wand Mücheln zu 80 M. Geldſtrafe verurteilt worden. Er

„Wolga, Wolga.“ legte Berufung ein, war aber nicht ſelbſt zur Verhand

Es wird für die Filmproduktivn wohl immer ein

lung erſchienen Da er bereits einer früheren Ver
handlung ferngeblieben war, ſo wurde ſein im letzten

dankbares Tätigkeitsfeld bleiben, Epiſoden und Begeben
heiten, in deren Mittelpunkt die ſagenumwobene Wolga,

Augenblick ſchriftlich geſtellter Vertagungsantrag ab
gelehnt und die Berufung verworfen.
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Frauenarbeit
Von Thyra Wendte-Ottens.

Für die Bewertung der Frauenarbeitsleiſtung gilt
ſeit Jahrhunderten der Maßſtab, den die jeweiligenErrungenſchaften und Fortſchritte der Kultur beſſer

der Ziviliſation an dieſen Faktor anlegen. Vergan
gene Jahrhunderte beſchränkten die Bewegungsfreiheit
und Tätigkeitsausübung des „ſchwächeren Geſchlechts
auf ein Minimum. Hausarbeit war immer und immer
wieder das alleinige Gebiet der Mädchen, der Gattin
und Mutter, ſelbſt in Erziehungsfragen ſprach der
Mann das letzte Wort. Betätigung aber in öffentlichen
Stellungen war und blieb Männerwerk. Ausnahmen
bildeten nur die „Freundinnen“ großer Herrſcher, jene
Frauen, die, oft klug, oft herrſchfüchtig, perſönlichen
Nutzen aus der von ihnen protegierten Staatspolitik
zu ziehen ſuchten. Aber auch ſie blieben vereinzelt,
und ihre „Tätigkeit“ war kaum von Wert, meiſt nur
von Schaden für ihre weitere Umgebung.

Immerhin muß man die Frauen wie Dorothea
Schlözer, die äußerſt begabte und durchgebildete Toch
ter Auguſt Ludwig Schlözers, des deutſchen Geſchichts
forſchers und Publiziſten, die wohl als die erſte Frau
in Deutſchland in Göttingen rite zum Doctor philo-
sophiae promovierte, ausnehmen. Doch vereinte ſich
in ihr hervorſtechende Intelligenz mit Energie und
Kraft. Sie ſchuf ſich einen eigenen Weg, weſentlich
unterſtützt durch die tätige Mithilfe, die ſie dem Vater
bei ſeiner „Münz-, Geld und Bergwerksgeſchichte des
ruſſiſchen Kaiſertums“ leiſten durfte.

Die Kunſt blieb gleichfalls meiſt ein in den Muße
ſtunden gern gepflegtes Talent, das man an ſchönen
Frauen bewunderte; ſpielte doch ſeit Ludwig XIV.,dem „Sonnenkönig“, die vornehme Geſellſchaft gerne

ſelber Theater, und es wurde wirklich mit Fleiß muſi
ziert. Jedoch verhalf man den Talenten begabter
Frauen keineswegs zu einer praktiſchen Durchbildung
und Ausübung; mit Kunſt ſein Geld zu verdienen, war
verpönt. Und Schauſpielerinnen und Sängerinnen er
freuten ſich wohl eines gewaltigen Zulaufes, jedoch
keines guten Rufes in der exkluſiven Geſellſchaft.
Nannerl Mozart, die Schweſter von Wolfgang Ama-
deus, machte zwar mit Vater und Bruder Konzert
reiſen als Wunderkind, und heiratete auch einen Frei-
herrn. Jmmerhin dachte aber keine Frau aus beſſeren
Geſellſchaftsſphären ernſtlich daran, ſich durch ſolche
Auswertung ihrer Talente ihren Lebensunterhalt zu
verdienen. Die Geſellſchaft hatte die Arbeit der Frau
auf dieſem Gebiete wie auf allen übrigen öffentlichen
noch nicht konzeſſioniert.

Mit der vorwärtsſchreitenden Entwicklung unſeres
Weltbildes vertiefte ſich naturgemäß auch das ſachliche,
ſchematiſierte Denken der erwachenden, gebildeten
Frau. Aus freiem Willen in das Gebiet der Literatur,
der Sprachen, ja, auch der Politik eindringend, begann
ſie die Unausgefülltheit ihres Lebens, das Brachliegen
ihrer geiſtigen Fähigkeiten ſchmerzlich zu empfinden.
Mit dieſem bewußten Empfinden ſetzte die Grundidee,
die erſte auffallende Regung der Frauenbewegung ein,
die weitere Kreiſe gebildeter Jugend und ſpäter auch
des reiferen Alters umfaßte. Die Wende des 19., der
Beginn des 20. Jahrhunderts ſind im eigentlichen
Sinne die Wiege der Frauenarbeit im idealeren und
auch im praktiſcheren Sinne. Bedeuten eine Art
Emanzipation von Vorurteilen und Herkommen. Es
iſt eigenartig, daß gerade jene Frauen, die langſam
und zielſicher eine Umwälzung des Begriffes von der
Freiheit und Fähigkeit der Frau herbeiführten, ſich
zumeiſt aus den um jene Zeit in Maſſenflucht zum
Chriſtentum übertretenden Jüdinnen rekrutierten. Und
gerade hier finden wir, unterſtützt durch die Ver
mögensverhältniſſe der Angehörigen, den Drang und
die Befähigung zu außerhäuslicher Tätigkeit. Mit
eiſerner Zähigkeit eroberte ſich jüdiſcher Lerneifer die
Welt der Gebildeten. Ein anfeuerndes Beiſpiel gab
ferner die erſte deutſche Redakteurin Thereſe Forſter
Huber, die 1816 die Schriftleitung des „Stuttgarter
Morgenblattes“ übernahm.

us den ſchweren Anfängen eines konzentrierten
Denkens entwickelte ſich dann langſam das Eingreifen
in die Ordnung des Staatsweſens. Jmmer freilich
noch in den Grenzen der ſozialen Hilfe, wie ſie dem
Weſen der Frau, ihrer Eigenart beſonders angemeſſen
iſt. Zuerſt war dieſe weibliche Mitarbeit ein Chaos
von gutem Willen, ein Naſchen an den Früchten vom
Baume der Menſchenliebe und Wohlfahrt, bis auch
der neue Tätigkeitszweig ſich einordnete in den Baum
des Beſtehenden, in das Weſen unſerer Volksgemein-
ſchaft. Während wie früher auch oft noch die
Männerarbeit die Tätigkeit der Frau den willkür
lichen Regungen ihrer Sinne, ihres geiſtigen Ver
mögens, ihres Hochſtrebens und ihrer Charakterveran-
lagüng unterworfen war, teilte ſich die Arbeit an
Staat und Kömmune, Familie und Jugend allmählich.
Hauptſächlich in den letzten Jahrzehnten in Spezial
wiſſenſchaften; und nachdem der Krieg weitere Mög-
lichkeiten eröffnete, nachdem die Frau auch Sitz und
Stimme in der Volksvertretung, in den Parlamenten,
erhalten hat, bedingt jedes noch ſo kleine Tätigkeits-
feld heute eine ſpezielle Ausbildung. Was aus Spie-
lerei und aus dem Drang nach poſitiver Beſchäftigung
geboren wurde, wird heute getragen von dem wüuch
tigen Ernſt des Verantwortungsgefühls. Volksgeſun-
dung und Familienglück, Fürſorge und Jugenderzie
hung ſind zu Problemen erhoben worden, die die

ganze Kraft eines tätigen Menſchen fordern. Frauen
arbeit iſt heute ein unbedingt einzuſtellender Faktor.
Ein moderner Staat ohne dieſe Hilfe iſt nicht mehr
denkbar. Je mehr der Tätigen, deſto ſchärfer wird
geſondert, gewählt, geſiebt.

Es iſt heute von einer ſchlichten Hausfrau durchaus
Intereſſe für alle Fragen, die irgendwie mit dem
Leben der Frau zuſammenhängen, zu verlangen. Keine
ſollte ſich ausſchließen aus dieſem Bannkreis des
Geiſtigen. Die Grenzen, in denen ſich die geiſtige Mit
arbeit der Frau am beſten bewegt, findet jede intelli
gente Frau ſelber

Dieſe Mitarbeit beruht auch heute noch oft im Un
ſcheinbaren, vielleicht in der gediegenen Kameradſchaft
als Lebensgefährtin des Mannes, mit dem ſie alle
Intereſſen teilen kann, da genügende Vorbildung hinter
ihr ſteht. Das junge Mädchen von heute, das ſeine
Schulzeit mit dem Abiturium beendet, iſt eine alltäg
liche Erſcheinung geworden. Einen weiteren Schritt
voran bilden die Berufe mit beſonderer Ausbildungs-
zeit wie der einer Kindergärtnerin erſter Klaſſe, Ge
meindehelferin, Gemeindeſchweſter, Fürſorgerin, Ge
werbeſchulleiterin, Bibliothekarin, Arztin, Volkswirt
ſchaftlerin uſw. Eine kluge Frau wird willig aner
kennen, daß der Mann ihr durch jahrhundertelange
Schulung des Denkens voraus iſt, daß auch die Frauen
welt Zeit braucht, ſich zu logiſcher Verſtandestätigkeit
in angemeſſenen Grenzen durchzuringen. Aber die
Veranlagungen ſchlummern in den Frauen ebenſogut
wie in den Männern. Der Hauptberuf der Frau als

Welche Möglichkeiten

Der Spartrieb, das Beſtreben, etwas beiſeite zu
legen, entſpricht nicht nur der Abſicht, einen Not-
pfennig für ſchlechte Zeiten zu haben, er gilt haupt-
ſächlich dem Wunſch nach einem Verſorgtſein im Alter.

Der Vorkriegsbeſtand der deutſchen Sparkaſſen von
21 Milliarden bezeigt, wie ſtark der Spartrieb in
Deutſchland geweſen iſt.

Heute iſt die Altersverſorgung jedes Menſchen zumvolkswirtſchaftlichen Problem geworden. Der Sang

in die Beamtenlaufbahn iſt zum Teil deshalb ſo ſtark,
weil ſich dort eine ſichere Altersverſorgung in der
Penſion bietet. In die Reihe der arbeitenden Staats
bürger, deren Alter ſichergeſtellt werden muß, iſt die
berufstätige Frau getreten. Vor allen Dingen die un
verheiratete, kinderloſe, die nicht hoffen darf, daß ihr
die Kinder das, was ſie für ſie getan hat, einmal ver
gelten, daß ihr ein ſorgenloſes Alter geſichert iſt.

Die wieder auf 8 Milliarden angewachſenen Spar
können nicht mehr als Altersverſorgung der

evölkerung angeſehen werden. Sie ſind mehr oder
weniger nur ein Notgroſchen für Krankheitstage, für
Zeiten der Arbeitsloſigkeit oder des verminderten Ver
dienſtes.

as Problem iſt brennend geworden, weil ganze
Reihen von Frauen durch den Abbau der älteren vor
der Zeit arbeitslos werden. Die verminderten Heirats
ausſichten und die Lücken, die der Krieg geriſſen hat,
laſſen die Zahl des Frauenüberſchuſſes gewaltig an
ſchwellen. Es gibt in Deutſchland augenblicklich unge
fähr 8 Millionen unverheiratete Frauen im Alter von
20 bis 45 Jahren, inkluſive der geſchiedenen und ver
witweten. Für ihr Alter muß geſorgt werden, ſie
müſſen gegen Not und Elend geſichert werden.

Bereits in den 80er Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts wurde die Jnvaliditätsverſicherung ein
geführt. Sie gewährleiſtet heute den Frauen bei Er
reichung des 65. Lebensjahres eine monatliche Grund
renke von 20 Mark, wenn ſie mindeſtens zwei Jahre
Marken geklebt haben. Hierzu tritt ein Steigerungs-
betrag von 20 Prozent der geklebten Beiträge ſeit
1924 ſowie ein gewiſſer feſtgeſetzter Steigerungsſatz der
Vorinflationsbeiträge. Eine Anwartſchaft a die
Rente tritt ein, wenn mindeſtens 200 Beitragswochen
nachgewieſen werden können. Hat eine Frau Jahre
hindurch geklebt, kann ſie im günſtigſten Falle auf eine
Altersrente von 30 bis 40 Mark pro Monat rechnen.
Etwas beſſer liegen die Dinge bei der Angeſtellten
verſicherung. Hier erhält die Frau bei Erreichung des
65. Lebensjahres 40 Mark Grundrente und 15 Prozent
der ſeit 1924 geklebten Beiträge ſowie einen gewiſſen
Steigerungsſatz für die Zeit vor der Jnflation. Der
Angeſtellten iſt es möglich, durch freiwillige Höherver
ſicherung ihre monatliche Altersrente größer zu geſtal
ten. Sie bekommt auch im Gegenſatz zur Invaliden
verſicherung bei der Heirat die Hälfte der Beträge er
ſtattet, wenn ſie fünf Jahre, das heißt 60 Monate der
Angeſtelltenverſicherung angehört hat. Sie kann ſich
aber bei einer Heirat freiwillig weiterverſichern und
tritt dann in den Genuß ihrer Altersrente, ſobald ſie
arbeitsunfähig geworden iſt oder das rentenpflichtige
Alter erreicht hat. Ein wichtiger Unterſchied zwiſchen

der Altersversorguno
hat ciie berufsfätige Frau?

Von Margarete Caemmerer.
Jnvalidenverſicherung und Angeſtelltenverſicherung iſt
darin zu ſehen, daß dieſe bei Eintreten der Jnvalidität
mehr als 66 Prozent Erwerbsbeſchränkung zur Ge
währung der Rente verlangt, während bei der Ange
ſtelltenverſicherung mehr als 50 Prozent genügen.
Daraus geht hervor, daß die Altersverſorgung der Frau
durch Angeſtelltenverſicherung und Jnvalidenverſiche
rung nur zum kleinen Teil gewährleiſtet iſt. Es wird
alſo eine wichtige ſozialpolitiſche Aufgabe bleiben, für
die Erhöhung der Renten zu ſorgen. Neben dieſen
beiden großen ſtaatlichen Verſicherungen laufen die
Penſionskaſſen der freien Berufe, der großen privaten
induſtriellen Unternehmungen, der Handwerksverbände.
Aber auch ſie bieten der Frau keine ausreichende
Altersverſorgung. Für alle nicht zu einem großen
Konzern gehörenden Frauen bleibt noch die private
Renkenverſicherung. Man kann ſich bei den Privat
verſicherungen auf Kapitalauszahlung und Rente ver-
ſichern. Die Höhe der ausgezahlten Summe richtet ſich
nach der Höhe des Monatsbeitrags und nach der Dauer
des Vertragsverhältniſſes. Es empfiehlt ſich, in jungen
Jahren in das Verſicherungsverhältnis einzutreten, wenn
man von der Rente im Alter einigermaßen ſorgenfrei
leben will. Reich, Länder und Kommunen haben ſeit
dem 9. Oktober 1928 eine Zuſatzverſicherung der An
geſtellten eingerichtet, um dem Drängen in die Beamten
laufbahn einen gewiſſen Riegel vorzuſchieben.

Beſonders ſchlecht ſtehen die Frauen in den freien
Berufen da. Jhnen bleibt nur die Privatverſicherung
als Altersverſorgung. Während bei allen Verſicherun
en die Frauen denſelben Bedingungen und Vergün-
tigungen wie die Männer unterliegen, nimmt keine
Privatverſicherung eine Frau bei Eintreten der Jn
validität an.

Von einer ausreichenden Altersverſorgung kann nicht
geſprochen werden; denn nür wenige Frauen beſitzen
ein genügend hohes Einkommen, um ſich durch eine
entſprechende Verſicherung gegen Not im Alter zu
ſchützen.

Die geldliche Verſorgung genügt außerdem für ein
ſorgenfreies Alter nicht. Die alt gewordene Frau läuft
Gefahr, wenn ſie nicht mehr imſtande iſt, zu arbeiten,
der Vereinſamung zu verfallen. Es iſt ein Fehler und
eine Tugend ſehr vieler berufstätiger Frauen, ſich ſo
ſehr in ihre Arbeit einzukapſeln, daß ſie den Zuſam
menhang mit der Außenwelt verlieren. Erſparniſſe
an Körper- und Geiſteskräften müſſen gemacht,
Familienbeziehungen müſſen gepflegt werden, üm dem
Schickſal völliger Vereinſamung zu entgehen. Jede
berufstätige Frau ſollte es ſich angelegen ſein laſſen,
ſich ein Heim und einen Freundeskreis zu ſchaffen,
wenn es auch im beſcheidenſten Rahmen mit den be
ſcheidenſten Mitteln iſt.

Trotz der Erlangung ſtaatsbürgerlicher Rechte, trotz
Tüchtigkeit und Leiſtung ſteht die Geſellſchaft der großen
Maſſe der alten berufstätigen Frauen ablehnend gegen
über. Eine Frau muß ſchon eine einflußreiche Berufs
ſtellung erreicht haben, ein Menſch mit beſonders
geiſtigen Gaben ſein, um, wenn ſie alt geworden iſt,
in der Geſellſchaft eine Rolle zu ſpielen. An der Frau
ſelbſt liegt es, an ihrer Einſtellung zur Mitwelt, wenn
ſie der Vereinſamung nicht anheimfallen ſoll.

Gattin und Mutter muß ſelbſtverſtändlich auch heute
die erſte Stelle einnehmen, denn die Ehe iſt eine Schir
merin der weiblichen Eigenſchaften. Eine kluge Frau
wählt, wenn ſie dazu veranlaßt wird, auch nur den
Beruf, der ſich mit weiblicher Würde und Wärme
verträgt.

Jedenfalls aber iſt die Mitarbeit der Frau im
Staatsganzen in fortſchreitende Bahnen gelenkt, iſt inſteter, vertiefter Weiterentwicklung Wegen

Modiſche Neuheiten
bei kleinem Toilettengeld

Von Ruth Goetz.
Durch die modiſchen Neuheiten ſoll es jeder Frau

möglich gemacht werden, elegant und modern auszu
ſehen, ſelbſt, wenn ihr Toilettengeld nur gering bemeſſen
iſt. Es kommt ganz und gar nicht immer auf koſtbarſte
Ausgeſtaltung der Kleider an, auch nicht darauf, in
jeder Saiſon neue Gewänder zu haben. Das Geheim
nis liegt vielfach in den Kleinigkeiten. Beginnen wir
mit dem

Schmuck. Da ſind die bunten Ketten aus Halbedel-
ſteinen, aus Glas oder aus Holz. Zu den Vormittags
kleidern werden nur Halsketten getragen, wie denn die
langen Ketten mehr und mehr aus dem Modebilde
verſchwinden. Das Neueſte ſind Ketten, die in der
Farbe auf den Ton des Kleides abgeſtimmt ſind. Zum
roten Kleid rote, zum beigefarbenen Kleid braune oder
gelbe Ketten. Man kann die Harmonie von Schmuck
und Gewand auch dadurch erzielen, daß man die Ketten
in zwei Farben wählt, damit ſie mehreren Kleidern
dienen. Beiſpielsweiſe eine Kette aus Bernſtein und
Onyx zu einem ſchwarzen und zu einem hellen Kleide.
Ebenſo iſt Schwarz und Blau eine hübſche Farbenzuſam
menſtellung. Ketten aus gehämmerten Goldplättchen
(es braucht nicht immer echtes Gold zu ſein) legen ſich
ſchmiegſam um den Hals und ſind aus dieſem Grunde
ſehr kleidſam. Dieſe Metallkettchen laſſen ſich bei allen
Kleidern verwenden. Auch zu den Nachmittagskleidern
ſehen ſie gut aus. Armbänder werden gleichfalls ſchon
am Vormittag angelegt, weil ſie das einfachſte Kleid
zieren. Breite, golden ſchimmernde Bänder, Armreifen
aus Granaten, wobei der Schmuck aus Großmutters
Zeiten wieder zu Ehren kommt, und Armbänder aus
ſchwarzer Emaille erfreuen ſich großer Beliebtheit. Auch
aus Holzperlen werden dieſe neuen Armbänder oft ge
fertigt. Der Schmuck belebt und pützt ein Kleid, macht
es der Trägerin wieder lieb und gibt der Erſcheinung
das moderne Gepräge. Die glitzernden Steine, die im
Vorjahre noch ſehr viel geſehen wurden, weichen den
unaufdringlichen Schmuckgegenſtänden. Nadeln und
Schnallen werden nicht mehr aus Straß und Silber,
ſondern aus blauen, gelben Steinen in Goldfaſſung
getragen. Das Leuchtende der Straßſteine, das an
Brillantfeuer gemahnte, iſt ausgelöſcht. Die moderne
Frau bevorzugt das Schlichte. Reben dem Schmuck iſt

der Beſatz als modiſche Neuheit anzuſehen. Man
darf ruhig einen Mantel vom vergangenen Jahr mit
einem neuen Pelzaufputz garnieren und überzeugt ſein,
das Richtige getroffen zu haben. Wichtig für die neue
Mode iſt der Beſatz am Armel. Die Hand als Aus

druck der Geſte findet im Leben der modernen Frau
beſondere Beachtung. Daher wird der Armel mit
hohen Manſchetten reich garniert. Streifenartige Be
ſätze ſind ſehr modern. Zuweilen iſt von der Stoff
manſchette noch ein Streifen über dem Pelzbeſatz zu
ſehen, dadurch allein bekommt der Mantel ein modernes
Ausſehen.

Der Kragen des Mantels reicht in dieſer Saiſon
hoch hinauf, ohne aber übertriebene Formen anzu
nehmen. Schalärtige Kragen werden vorgezogen. Jm
Gegenſatz zu den großen Pelzkragen des Mantels, ſind
die Chiffon oder Seidenkragen des Kleides zierlich
und anmutig. Sie vermitteln den Eindruck des Duf
tigen, des Zarten. Durch die feinen weißen Kragen
und Armelgarnitüren laſſen ſich vorjährige Kleider
wieder ſehr nett und modiſch zurechtmachen.

Der Schleier, von der Mode für Nachmittagshüte
diktiert, wird vielfach mit einem kleinen Monogramm
verſehen. Es iſt ungufdringlich in einer Ecke ange
bracht und gibt dem Hut die ganz perſönliche Note. So
hübſch und modiſch der Schleier am Nachmittagshut
wirkt, ſowenig angebracht iſt er am Vormittag. Ein
Laufhut mit Schleier widerſpricht dem modiſchen Ge
danken. Gehen wir vom Kopf zu den Füßen, ſo wer
den wir uns überzeugen, daß wir neuerdings wieder
mit dem

Knopfſchuh rechnen müſſen. Nicht etwa hohe Stiefel
mit zahlloſen Knöpfen, ſondern Halbſchuhe, mit einem
ſeitlichen Knopfverſchluß. Sie werden aus Krokodil,
Schlange oder aus Chevreaux hergeſtellt. Als Straßen
ſchuhe ſehr empfehlenswert.

Die Strümpfe ſind nicht mehr ſo hell. Allmählich
verſchwinden die fleiſchfarbenen Strümpfe und machen
den nußbraunen oder den ſilber- und platinfarbenen
Strümpfen Platz. Da neben den braunen Schuhen
die ſchwarzen Fußbekleidungen modern ſind, werden
auch die Strümpfe um einige Nuancen dunkler, zum
Schuh paſſender getragen. Das Neueſte in bezug auf
die Strumpfmode ſind wollene Strümpfe für die kalte
Jahreszeit. Auch plattierte Strümpfe ſind außer
ordentlich in der Mode. Eine Verbindung von Wolle
und Seide ergibt den wärmenden und angenehmen
Strumpf. Aber die praktiſche Mode beſchäftigt ſich
nicht nur mit den Füßen, auch die Hände ſollen nicht
frieren. Da ſind zuerſt die

Handſchuhe mit Pelzmanſchette erdacht worden. Sie
ſchützen die Gelenke, und das Jnnenfutter aus Pelz
ſchüßzt die Finger vor den Wirkungen des Froſtes. Der
Muff iſt aus den gleichen praktiſchen Gründen wieder
einmal in das Leben gerufen worden. Freilich will er
ſich nicht recht einführen, und die Damen ſcheinen ihm
keine großen Sympathien entgegenzubringen. Er be-
laſtet die Hände zu ſehr, weil man ja ſchließlich auch
noch die Taſche, zuweilen den Schirm und Pakete
tragen muß. Man gab ihm alfo die Mufftaſche zur
Seite. Sie iſt eng mit ihm verwandt, nur hat ſie
einen Reißverſchluß, der die Taſche ſchließt. Alles,
was die Dame ſonſt in ihrem Handtäſchchen aufbewahrt,
kann ſie jetzt in den Taſchenmuff legen und außerdem
bietet er ihren beiden Händen Schutz gegen das Frieren.

Eine der wichtigen modiſchen Neuheiten iſt der
Schal. Er hilft der Dame gegen viele Kleiderſorgen.

Trägt man beiſpielsweiſe zu einem Jumperkleid vom
vergangenen Jahr einen Schal in ſchönen bunten

neuen, modiſchen Kleides. Er wird flott um die Schul
ter gelegt, und rechts oder linksſeitig auf der Achſel
geknotet. Seine Farben beherrſchen den Ton des
Kleides vollkommen, und das Material kann ebenſogut
Wolle, wie das Kleid, oder ſchmiegſame, weiche Seide
ſein. Gleichbedeutend in der Reihe bemerkenswerter
Attribute der Mode wie der Schal ſteht

der Gürtel. Er iſt als ſelbſtändige Neuheit wichtig,
ſofern es ſich daraum handelt, mit kleinem Toiletten
geld elegant und modern zu wirken. Der Gürtel aus
Leder, aus Wildleder oder aus Lack kann für den Ein
druck des Kleides inſofern ſchon entſcheidend ſein, als
man ihn in die natürliche Taillenhöhe rückt, und dem
ganzen Gewand dadurch den modernen Charakter ver
leiht. Nur darf man ihn niemals ſehr eng in der Taille
ſpannen, weil ſonſt die Figur einen ſtärkeren Eindruck
hervorruft. Aber es genügt ja, wenn der richtige Sitz
angegeben iſt. Faſt immer nimmt man ihn in der
Farbe des Kleides. Bei einigen Farbtönen allerdings
kann man durch den abſtechenden Gürtel große Effekte
erzielen. Bei einem blauen Kleid iſt ein beigefarbener
Gürtel ſehr hübſch, auch der rote Gürtel zum blauen
Kleid kann ſehr gut und jugendlich ausſehen. Die
Kleidung ſtrebt, wie aus den modiſchen Neuheiten
erſichtlich iſt, nach weiblichen Kleinigkeiten. Sie will
hübſch und gefällig ausſehen. Das Feminine trium
phiert in der Mode. Nicht nur am Abend, wenn die
langen Kleider durch den Feſtraum ſchweben. Nein,
auch am Tage, trotz der ſportlichen Linienführung des
Tageskleides. Die Frau von Geſchmack wird vonleſen modiſchen Neuheiten diejenigen wählen, die ihrer

Kleidung am beſten frommen, und ſie zur Moderniſie
rung verwenden. Gerade, wenn die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Sparſamkeit gebieten, wird die Frau im
Erfinden groß. Und die modiſchen Neuheiten helfen
ihr gern ſelbſt bei einem ganz beſchränkten Budget,
für ihre Kleidung.

„Jch habe nicht nötig, ſchön zu ſein,
ich habe ja einen Mann

Eine Redensart, die man ab und zu hört, und die
eine unbegreifliche Gleichgültigkeit für den Menſchen
verrät, dem man ſein Leben anvertraut hat für den
Mann, für den man ſich vor der Hochzeit geſchmückt,
gern geſchmückt hat, für den man nun plötzlich, nur
weil man ihn endlich beſitzt, nicht mehr die nötige
Sorgfalt aufwendet.

Wie unklug, und zugleich: wie gefährlich! Schon
manche Frau hat ihren Mann zeitweiſe, vielleicht auch
ganz verloren. Gewiß gibt es tauſenderlei Gründe da
für, aber manchmal ſind es auch begreiflicherweiſe
Außerlichkeiten, die den Mann der Frau abwendig
machen. Manche Frau nimmt ſich früh nicht die Zeit,
in ein nettes Hauskleid zu ſchlüpfen, oder unterläßt es,
ſich zu friſieren das alles hat ja Zeit, bis der Mann
fort iſt und doch iſt es einer der Kardinalfehler.
Der Mann verläßt das Haus und ſein letzter Eindruck
iſt die eben nicht ſehr aänſprechende „beſſere Hälfte“.
Unwillkürlich zieht der Mann Vergleiche mit den netten,
einfachen Mädchen, die gleich ihm in den Beruf eilen
und um dieſe frühe Stunde ſchon ſauber und adrett bei
der Straßen oder Untergrundbahn ſtehen. Und ohne
daß er es vielleicht weiß wird er ſich freuen, den un
ünſtigen Eindruck der eigenen Frau angeſichts hübcher, rüſher, netter Mädchen zu verwiſchen.

So beginnt oft die erſte Gleichgültigkeit eines
Mannes der Frau gegenüber, wobei zu bedenken iſt,
daß Gleichgültigkeit leider nicht immer die einzige Kon
ſeguenz iſt, der der Mann aus dem ungefälligen Aus
ſehen ſeiner Frau zu morgendlicher Stunde zieht.

Und dann gibt es noch eine Kategorie von Frauen,
die nicht wie die erſten vielleicht zu bequem oder zu
nachläſſig ſind. Das iſt jene der „Reinigungsbeſeſſenen“.
Jhre Wohnung iſt ein Schmuckkäſtchen. Jmmer ſieht
man ſie putzen, abſtauben und waſchen, das Mädchen
zur Arbeit anhaltend, und dabei vergißt ſie das Wich

tigſte: ſich ſelbſt. eBei den angeführten Frauentypen, die häufiger ſind,
als man meinen ſollte, kann es ſehr oft vorkommen,
daß man die Worte hört: „Wozu brauche ich noch
ſchön zu ſein, ich habe ja einen Mann.“ Ja, hat ſie ihn
aber wirklich?! Genügt ihr das geſetzliche Dokument,
der Ehering, und iſt nicht gleich wichtig die innere Har
monie, die tägliche Freude am gegenſeitigen Beſitz, an
der Ehe ſelbſt

Ein gleichbleibendes, nettes, erfreuliches Ausſehen
der Frau iſt eine Hauptſtütze der guten Ehe! Das
ſollte nie überſehen werden!

Hilde Hanna Sitte-Hutter.

Wenn Frauen tagen
Redeblüten von Frauentagungen hat die „B. Z. am

Montag“ geſammelt; hier einige Proben: Jch bin zwar
nur ein Laie, aber trotzdem bin ich Mutter. Ich bitte,
mich zu zügeln, wenn mich mein Temperament fort
reißen ſollte. Indeſſen, ich ſehe mich gezwungen, mei
nem Herrn Vorredner in den Arm zu fallen Wir
ländlichen Hausfrauen ſterben für die Überzeugung: das
deutſche Friſchei iſt dazu beſtimmt, befruchtend auf
unſere paſſive Handelsbilanz zu wirken. Gewiß, das
wiſſen wir alle, der Geburtenrückgang hat eine poſitive
und eine negative Seite. Ich bitte jetzt, der negativen
Seite ein paar Augenblicke mit Ernſt ins Auge zu
ſehen. Wir Jugendlichen können der Frauenbewe
gung keine Gefolgſchaft leiſten. Wir ſind im Kreiſe des
männlichen Geſchlechts aufgewachſen und empfinden
außerhalb desſelben keinen Spaß.

Glücklich verheiratet -7
Neun Bitten und eine Frage.

Tauſend kleine Unterlaſſungsſünden
untergraben das Glück oft intenſiver als eine heftige
Meinungsverſchiedenheit. Unterſchätzen Sie nicht die
beglückende Wirkung gegenſeitiger Rückſichtnahme.
Bitten Sie Jhren Mann darum,

daß er pünktlich zu den Mahlzeiten kommt;
daß er weder vor den Kindern noch vor der Haus

angeſtellten auf Sie ſchilt;
daß er nicht ſelbſtändig über Jhre Zeit disponiert;
daß er Jhre Poſt nicht ohne Jhre Einwilligung

öffnet;der Ihnen etwas Geld für perſönliche Zwecke zur

Verfügung ſtellt;
daß er Sie benachrichtigt wenn er nicht nach Hauſe

kommen kann;
daß er Jhnen ſagt, ob er lange fortbleibt;
daß er den Hausſchlüſſel nicht vergeſſen ſoll, damit

Sie nachts nicht aufzuſtehen brauchen, um auf ſein
Klingeln zu öffnen;

daß er ſich, wenn er ſpät nach Hauſe kommt, ſo leiſe
wie möglich benimmt, damit Sie nicht aus dem
Schlaf aufgeſchreckt werden.

Und wenn Sie ihm das geſagt haben, fragen Sie
Farben, erweckt man durch ihn den Eindruck eines ihn nach ſeinen beſonderen Wünſchen.
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Aus Mitteldeutſchland

Mord im Trothaer Hafen.
Erſtochen und in die Saale geworfen?Die Leiche noch nicht gefunden. Wer

war der Täker?
f Halle. Seit Sonnabend wurde der 49 Jahre

alte Geſchäftsführer der „Saale“, Mitteldeutſche Spe
ditions und Schiffahris- Geſellſchaft m. b. H. in Halle
Trokha, Wilhelm Bauer, auf ſeiner Arbeitsſtelle
vermißt, nachdem er bis ſpät in die Nacht hinein an
ſeinen Steuerabſchlüſſen gearbeitet hakte. Etwa 200
Melker von den Büroräumen entfernt fand man ſpäter
am Saaleufer große Bluklachen, ſowie den Hut,
die Brille und den Trauring Bauers, ferner eine
friſch angebrannte Jigarre, wie ſie Bauer zu
rauchen pflegte, und ein Rickermeſſer, das aber Bauer
nicht gehörte. Nach dem kriminalpolizeilichen Befunde
am Tatort iſt anzunehmen, daß Bauer ſtehend er
ſtochen und in die Saale geſchleift worden
iſt. Die Tat muß um 1 Uhr 30 Min. in der Nacht zum
Sonnabend ausgeführt worden zu ſein; um dieſe Feit
haben auch Zeugen aus der Richtung der Mordſtelle her
einen kurzen Angſtſchrei vernommen.

Die Leiche des Ermordeten iſt noch nicht gefunden
worden. Bauer war erſt im April von Magdeburg, wo
ſeine Frau noch wohnt, nach Halle übergeſiedelt. Der
Mittäterſchaft verdächtig iſt ein etwa 50 Jahre alter
unterſetzter kräftiger Mann mit auffallend blondemSchnurrbart, der ſhleſiſchen Dialekt ſpricht. Es ſcheint

aber, daß er die Mordtat nicht ſelbſt ausgeführt hat,
ſondern nur als Aufpaſſer fungierte, während ein
unbekannter Begleiter die Tat vollbrachte.
Erfolgloſe Suche nach dem Brandſtifter.

Liebenwerda. Jm September und Oktober 1929
erregten zahlreiche Brände im Kreiſe Liebenwerda Be
unruhigung, da nur Brandſtiftung in Frage kommen
konnte. Obwohl in einer Reihe von Fällen Beamte
der Landeskriminalpolizeiſtelle in Halle a. d. S. zur
Aufklärung zugezogen worden ſind, iſt es nicht ge
lungen, die Täter zu ermitteln. Die anhängig gemach-
ten Strafverfahren ſind von der Staatsanwalt-
ſchaft in Torgau deshalb ein geſtelt worden.

Brandſtiftung,
um einen Einbruch zu verwiſchen.

Wittenberg. Jn einem Laden brach hier plötzlich
ein Brand aus, der gelöſcht werden konnte, ehe größerer
Schaden entſtand. Man vermutet, daß Hand werks-
burſchen das Feuer angelegt haben, nachdem ſie ſich
neu eingek leidet hatten und verſchiedene Waren
mitgehen ließen. Auch ein Barbetrag von
1200 M., der verſteckt aufbewahrt worden war, ſoll
verſchwunden ſein. An der Brandſtelle wurden alte
Kleider, die offenbar von den Dieben herrühren, ge
funden. Die polizeilichen Ermittlungen ſind im Gange.

Die Heringe auf dem Abort.
Wegen Anſtifkung zum Meineid verurkeilt. Erfolg-

reiche Berufung.
Frankenhauſen (Kyffh.). Die Ehefrau D. aus

Frankenhauſen (Kyffh.) war des Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz angeklagt worden. Hausbewoh
ner hatten geſehen, daß Frau D. die in ihrem Fein
koſtgeſchäft zum Verkauf gebrachten Salzheringe
im Abort in einer offenen Tonne aufbe
wahrte. Frau D. und ihr Mann ſtellten das zwar
ganz entſchieden in Abrede und behaupteten, nur ver
dorbene Fiſche im Kloſettraum aufbewahrt zu haben.
Jhren Ausſagen ſtanden aber die Angaben der Haus
hewohner gegenüber, die nicht nür die Heringstonne
im Abort hatten ſtehen ſehen, ſondern ſogar beobachtet
hatten, wie D. die aus dem Abort geholten Heringe
im Geſchäft verkaufte.

Als D. nun befürchten mußte, daß das gegen ſeine
Frau eingeleitete Strafverfahren mit der Beſtrafung
enden würde, verſuchte er, einen Zeugen gegen
Verſprechungen für ſich zu gewinnen und
zu unwahren Angaben vor Gericht zu veranlaſſen. Er Walter Rogge verhaftet wurde.

Die Effersuchtstragöciie
im Tatters a

Prozeß einer Leidenſchaft. Freiſpruch im Hauptpunkt der Anklage. Aus
der Haft

Erfurt. Vor dem Erfurter Schwurgericht wurde
jetzt der Senſationsprozeß gegen Erika Riiß-
Peterſen, genannt Adda, verhandelt, die ſeinerzeit
den Leiter des Erfurter Tatterſalls Rittmeiſter a. D.
HansOtto Schmidt mit einem Dolch erſt ach.

Die Angeklagte, ein zartes, blaſſes Geſchöpf, das
während der Verhandlung ſtändig ſchluchzte, hat eine

lange Leidensgeſchichte
hinter ſich. Sie kam als uneheliches Kind zur Welt und
ihr erſter Stiefvater endete durch Selbſtmord. Jhre
erſte Liebesaffäre hatte ſie als Sechzehnjährige im
Elternhauſe, entfloh von dort nach Ravensberg, kehrte
aber ſpäter wieder nach Erfurt zurück und wurde
Bardame. Jn dieſer Eigenſchaft lernte ſie den Ritt
meiſter Schmidt kennen und lieben. Beide zogen zu
ſammen. Da ſie ſchon von Jugend an ſehr nerven-
ſchwach war, wurde ſie durch den Genuß ſtarker Ge
tränke immer nervöſer und neigte zur Exaltation, die
die Willenskontrolle zeitweiſe gänzlich ausſchaltete.
Nicht weniger als ſiebenmal hat ſie verſucht, ſich
das Leben zu nehmen, das erſtemal ſchon als Kind.

Jhre Lebenselemente wurden
Liebe, Alkohol und Zigarekten.

In jedem Falle war ſie maßlos und verlor dabei
die Herrſchaft über ſich. Jn der Betrunkenheit oder Er
regung zerbiß ſie Gläſer, ſtieß ſich die brennende Ziga
rekte ins Fleiſch uſw.

Jhr Verhältnis zu Schmidt war nicht lange glücklich.
Von Eiferſucht wurde ſie erfaßt, als Schmidt einer
jungen Engländerin Reitunterricht gab. Sie lebte in
beſtändiger Angſt, ſich von dem Geliebten trennen zu
müſſen und das führte dazu, daß ſie ſchon im Juni 1928
auf Schmidt einen Schuß abzugeben verſuchte.

Der Revolver verſagte
jedoch, und das rettete ſie ſchon damals vor einem Mord.

Als ihr ſchließlich von Verwandten Schmidts nahe
gelegt wurde, ihn zu verlaſſen, da er eine reiche
Heirat machen ſollte, beſchloß ſie erneut, ſich das

entlaſſen.
Leben zu nehmen. Wie die Tat dann geſchah läßt ſich
mit Sicherheit nicht feſtſtellen. Jedenfalls ſt ach die
Angeklagte den ſchlafenden Rittmeiſter mit einem Dolch
viermal in die Bruſt und verwundete ihn da
durch ködlich. Dann durchſchnitt ſie ſich ſelbſt die
Pulsader an der linken Hand, doch wurde ſie noch
lebend aufgefunden und geheilt. Der Arzt fand ſie in
einem hyſteriſchen und toxiſchen Dämmerzuſtand vor.
Sie wurde ſofort verhaftet und hat im Gerichtsgefäng-
nis nochmals verſucht, ſich die Pulsadern zu öffnen.

In der Beweisaufnahme
wechſelten be und entlaſtende Zeugenausſagen ab. Be
ſonders fiel auf, daß einſtige Freunde und Liebhaber
der Angeklagten eine gewiſſe Anhänglichkeit bewieſen.
Von den pſychiatriſchen Sachverſtändigen nahm Nerven-
arzt Dr. Roh de an, daß der Angeklagten der S 51 zu
gebilligt werden müſſe, während ſich Dr. Strauch im
entgegengeſetzten Sinne ausſprach.

Das Urteil
ſchloß ſich dem erſten Gutachten an und bejahte die
Wahrſcheinlichkeit, daß die Angeklagte die Stiche in
einem Dämmerzuſtand ausgeführt hat, für den
ſie nicht verantwortlich gemacht werden kann, und des
halb müſſe dieſerhalb Freiſprechung er-
folgen. Bei dem mißglückten Revolver-
anſchlag komme dagegen der S 51 nicht in Frage,
weil ſich nicht nachweiſen ließ, daß die Angeklagte da
mals betrunken war. Das Gericht würdigte ihre Er
regung über die Abſicht des Rittmeiſters, ſie loszu
werden, und berückſichtigte auch ihre ganze ſeeliſche und
körperliche Verfaſſung. Das Urteil lautete auf vier
Monate Gefängnis.

Da dieſe durch die Unterſuchungshaft bereits verbüßt
ſind, wurde der Haftbefehl aufgehoben und
die Peterſen ſofort entlaſſen. Sie hatte auf das letzte
Wort verzichtet und völlig apathiſch und in ſich zu
ſammengeſunken dageſeſſen. Auch das Urteil nahm ſie
teilnahmslos auf.

hatte jedoch mit ſeinem Verſuch kein Glück, er wurde
vielmehr wegen Verleitung zum Meineid unter Anklage
geſtellt und am 17. Auguſt 1928 von der Strafkammer
beim Landgericht Sondershauſen zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt.

Gegen dieſes Urteil legte D. mit Erfolg Revi-
ſion beim Reichsgericht ein, denn der 1. Strafſenat
hob das Urteil auf und wies die Angelegenheit zu er
neuter Prüfung an die Vorinſtanz zurück. Die von
dem Angeklagten geltend gemachten Prozeßbeſchwerden
ſeien durchgreifend, denn die Strafkammer habe die
Vernehmung von Zeugen, die für D. und für den Aus
gang des Prozeſſes erhebliche Tatſachen bekunden
ſollten, mit unzureichender Begründung zurückgewieſen.

der Mann mit dem Koks iſt da!“
Halberſtadt. Der 1903 geborene Geſchirrführer

Willi Gerloff war beim Koksausfahren in Badersleben
einer Kundin gegenüber zu zärtlich geworden. Er
bat die Frau zunächſt, ob er nicht ſein Frühſtück in der
Küche verzehren dürfte. Kaum hatte die Frau das be
jaht und den Mann eingelaſſen, da wurde er ausfal
lend. Das Schöffengericht Halberſtädt hatte den Zärt-
lichen zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.
Die von ihm gegen das Urteil eingelegte Berufung
wurde von der Großen Strafkammer Halberſtadt ab
gewieſen.

Die verräteriſche Dollarnote.
Halberſtadt. Eine Einwohnerin erhielt einen

Brief, der drei Dollarnoten enthalten ſollte. Jn
Wirklichkeit enthielt er aber nur z wei. Die Frau er
ſtattete Anzeige, worauf der 22jährige Poſthelfer

Er hatte nicht nur

dieſen Brief geöffnet, ſondern auch Zeitungsgeld unter
ſchlagen und andere Unredlichkeiten zuſchulden kommen
laſſen. Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu neun Mo
naten Gefängnis.

Ein unheimlicher Brieſſchreiber.

Magdeburg. Magdeburg wird ſeit einiger Zeit
von einem bisher unbekannten Briefſchreiber be
unruhigt. Er richtet namentlich an Geſchäftsleute
Briefe, in denen er mitteilt, er werde ſie am andern
Abend „ermorden“. Auch telephoniſch hat er ver
ſchiedentlich dieſe Nachricht übermittelt. Bei der Jn
häberin eines Blumengeſchäfts, die er auch bereits
zweimal auf dieſe Art beläſtigt hatte, erſchien nach
einem vorher erfolgten telephoniſchen Anruf ein Mann
am Ladenfenſter und ſtieß gegen die Frau Drohungen
aus. Das ſofort benachrichtigke Überfallkommando er
ſchien alsbald, konnte den Fremden aber nicht mehr
ſtellen.

Falſche Selbſtbezichtigung.
Weimar. Kürzlich ſtellte ſich in Leipzig der Kri

minalpolizei ein 33 Jahre alter Händler unter der
Selbſtbezichtigung, Anfang September d. J. bei Fried-
richsanfang i Thür. einen Raubmord verübt zu
haben. Er wollte im Walde ſein Opfer mit den Händen
erwürgt und ihm das Portemonnaie mit 20 M. abge
nommen haben. Der Selbſtbezichtigte wurde an den
von ihm bezeichneten Tatort geführt. Trotz eingehender
Nachforſchungen iſt eine Leiche nicht gefunden worden.
Die getroffenen Feſtſtellungen ergaben, daß der Leip
ziger Händler ſich in einer Art Dämmerungszuſtand
ſelbſt bezichtigt hatte. Auf wiederholten Vorbehalt gab

er an, daß er an nervöſen Störungen leide, die ihn zur
Einbildung der ganzen Sache veranlaßt haben könnten.
Die angeblich von ihm geraubten 20 RM. hatte er als
Geſchenk von ſeiner Braut erhalten.

Ein Aufwertungsrekord.
36,5 Prozenk.

Altenburg. Der Teilungsplan für die Aufwertung
der Sparguthaben der früheren Sparkaſſe zu Win
diſchleub a iſt von dem Treuhänder genehmigt wor-
den. Der Aufwertungsſatz beträgt 36,5 Prozent. Mit
dieſer Quote dürfte die Kreisſparbank AltenburgLand,
die die Sparkaſſe zu Windiſchleuba übernommen hat,
einen Rekord innerhalb Thüringens aufgeſtellt haben.

Das lebendiggebärende Huhn.

Mühlhauſen. Ein Gutsbeſitzer in Hildebrands
hauſen fand im Eierſtock eines wegen Krankheit getöte-
ten Huhnes ein faſt ausgewachſenes Küken. Dieſe
gewiß ſeltene Erſcheinung iſt vermutlich dadurch einge
kreten, daß das Huhn am Schluß der Legeperiode ein
Ei nicht mehr hat abdrehen können, ſo daß infolge der
Körperwärme in dem voll ausgebildeten Ei der Brut
prozeß begann.

Wenn ſich der Beiwagen ſelbſtändig
macht.

Erfurt. Ein Hannoveraner, der mit zwei Schmal
kalder Herren eine Motorradfahrt unternommen
hatte, ſtürzte in der Nähe von Erfurt, da ſich die Ver
bindungsachſe zwiſchen Rad und Beiwagen ge
höſt hatte. Während der Führer mit ſchweren
Verletzungen in ein Erfurter Krankenhaus ge
bracht werden mußte, wurden die beiden Mitfahrer
nur leichter verletzt.

Auto vom Zuge erfaßt.
Eine Tote, ein Schwerverletzker.

f Zwickau. Schon wieder hat ſich hier ein Auto
unglück zugekragen, wobei ein Kraftwagen von der
Lokomotive erfaßt wurde, doch leider lief dieſer Unfall
nicht ſo glücklich ab, wie der letzte. Beim Uberqueren
eines ungeſchüßten Bahnüberganges wurde auf der
Zwickauer Staatsſtraße ein Kraftwagen vom
Zuge erfaßk und vollſtändig zerkrümmerk. Beide
Inſaſſen mußten in ſchwerverleßtem Zuſtande in das
Krankenhaus gebracht werden, wo die 38 Jahre alle
Stütze Anng J weynertk bereits verſtorben iſt.
Auch die Verletzungen des Chauffeurs Erich Grimm
ſind ſehr ernſt.

Mit Revolver und Masken.
Acht Einbruchdiebſtähle aufgeklärk.

Dresden. Vom überfallkommando wurden zwei
Männer geſtellt, die in eine Wohnung eingedrungen
waren und Revolver und Geſichtsmasken bei ſich hatten.
Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß die Feſt
genommenen, ein 23 jähriger Wirtſchaftsgehilfe und ein
20jähriger Melker, ſchon mehrere Einbruchdiebſtähle
verübt hatten. Sie waren ſeit dem 1. Dezember mehr-
mals nachts in Bauerngehöfte eingedrungen und hatten
mitgenommen, was ihnen an verwertbaren Sachen in
die Hände kam. U. a. waren ihnen Scheckbücher und
Schatzanweiſungen im Werte von viertauſend Mark in
die Hände gefallen. Mit der Beute fuhren ſie auf einem
gleichfalls geſtohlenen Motorrad bis vor Berlin, wo ſie
das Rad in einem Walde ſtehengelaſſen haben wollen.
In der Nacht vor ihrer Feſtnahme waren die Diebe in
einem Gutshof in Eppendorf bei Bautzen überraſcht
worden. Die Einbrecher hielten aber den Gutsbeſitzer
mit vorgehaltener Schußwaffe in Schach und entkamen.
Ein Teil der Beute wurde den Dieben abgenommen.

Ein neugeborenes Kind verbrannt
Dresden. Vor einiger Zeit wurde der Dresdner

Kriminalpolizei bekannt, daß ein Mädchen heimlich
geboren uünd das Kind verbrannt habe. Nach
umfangreichen Erörterungen iſt es gelungen, die Ver
dächtige in einer in Dresden bedienſteten 22 jährigen
Stütze zu ermitteln. Durch die Feſtſtellung wurde der
Verdacht beſtätigt. Das Mädchen hatte das Kind in
der Feuerung des Waſchkeſſels ver
brannt, während ihre Dienſtgeber abweſend waren.
Die Täterin iſt in vollem Umfange geſtändig.
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42[ (Nachdruck verboten.„Darüber will ich mit Jhnen nicht ſtreiten, Mrs.
Millans. Jch weiß nur, daß am Tage, da Jhr
Gatte ermordet wurde Mr. Prakſy bei Jhnen
weilte. Sie wiſſen es doch. Sie wiſſen es noch.
Sie hatten erfahren, daß Sie gewiſſermaßen ent
erbt waren. Das, was Sie erhielten, war doch nur
eine Bagatelle. Sie ſind mit Prakſy zu Mac Mil
lans gegangen und dann ſtarb Mae Mil
Jans, vielleicht am Schrecken ich weiß es nicht.
Aber r ne t hat einer von Jhnen die
Sind um Mac Millans Hals gelegt. Das werden

ie nicht beſtreiten. Wünſchen Sie, daß ich mein
Wiſſen dem Gericht mitteileDas junge Weib atmete ſchwer, dann ſchluchzte
ſie auf. Sie barg das Haupt in ihren Händen.

Wenige Augenblicke ſpäter ſah George, wie ſich
die Tür öffnete. Prakſy erſchien. Seine Miene
ließ nichts Gutes für Oskot erwarten.

Doch Oskot verlor ſeine Ruhe nicht.
„Hände hoch!“ ſagte er ſcharf und beſtimmt, und

Prakſys Hände flogen hoch. „Treten Sie an die
Wand dort! Jch wiederhole: reDollar! Senden Sie mir das Geld in meine Woh-
nung. Dann ſehen Sie mich nie wieder in Chikago.“Somit zog er ſich ſichernd nach der Tür zurück

und ließ die beiden allein. Prakſy ſchäumte
vor Wut.

Dann trat er zu Heliane hin und wollte ihre
Hand faſſen.

Heli bot erDoch das Weib ſchrie auf vor Abſcheu und Ent
ſetzen.

„Geb! Du Scheuſal du ihr alle
Abgrund gezerrt! Jch wurdeihr habt mich in den r r

ſchuldig durch euch! Verrückt habt ihr mich gemacht

mit dem verfluchten Gelde! Alles habt ihr mir ge
nommen! Zur Genoſſin eines Mörders bin ich ge
worden!“

Prakſy lachte hohnvoll auf und ziſchte dann.
„Still ſchweig, Weibl Warſt du nicht damit
einverſtanden, daß wir den Alten zwingen wollten,
das Teſtament umzuwerfen Warſt du es nicht?
Willſt dich wohl jetzt reinwaſchen? Höre Oskot
muß weg! Unbedingt! Jch ſpreche mit ihm. Er
wird's erledigen laſſen. Wir hätten ihn längſt ins
Vertrauen ziehen ſollen. Die Schuld kettet uns zu
ammen. ir müſſen zuſammenbleiben und zu
ammenleben.“

„Laß!“ ſchrie Heliane wieder auf. „Jch will
nicht Jch will nicht! Alles habe ich geopfert und
in den Dreck getreten, das Heiligſte, was ich beſaß,
meine Liebe meine Liebe.“

„Deine Liebe Prakſys Augen waren blut
unterlaufen. „Ah haſt ihn wohl noch nicht ver
rn den George, den wir weggeputzt haben. Sorge
dich nicht, daß er leben bleibt. Wir ſind hinter ihm
her. Nicht ein Vierteljahr bleibt ihm
aber du mußt leben. Du weißt, er will es!
Du biſt, wenn George tot iſt, die Erbin von Mac
Millans ganzem Vermögen.“

Das junge Weib ſaß mit ſtarrem Geſicht und
ſchwieg.

„Zieh dich an! Jch muß zum Kampf! Jch will
und muß Dubois ſchlagen!“

Stumm ſchüttelte Heliane den Kopf.
„Jch kann nicht ich kann nicht!

allein
Prakſy ging.

mehr. Du

Laß mich

4 0
George ſtand wie eine Statue hinter dem Vor

hang. Entſehen war in ſeiner Seele über das Ge
hörte So war Heliane doch mitſchuldig geworden
am Tode ſeines Vaters Er wollte vorſtürmen und
mit ihr abrechnen, aber er vermochte es nicht. Hatte
das Schickſal nicht ſchon genug mit ihr abgerechnet!

Und ſie hatte ihn doch geliebt
Sie, das verworfene Weib, ſie hatte doch ein

Herz in ſich gehabt. Sie war in Schuld verſtrickt,
perdorben, und hatte doch geliebt. Vielleicht war
Hoffnung in ihr geweſen, auf ihn, den Mann.

Er hörte ſie ſchluchzen. Es riß an ſeinen Nerven.
Er ſetzte an, um zu ihr zu treten, aber er fühlte,

daß er kein Wort mehr herausbringen würde. Die
Zunge klebte ihm am Gaumen.

Nun wurde es ſtill im Zimmer, ganz ſtill.
George ſah, wie ſich Heliane müde nach dem

zierlichen Damenſchreibtiſch ſchleppte und ein Fach
aufriß.

Dann krachte ein Schuß
Sie hatte ſich ſelbſt Ferichtet.
George ſtand einen Augenblick wie betäubt.
Dann ſtürmte er vor, riß die am Boden liegende

Geſtalt empor und trug ſie zum Ruhebett.
Er ſah in die brechenden Augen.
Und die Augen ſſie erkannten ihn. Die

Sterbende ſah, was keiner geſehen hatte: daß Ge
orge hinter der Maske war.

„Du flüſterte ſte, „du Robert dubiſt zu deiner Heli gekommen! Du
läßt mich bei dir re Ah ichhabe dich geliebt. Du ſage mir ſage mir
ein Wort.“

Und der Mann ſtammelte mit Tränen in den
Augen und zuckenden Lippen: „Heli, arme kleine
Heli ich liebe dich ich liebe dich!“

Wohin iſt alle Schuld in dem Augenblicke, aller
Haß, der an ſeiner Seele fraß? Vorbei in
nichts zerſtoben. Er ſieht nur ſie, die ihn geliebt
hat, ſo ſchlecht ſie auch war. Er ſieht nicht die
anderen um ihn, die Diener und Dienerinnen. Er
ſieht in die brechenden Augen und fühlt den Kuß der
Sterbenden. Er ſieht, wie ſich das bleiche Geſicht
glücklich wandelt, wie aus den Augen ein Strahl der
heiligen Liebe bricht.

Ruhig liegt ſie.
Der Arzt iſt gekommen.
Keine Rettung. Der Schuß iſt in die Lunge ge

drungen, der Tod tritt durch Verblutung ein.
„Nur noch wenige Minuten!“
Er kauert an threm Totenlager.
Sie legt ihre Hände in die ſeinen und ſtreichelt

ſie unaufhörlich..
„Sage mir den der dich ins Unglück gebracht

hat, Helil! Jch will dich rächen!“ keucht er dann.
„Du weißt, wer er iſt! Du weißt es!“

Jhre Augen ſind ſchreckhaft geweitet, dann nickt
krampfhaft.
Jhre Lippen formen ein Wort.

ſie

Er beugt ſich zu ihr und fragt: „Sage mir: wer
iſt dieſer Satan Silver, der auch dich gemordet

at

Er hört den Namen.
Kein unbekannter Name iſt es.
Nach wenigen Minuten bäumt ſich der Körper

der Sterbenden noch einmal auf, mit e Kraft
umſchlingt ſie ihn, und ihre erkaltenden Lippen be
rühren die ſeinen

Dann iſt Heliane tot.
George erhebt ſich ſtumm und drückt ihr die Augen

Dann wechſelt er einen Blick mit dem Arzt. Er
ſieht, daß in des Arztes Augen eine Frage iſt.

Er nickt ſtumm und apathiſch, befreit ſich von
ſeiner Maske und ſagt tonlos: „Jch bin
Robert George!“

Der Arzt und die Dienerſchaft erſchrecken ob
dieſer Worte. 8

„Heliane“, fährt George fort, „hat ſi ſelbſt ge
richtet. Fragen Sie mich jetzt nicht um die uſammen
hänge.“

Seine Miene iſt wieder ſtreng und hart.
Er wendet ſich der Dienerſchaft zu.
„Die Dienerſchaft hat ſich in das Geſinde-

zimmer zu begeben und verläßt es nicht, bis ich
neue Order gegeben habe.

Er geht zum Fenſter, öffnet es und pfeift.
Wenige Augenblicke darauf treten fünf riminal

beamte in Zivil in das Haus und übernehmen die
Überwachung des Perſonals.

George hatte ſtreng darauf geachtet, daß deiner
der Dienerſchaft an das Telephon gekommen iſt.

e

George iſt nach dem Präſidium gefahren.
Bebberley erwartet ihn mit Spannung und fährt

zuſammen, als er hört: „Mrs. Millans hat ſich er
ſchoſſen. Es darf aber noch nicht publik werden,
denn heute wollen wir Silver faſſen

Dann beſtellt er die Jnſpektoren zu ſich.
Er gibt ihnen umfaſſende Ordern, als Halewys

natürlich. Die Beamten bekommen Reſpekt vor ihm.
Dann ſeht er ſich mit Mr. Woodland in Ver

bindung und erbittet ſich die Mithilfe der Truppen
von Chikago zu einer Räzzia großen Stils.

Es iſt mittlerweile abends ſieben Uhr geworden.
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Aus aller Welt
Luſtmord bei München.

Bei München iſt geſtern miktag ein beunruhigender
Frauenmord aufgedeckt worden, der mit den Düſſel-
dorfer Bluttat,en Ahnlichkeit aufweiſt.
Zwiſchen Thalkirchen und Oberſendling fand man etwa
40 Meter von der Straße entfernt die Leiche eines
20 jährigen Mädchens. Sie lag inmikten einer Wieſe.
Der Kopfiſt abgeſchlagen und die Kleider
ſind vom Leibe geriſſen Vermutlich liegt ein
Luſtmord vor, die in dieſer wenig belebken Gegend
wahrſcheinlich geſtern nacht ausgeführt worden iſt.

Eine romantiſche Zigeunerehe
Beträchtliches Aufſehen erregte auf dem Anhalter

Bahnhof in Berlin die Feſtnahme eines Zigeuner-
pärchens, das mit dem aus Halle einlaufenden Zuge
angekommen war. Das Mädchen ſträubte ſich ſicht
lich, bei ihrem Begleiter zu bleiben, und ſuchte end
lich Schuß in der Bahnhofsmiſſion. Von hier aus
wurde die weibliche Kriminalpolizei in
Kenntnis geſetzt, die ſich des Mädchens annahm und
für die Feſtnahme des Mannes ſorgte.
Eine lange und phantaſtiſche Geſchichte hat damit
ihren Abſchluß gefunden. Das Mädchen, eine 19 Jahre
alte Zigeunerin Wilhelmine Schmidt, wohnte früher
bei ihrer Mutter in Pankow. Als ſie vor zwei
Monaten einmal den Wohnwagen verließ, um Waſſer
zu holen, näherte ſich ihr der Zigeuner Martin Leh
mann, der ihr ſchon ſeit geraumer Zeit nachſtellte.
Mit einem Betäubungsmittel machte er das Mädchen

willenlos
und ſchleppte ſie in ſeinen eigenen Wagen, in dem ſie
erſt in Hannover wieder zu ſich kam. Unter An
drohung von Gewalt hielt Lehmann das Mädchen
wie eine Gefangene. Bei einer Schlägerei,
die ſich zwiſchen Lehmann und einem anderen
Zigeuner entſpann, wurde auch Wilhelmine ſchwer
verletzt. Jn Kaſſel gelang es ihr endlich, die Frei
heit zu erlangen. Das Wohlfahrtsamt rüſtete ſie
mit einer Fahrkarte aus, damit ſie zu ihrer Mutter
zurückkehren könne. Jn Halle mußte ſie auf den
nach Berlin fahrenden Zug warten. Er war ſchon
aus dem Bahnhof hinaus, als Lehmann, der das
Mädchen verfolgt hatte, plötzlich auftauchte. Kurz
entſchloſſen nahm er ein Auto bis Wittenberg
und ſtieg hier in den Zug ein. Mit Gewalt ver
ſuchte er, die Entflohene wieder in ſeine Macht zu
bekommen. Der Kriminalppolizei gegenüber erklärte
er jetzt, daß Wilhelmine

nach Zigeunerrecht ſeine Ehefrau
ſei, und daß er ihre Rückkehr zu ihm verlange. Nach
der Schlägerei in Hannover war er mit ſeinem
Gegner ſchon einmal feſtgenommen worden; man
hatte die Männer aber wieder entlaſſen, weil es ſich
üm eine Jamilienangele enheit handelte,
die keine Handhabe zum Einſchreiten bot. Auch
jetzt kann Lehmann nichts Strafbares
nachgewieſen werden.

Von der Entſcheidung der Wilhelmine und ihrer
Mutter wird es abhängen, ob die Zigeunerehe zu
Recht beſteht oder nicht. Zu ihrer eigenen Sicher
heit iſt das Mädchen in Schutzhaft ge
nommen.

Friedländer gegen 10 000 M. Kaution
enthaftet.

Anfang dieſes Jahres hatte der 21jährige Manaſſe
Friedländer in der elterlichen Wohnung ſeinen 16jäh
rigen Bruder Waldemar und deſſen gleichaltrigen
Freund Tibor Foeldes unter aufſehenerregenden Um
ſtänden erſchoſſen. Er wurde im Juni vom Schwur
gericht III wegen Totſchlages in zwei Fällen zu ſechs
Jahren Gefängnis verurteilt

Auf Grund eines Gutachtens von Sanitätsrat Dr.
Leppmann, wonach bei einer Fortdauer der Haft die
Gefahr beſtehe, daß Manaſſe Fried-
länder geiſteskrank wird, hat nunmehr der
Strafſenat des Kammergerichts entſchieden, daß Ma
naſſe Friedländer vorläufig gegen eine Sicherheits
leiſtung von 10 000 Mark aus der Haft entlaſſen wird.

Zwei Fliegeroffiziere erleiden den
Feuertod.

Bei einer Beſichtigung der Fliegertruppe in
Kreuzburg durch Vertreter des lettiſchen Wehr
miniſteriums ſtürzte ein Militärflugzeug aus etwa
200 Meter Höhe ab. Die Bemannung, zwei be
währte Fliegeroffiziere, waren nur leicht verletzt
und verſuchten, ſich ans den Trümmern zu befreien
Plötzlich explodierten die 400 Liter Benzin, die das
Flugzeug mit ſich führte. Die unglücklichen Offiziere

Prakſh weilt ſchon lange im „Koloſſeum“ und be
reitet ſich auf den Boxkampf vor.

Er hat vor Helianes Tod den Palaſt verlaſſen.
George weiß es.
Dann ſchickt er Bebberley aus, zu verkünden, daß

der Kampf nicht ſtattfindet.
Ex ſelbſt fährt mit zwölf ſeiner zuverläſſigſten

Beamten nach Bulldog-Houſe, um es auszuräuchern.
Die Aktion geht raſch und ohne Opfer vor ſich.
Es iſt nur ein Mann im Hauſe, den George nicht

kennt Er wird verhaftet, und das ganze Haus wird
ausgeräumt.

Drei Autos mit Material raſen nach dem Poli
zeipräſidium. Es iſt der Jnhalt der erbrochenen
Geldſchränke, der Bibliothek uſw.

Das geſchieht alles zu einer ar da im
„Koloſſeum“, dem proviſoriſchen Rieſenbau, unzählige
Menſchen dichtgedrängt ſitzen und auf den großen
Kampf warten

Die Atmoſphäre iſt mit Spannung geladen.
Eifrig wird diskutiert und gewettet.

Die beiden Manager ſind um ihre Schützlinge
beſchäftigt, maſſieren ſie und geben ihnen gute Rat

läge.
Plötzlich erſcheint der Jnſpektor Bebberley bei

der Boxkommiſſion, die mit den Boxern und deren
Managern zuſammen iſt. Er iſt ſehr ernſt.

Man kennt Bebberley, der ein begeiſterter Sports
mann iſt, und ſchätzt ihn. Der Veranſtalter Richards
ſchüttelt ihm die Hand.

„Richards“, ſagt Bebberley, „ich bedaure, daß
ich Jhnen heute eine unangenehme Nachricht über
mitteln muß. Der Herr Polizeipräſident hat den
Kampf Prakſy Dubois verboten.

Die Nachricht ſchlägt wie eine Bombe ein.
Sie ſtarren einander entſetzt an.
Richards ſtottert: „Aber lieber Jnſpektor

das das iſt doch unmöglich, ihn abzuſagen! Das
Haus iſt ausverkauft das Publikum ſchlägt
alles kurz und klein.“

Bebberley zuckt die Achſeln.
Ich bedaure. Laſſen Sie getroſt erſt die Rahmen

kämpfe durchführen. Der Präſident. Mr. George,
kommt in einer halben Stunde perſönlich. Er wird
noch mit Jhnen ſprechen. Jetzt muß ich Sie bitten,
es dem Publikum zu melden.“

Robert George!

verbrannten vor den Augen der herbeigeeilten
Mannſchaften und Landbevölkerung. An dem ver
hängnisvollen Flug ſollten auch die Vertreter der
Regierung teilnehmen, doch blieben ſie noch bis zum
zweiten Flug zurück. Der Bruder des einen Offiziers
iſt vor einiger Zeit ebenfalls einer Flugkataſtrophe
zum Opfer gefallen.

Ein Tobſüchtiger im Eiſenbahnzug.
Auf der Fahrt im Perſonenzug Strasburg-

Stettin ſpielten ſich, nach einer Meldung der
„Deutſchen Tageszeitung“, wilde Szenen ab. In Stras
burg ſtieg der Arbeiter Beutel in ein Abteil dritter
Klaſſe, begann Streitigkeiten mit den Mitreiſenden und
beläſtigte namentlich die Frauen. Schaffner und hin
zugezogene Polizei vermochten ihn nicht zur Ruhe zu
bringen. Als der Zug von Paſewalk abfuhr, be
gann der Tumult von neuem. Beutel zog ein Meſſer
und ſtürmte in dem Abteil umher, die Fahrgäſte zogen
die Notleine; der Zug hielt auf freiem Felde Es ge
lang, Beutel zu überwältigen und in den Packwagen
zu ſperren. Der Zug fuhr weiter, hielt aber bald dar
auf zum zweiten Male auf offener Strecke. Es wurde
bekannt, daß der Eingeſperrte aus dem Packwagen ge
ſprungen war, er wurde auch, erheblich am Kopfe ver
letzt, aufgefunden und ſollte in den Packwagen zurück
gebracht werden. Da ſtürzte ſich der Mann plötzlich
mit gezücktem Meſſer auf zwei Schaffner und durch
ſtach dem einen die Schulter, dem andern den Oberarm.
Der Kampf auf der Strecke endete mit der überwälti
ung des wie ein Beſeſſener um ſich ſchlagenden Beutel.
r wurde abermals in den Packwagen geſperrt und

diesmal bewacht; ein Telegramm benachrichtigte Station
Löcknitz, wo ein Oberlandjäger den Tobſüchtigen in
Empfang nahm. Beutel leiſtete heftigen Widerſtand,
bedrohte den Beamten mit Totſchlag. Jm Löcknitzer
Polizeigefängnis kam ſeine Tobſucht voll zum Ausbruch.
Trotz ſeiner Verletzungen beim Sturz aus dem Zuge
ſchlug er die geſamte Einrichtung des Raumes entzwei.
Er wurde ſchwer gefeſſelt nach Stettin gebracht.
Die beiden Schaffner wurden ins Krankenhaus ge

In Votwehr
drei Menſchen erſchoſſen

Die zwei als gewalttätige und rohe Burſchen be
kannten Brüder Auguſt und Wilhelm Palm
drangen zu ſpäter Stunde in die Gaſtwirtſchaft
Wagner in Oberhauſen ein, deren Betreten
ihnen vom Wirt verboten worden war. Bei
dem Verſuch, tätlich gegen den Wirt vorzugehen, griff

dieſer zum Revolver und gab zunächſt einen War
nungsſchuß zur Decke ab. Als die beiden
Burſchen auch daraufhin ihre drohende Haltung nicht
aufgaben, feuerte der Wirt in der Notwehr
drei weitere Schüſſe ab. Von dieſen ver
fehlte der eine ſein Ziel und traf einen Bekannten
des Wirts, den Chauffeur Mibach, tödlich. Von
den Brüdern Palm wurde Auguſt durch einen
Bauchſchuß und Wilhelm durch einen Kopf
ſchuß ſchwer verletzt. Auguſt Palm erlag ſeinen
Verletzungen bei der Einlieferung ins e r
Mit dem Ableben Wilhelm Palms muß ſtündlich ge
rechnet werden. Der Wirt erlitt einen ſchweren
Nervenzuſammenbruch und mußte von der Polizei in

Schutzhaft genommen werden.

Das iſt noch mie dageweſen!
Das kleine Dorf Wedereitiſchken im Kreiſe

Tilſit-Ragnit iſt der Schauplatz eines grauſigen
Familiendramas geworden. Der 46 Jahre
alte Landwirt Mertins lebte mit ſeiner Frau in
einer derart zerrütteten Ehe, daß er in letzter Zeit
völlig einſam lebte. Ein Sohn, eine Tochter und
deren Verlobter ſtanden auf ſeiten der Mutter, ob
wohl ihnen bekannt ſein mußte, daß dieſe keinen ein
wandfreien Lebenswandel führte. Die Zwiſtigkeiten
zwiſchen den Parteien ſteigerten ſich von Tag zu Tag,

ſo daß
die Kinder, von der Mutter angeſtiftet,
beſchloſſen, den Vater aus der Welt zu
ſchaffen. Mit welcher Roheit die Tat n geht
daraus hervor, daß am Geburtstag der Mutter der
Vater mit einer Keule, die zum Umrühren von Vieh
futter benutzt wird, niedergeſchlagen und
dann erwürgt wurde. Nach dem Mord ſetzten
ſich die Täter gemütlich zum Schmauſe hin, und aus
dem benachbarten Gaſthaus wurde in großen Mengen
Sprit geholt und getrunken. Bei dem Gelage brachte
man den 20 jährigen Liebhaber der Frau
ins Haus. Am nächſten Tage meldeten die Täter
dem Landjäger, daß ſie den Vater im Stall erhängt
aufgefunden hätten. Um dieſen erfundenen Selbſt
mord vorzutäuſchen, hatten ſie ihm einen Strick um
den Hals gelegt, aber die Würgemale am Halſe und
Kratzwunden im Geſicht wieſen daraufhin, daß Mer
tins einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Als
die Frau das erſte Unterſuchungsergebnis erfuhr,
ertränkte ſie ſich.

Das Goldland Ophir enkdeckt?
Gar viel und oft iſt nach dem Goldlande Ophir,

dem Sitze der ſchönen Freundin Salomos, der Königin
von Saba, geforſcht worden, aber niemals waren ſich
die Gelehrten darüber einig, wohin eigentlich dieſes
wunderbare Land zu legen ſei. Die zuletzt viel
vertretene Anſicht war, daß Ophir in dem Maſchonal

Ein neuartiges Rieſenauto zur Müllabfuhr in Berlin.

Der neue Berliner Automüllwagen.
In Berlin Köpenick wurde ein neuartiger Müllabfuhrwagen in Dienſt geſtellt; ein Rieſenauto, das mit
außerordentlich praktiſchen Kippvorrichtungen verſehen iſt, die das Einholen und Entleeren des Mülls ſehr

erleichtern. Unſer Bild zeigt den ne

Der Name hat eingeſchlagen wie ein Blitz aus
heiterem Himmel.

„Der Präſident! Ja iſt er denn wieder
geſund

„Kerngeſund! Sie werden ihn ſehen.“
Towler tritt ein. Richards ſtürzt zu ihm und

ſagt: „Mr. Towler, was ſagen Sie dazu der
Präſident der Polizei. Mr. George verbietet den
Weltmeiſterſchaftskampf.“

Towler erſchrickt ſichtlich.
„Der Präſident?“ Towler ſieht Bebberley an.

„Sie meinen Halewys
„Nein Mr. George.“
„George“, ſchreit Towler.

todkrank!“„Der Präſident iſt kerngeſund!“ ſagt Bebberley
ruhig.

Einen Augenblick
Das iſt ja ja das verſtehe ich nicht. Wie

kommt der Präſident dazu
„Ganz einfach!“ entgegnete Bebberley. „Es iſt

ein unfairer Kampf.“
Sie zucken zuſammen bei dieſen
„Jch bitte Sie! Unfairer Kampf!

Unſinn!“
„Doch, Mr. Towler! Mr. Dubois wird in den

erſten Runden k. o. geſchlägen, das wiſſen wir alle,
denn man hat ihn hier in Chikago ſyſtematiſch zu
grunde gerichtet.

Sie ſchweigen.
Der Manager Dubbis' hat die Worte gehört. Er

n ſich heran und klopft Bebberley auf die
Schulter. „Jſt ſo mon dieu es iſt ſo!
Dubois iſt fertig. Ex braucht Monate, ehe er wieder
in Form iſt. Man hat ihn ruiniert hier, und mich
mit! Jawohl, Mr. Jnſpektor, Sie haben recht
Unfair unfair!“Schwach verſuchte der Franzoſe aufzubegehren.

Doch Bebberley ſchneidet ihm das Wort ab.
„Mr. George kommt in einer halben Stunde“,

ſagt er beſtimmt. „Er mag endgültig entſcheiden.“

„Jch denke, er liegt

WortenDas iſt ja

Das Publikum raſt vor Empörung als es hört,
v der Weltmeiſterſchaftskampf nicht ſtattfinden

oll.

uen Automüllwagen in Steilkippſtellung.

erſcheint Towler faſſungslos.

Richards wird unterbrochen. Es dauert lange,
ehe er zu Ende reden kann.

Als das Publikum hört, daß George kommt, be
ruhigt es ſich ſichtlich. George ah braver
Junge wieder geſund! Hat die Preſſe wieder
einmal gelogen!

George wird es ſchon noch geſtatten, ſo hofft das
Publikum.Und es iſt Ruhe, als der erſte Rahmenkampf
zwiſchen zwei guten Leichtgewichtlern beginnt.Mat wartet voll Spannung auf Robert George.

Endlich kommt er!
Richards ſtürzt ſofort auf ihn zu und ſagt: „Sie

wollen den Kampf verbieten, Mr. George
Robert George fühlt aller Augen voll Spannung

auf ſich gerichtet.
„Jal!“ ſagt er feſt.
Das Publikum wird es ſich nicht bieten laſſen,

Herr Präſident.
„Jch werde ſelbſt mit dem Publikum reden.“
Run fällt Towler ein
Sie haben kein Recht zu dieſem Verbot!“
„Jch habe ein Recht, Mr. Towler!“ entgegnete

George kurz. „Jch habe Beweiſe dafür in den
Händen, daß man Dubois ſyſtematiſch zugrunde ge
richtet hat. Der normale Dubois im Vollbeſitz ſeiner
Kräfte iſt nie von Mr. Prakſy zu ſchlagen. Aber
heute wird er in wenigen Runden k. o. ſein. Jch
weiß, daß viele Millionen auf Prakſh in Wetten
angelegt ſind, das Ganze iſt nichts als eine üble
Wettaffäre. Jch verbiete den Kampf Aber

wenn es Jhnen, Mr. Richards, recht iſt, dann werde
ich Jhnen einen anderen ebenbürtigen Gegner ſtellen,

der mit Mr. Prakſy kämpfen ſoll.“
Richards wirft Prakſy einen fragenden Blick zu.
Prakſy nickt. und ſagt. Ich akzeptiere jeden

Gegner meiner Gewichtsklaſſe.“
„Und wer ſoll der Gegner

fragte der Veranſtalter.
„Das ſollen Sie gleich hören. Bitte, kommen Sie

jetzt mit. Jch will mit dem Publikum reden.“
Als George zuſammen mit Richards in den Ring

tritt, begrüßt ihn das Publikum enthuſiaſtiſch.
Minutenlang tobt der Begrüßungsbeifall durch die

ſein, Mr. George

H

land, und zwar in der Nähe von Zambabwe zu ſuchen
ſei. Jetzt kommt der engliſche Forſcher Oberſt Craw
ford mik einer ganz anders lautenden Annahme, die
das Ergebnis zwanzigjähriger Forſchungen iſt. Durch
langſame Verfolgung der Handelswege des Königs
Hiram, durch ſorgfältige Prüfung aller auf Ophir be
zugnehmenden Jnſchriſten iſt Oberſt Crawford zu dem
Ergebnis gekommen, daß das heutige Mokalla, 700 Kilo
meter öſtlich von Aden, die Nachfolgerin der alten
Sagenſtadt iſt. Oberſt Crawford unterſtützt ſeine Be
hauptung durch dort gemachte Funde von Schmuck
egenſtänden aus Gold, die mit koſtbaren Steinen be
ſegt ſind. Übrigens behauptet Crawford auch, daß die
anze dortige Gelände und geologiſche Formation auf
old- und Edelſteinvorkommen ſchließen laſſe

Gelungener Probeflug von „R 100
Das engliſche Luftſchiff R 100 wurde am

Montagmittag um 1.40 Uhr an dem Ankermaſt in
Eardington verankert, nachdem es beinahe ſechs
Stunden in der Luft geweſen war. Das Luft
ſchiff erreichte bei ſeinem erſten Fluge eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 70 Meilen in der Stunde
und legte die 140 Meilen betragende Strecke von
York nach Cardington in zwei Stunden zurück, was
als erſte Leiſtung als außerordentlich günſtig bezeichnet
wird. Auf ſeinem Flug wurde das Luftſchiff von einer
Eskorte von mehreren Flugzeugen begleitet.

RadioEcke
Mittwoch, 18. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Berliner Chanſons und Ge

ſangsſchlager.
13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. Georges Bizet: Aus der Suite

l Arléſienne Nr. 2.13.30 Uhr: Reportage aus Deſſau: 1. Das Bauhaus. 2. Die
Funkerswerke. Sprecher: Dr. E. Kurt Fiſcher und Dr.
Arno Schirokauer.

14.30 Uhr: Für die Jugend: „Frau Holle“, ein Märchenſpiel
mit Muſik von Alexander Schettler. (Uraufführung.)
Regie Hans Peter Schmiedel.16.00 Uhr: Dr. Fritz Reuter, Annaberg: Das Weſen des Schecks.

16.30 Uhr: Nachmittagskongert. Kapelle Plietzſch Marko, Dresden.
Dirigent: Plietzſch.18.05 Uhr Arbeitsmarttbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.

18.30 Uhr. Signora F. Parini, Ernſt Smigelſki: Italieniſcher
Unterrich

19.00 Uhr:

21.00 Uhr: Jakob Haringer, Dresden, lieſt aus eigenen Werken.

21.30 Uhr: SchachtebeckStreichquartett:Schachtebeck. 1. Violine; Schmid, 2.
Viola; Patzak, Cello.

Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr
(Funkwerbeveranſtaltung).

t

Deutſche Welle.

Wellenlänge 1635 Meter.
Landw. Rat

Kunſt

Violine; Hoeniſch,
Unterhaltungsmuſik

Königswuſterhauſen (Zeeſen)
09.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte.

Killer (I1):. Düngung. Die Anwendung des
düngers (7)-69.30 Uhr: Die deutſche Seewarte im Dienſte der Weltſchiffahrt.
(Eine Führung durch das Jnſtitut.)

10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00 Uhr: LindſtrömPlatten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.14.45 Uhr. Kinderſtunde. Kindertheater: „Schneewittchen“, von

Hito Wollmann. Muſik. Lilly Dirre
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Marg. v. Stumpf: Weihnachtsfreuden

auf dem Lande.
16.00 Uhr: Oberſchulrat Dr. Theodor Bohner: Stadt und Land

in der Bildung.16.30 Uhr. Nachmitkagskonzert von Hamburg.
17.50 Uhr. Prof. Hans Joachim Moſer. Kultmuſik: Die Muſik

im evangeliſchen Gottesdienſt (II).18.00 Uhr. Dr. Theodor Heuß: Lujd Brentano zum 85. Gem
burtstag.

18.30 Uhr. Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch
für Anfänger.18.50 Uhr: Dr. Jahnke, Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins: Gutes Deutſch fitr jedermann.

19.10 Uhr: Prof. Dr. Hans Reichenbach: Denken und Anſchau
ung (11).

19.30 Uhr: Geh. Juſtizrat Prof. Eduard Heilfron: Rechtsfragen
es Tages.

20.00 Uhr Gaſtſpiel des Enſembles Müller Schlöſſer, Düſſeldorf:
Schneider Wibbel“, Komödie in vier Akten von Hans
Müller Schlöſſer.

Nach den Abendmeldungen: Dr. Chr. Pfeil: TrockenSkiübungen.

Sport.n bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. (Kapelle Gerhard Hoff
mann.Während einer Pauſe: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Lerantwortlich: Or er. voll Hanns Thormann fürPoſitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung. nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlanat eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruc und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

George beginnt zu ſprechen. Alle im Raume
hören es, denn rund zwanzig Lautſprecher bringen
es an den verſchiedenſten Standorten zu Gehör.

„Meine r Jch danke euch allen für den
Gruß. Robert George iſt zur rechten Zeit er
ſchienen, um einen Boxkampf zu verhindern, der eine

chande wäre. Mr. Dubois iſt von der Clique, die
Millionen auf Mr. Prakſy angelegt hat, durch
Weiber und Alkohol ruiniert worden. Wollt ihr den
Kampf ſehen Jch appelliere an euer ſportliches
Empfinden. Jch verbiete den Kampf. Aber ich
bringe euch einen anderen Gegner. Jch Pobert
George ich bin bereit, mit Mr. Prakſy zu
kämpfen und will mich auch zu einem Entſcheidungs
kampf mit Mr. Dubois ſtellen, wenn er wieder im
Vollbeſitz ſeiner Kräfte iſt. Jch halte mich für nicht
ſchlechter als Prakſy.“

Dieſe Senſation iſt ungeheuerlich.
Einer ſieht den anderen an. Dann bricht der

toſende Beifall los.
damit ſind ſie einverſtanden. Das iſt

eine Senſation ohnegleichen, mit der ſie als Erſatz
gern vorliebnehmen.

Robert George wird kämpfen!
Bravo tapferer George!
Die Boxkommiſſion iſt in Aufregung.
Kann ſie den Kampf geſtatten
Schließlich iſt man bereit. Man will der Jnter

natibnalen Boxſport- Union anheimſtellen, ob ſie
dieſen Kampf gelten laſſen will oder nicht.

George tritt zu Prakſh: „Es iſt doch recht, Mr.
PrakſyPrakſy iſt etwas betreten und überraſcht, aber
er nickt und ſagt lächelnd: „Gewiß, Herr Präſident,
aber Sie dürfen mir nicht übelnehmen, wenn ich vor
dem Boxer George im Kampfe nicht die Zurück
haltung übe wie vor dem Präſidenten.“

„Das erwarte ich auch nicht. Jch will ehrlichen
Kampf.“

Benn hat ſich inzwiſchen als Sekundant für
George eingefunden. George iſt in ſein Ankleide
zimmer gegangen.Towler ſteßt in Prakſys Nähe.

Er ſchüttelt mehrmals den Kopf.
„Robert George wieder geſund Will boxen!

Das geht nicht mit rechten Dingen zul!“

Ja

alle.
Endlich wird Ruhe. (Fortſetzung folgt.)
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Lehrgänge für Schneeſchuhlauf

in St. Andreasberg
Die vom Bezirksausſchuß für Jugendpflege

Merſeburg in früheren Jahren durchgeführten
und heute noch geförderten Skikurſe in St. An
dreasberg im Oberharz finden auch in dieſem
Winter wieder ſtatt. Am 20. Dezember beginnend,
und weiterhin den ganzen Januar über. Jeder
mann kann teilnehmen, Anfänger und Fort

(Damen und Herren). Standquartier:
ereinigte Hotels, „Hotel Bergmann“ und „Hotel

Reſtaurant Stadtpark“. Untkerkunft und Ver
pflegung einſchließlich Lehrgebühr 6,25 RM. je Tag.
Ferienkurſe für Kinder und Jugendliche Knaben
und Mädchen getrennt) vom 27. Dezember bis
6. Januar. Der Leiter der Kurſe iſt der Turn und
Sportlehrer Reinhard Jud, Eisleben (Lutherſtadt),
Königſtraße 7. Näheres iſt durch ihn zu erfahren.

Neue örtliche Schneefälle im Erzgebirge.
Jm ſächſiſchen Winterſportgebiet traten in den

vorgeſtrigen Abendſtunden örtliche Schneefälle ein.
Es melden:

Altenberg (Kahleberg-Gebiet) bei 0 Grad eine
Schneedecke von 3 bis 5 Zentimeter.

Fichtelberg bei 3 Grad eine Schneedecke
von 12 Zentimeter. Die Sportmöglichkeit iſt noch
immer ungünſtig.

Turner ſind dankbar! Turnertreue iſt faſt
ſprichwörtlich. Jſt es daher ein Wunder, daß alle
unſere Turnvereine alljährlich an einem Ehrenabend
Gelegenheit nehmen, Vereinsdank abzuſtatten an all
diejenigen Mitglieder, die durch langjährige Mit
gliedſchaft, durch irgendwelche Verdienſte um die
Vereinsarbeit uſw. ſich dieſen Dank erwarben Es
iſt zur Turner pflicht geworden! j

So hält es auch unſer Turn und Sport
verein von 1885, der am Sonntag im „Caſino“
einen zahlreich beſuchten Ehrenabend veranſtaltete,
um nicht nur langjährige Mitglieder zu ehren, ſon
dern aüch Dank abzuſtatten an die 1885er, die in
aufopferungsvollſter Weiſe beim Bau des neuen, ge
ſchmackvollen Vereinsheims mithalfen und auch
denen, die im Turnen, Spielen und Fechten dem
Verein Ehre machten.

Der Vorſitzende Gaßmann richtete herzliche
Begrüßungsworte an alle Erſchienenen. Leider falle
ein Wermutstropfen in die Veranſtaltung: der 1885er
Frauendorf iſt nicht mehr! Plötzlich wurde er
aus dem 1885er Kreiſe geriſſen. Zu ſeinem ehren
den Gedenken erhoben ſich die Verſammelten von
ihren Plätzen.

Nach dem gemeinſamen Lied „Jch kenn' einen
Wahlſpruch nahm der Vorſitzende die Ehrungen
vor. Er fand überall die paſſenden Worte. Beſon
ders anerkennend ſprach er ſich über das Ehrenmit-
glied Guſtav Tünſchel aus, der ſein Werk, das er

ſeit langem begonnen hatte, zum J. September fix
und fertig ſeinem Verein übergab. Tag für Tag

Turnerdanke!
Ehrenabend beim Turn und Sp ortverein von 1885 Merſeburg.

arbeitete er, bis er das ſchöne Turnerheim mit ſeinen
großen Fenſtern der Beſtimmung widmen konnte.
Jm treu zur Seite ſtanden der ſtets unver-
droſſene Gerätewart Karl Hempel ſowie der
VereinsOberturnwart Otto Trautmann. Auch
ihnen verdankt 1885 viel! Nicht zuletzt aber auch den
Mitgliedern Paul Weniger, Guſtav Pohle und
Walter Schmidt. Mitglied Guſtav Weber
wurde als Dank für ſeine langjährige, tatkräftige
und finanzielle Unterſtüßung zum Ehrenmit-
glied des Vereins ernannt. Auch zwei Turne
rinnen konnte Vereinsdank abgeſtattet werden für
treue 10jährige Mitgliedſchaft. Es ſind dies: Frau
Anna Naumann und Frau Martha Traut-
mann.

Nach dem gemeinſamen Geſang „Turner auf zum
Streite“ kamen auch des Vereins Aktive an die
Reihe. Beim Gauturnfeſt in Weißenfels gingen als
Sieger hervor: im Gerätekampf (Oberſtufe): 5. Paul
Pohlenz; im Schwimmen: 2. Karl Pohlenz
im Fechten: 1. Wilhelm Gaßmann, S. Willi
Klee, 7. Fritz Naumann und 10. Willi
Fiſcher. Jm Trommelball errangen dieI885er Turnerinnen einen ſchönen Erfolg gegen die
Städtemannſchaft von Weißenfels. Sie konnten zum
drittenmal die Gaumeiſterſchaft erringen. Auch die
Entwicklung und die großen Fortſchritte der Hand
ballabteilung wurden gewürdigt und fanden
große Anerkennung. Zum Schluß der Ehrungen ge
dachte man dankend auch des Vereinsmalers Richard
Schrader Bölſche, der das Vereinsheim

Was kostetf mein Autfo?
Die Motoriſierung des deutſchen Wirtſchaftslebens

hat im letzten Jahr rapide Fortſchritte gemacht.
Deutſchland beſitzt gegenwärtig 1 180 500 Kraftfahr
zeuge; auf jeden 50. Deutſchen entfällt ein Fahrzeug.
Wie in Amerika iſt alſo der Kraftverkehr auch bei uns

ein wichtiger und mächtiger Wirtſchaftsfaktor geworden,
der um ſo mehr an Bedeutung gewinnt, als es möglich
ſein wird, weitere Volksſchichten für Auto und Kraft
rad zu gewinnen. Für alle, die ſich mit Plänen zur
Anſchaffüng eines Fahrzeugs befaſſen, aber auch für

Leistung des Wagens in Pferde-

ſtarken (PS) 3/15 520 6/30 8/40 10 12 14 16 20/100 24/120
Inhat der Zylinder in Liter 0,75 1,0 1.25 1,/5 2 25 30 4,0 45 55 a
Der Anschaffungspreis:
Unter Zugrundelegung billigster
Qualität in R.
Unter Zugrundelegung bester
Qualität in RM.
Wirtsohaftliche empfehlens werte

Zylinderzahl. 4 4 4

2200.

2800.

3980.

5200.

5400. 6850. 38900. 11750 14 900 19500.

8450. 8700. 11800. 4800. 19000 35000.

4 6 6 6 8 8 s sUnterhaltungskosten pro Jahr:

I. Feststehende Kosten:
1. Kraftfahrzeugsteuer mit 15

Wegebauzuschlag
2. Amortisation und 8 h Verzin-

sung bei Berücksichtigung
eines mittleren Wagenwertes.
Haftpflichtversicherung (Per-
son-nschäden RM. 100000,
Sachschäden RM. 10000)

4. Kasko-Versicherung des Fahr-
zeugs

103.50 138. 172.50

792. 1003.20 1274.

180. 180. 180.
380. 380. 380.

5. Garagenmiete (bei Kleinwagen
RA. 360. bei großen Wagen
RM. 50.-- monatlich) 360. 860. 360.

1535. 20

207. 276. 3845. 414. 552. 621. 690. 828.
200350 2238. 40 2920.50 4678.70 5593. 50 7254. 50

248. 3805. 365. 385. 4105. 405.
540. 620. 700. 700. 800. 1050, 1050.

600.360. 480. 600. 600. 600. 600
1850.50 2061.20 2366. 50

II. Veränderliche Kosten

bei 30000 km Fahrleistung jähr-
lich
1. Betriebsstoffrerbrauoh bei Be-

nutzung eines vwirtschaft-
liohen Benzin Benzol Ge-

misches,2. Oelverbrauch bei Benutzung
on „Kompressol“ oder „Stan-
dard Motor Oil (duröhschnitt-
lich 59 des Betriebsstoff-

720. 750. 38090

178.50 188.50 202,

stung von 20 000
nommen wird
Wagenpflege, Waschen, Putz-
und Schmiermittel, Zubehör-
teile usw.

5. Reparaturen unter Annahme
eines normalen Verschleisses

6 Abonnement einer guten Fach-
zeitschrift (Technik, Tou-
ristik, Automobil-Rechtspre-
ohung).

7. Klubbeitrag, der von Fahrern,
die keinen Gefallen am Klub-
leben finden, erspart werden
Kann

8. Polizeistrafen, die man leider
auch bei sehr rorsichtiger
Fahbrweise nicht ganz Ver
meiden kann

5659.30 601.50

150. 150.

225. 250.

8.

30,. 30. 30.

50. 650. 650.

2887.50

1200.

3684. 50 4243. 40 4633. 19 5257. 50 7084. 70 44389. 50 10137.

1440. 1800. 2160. 2400. 2640. 3600.

510. 361.255.-306. 382.50 459. 637.50 765.

1192.60 1192.60 1291.20 1506. 90 1654. 20

250. 275. 300. 350.

350. 3875. 1400. (425.

30. 30. 30. 30. 30.
50 650. 75. 90. 10c. 120 160.

3683.35Jährliche Gesamtkosten R. 4022.50 163. 5575.20 768.50
18047.30 3172.70 10148. 10 42494. 90 17186. o

Durehnittlicher Kilometerpreisin Pfennigen 12,0 13,4 15,4 18,6 22,5 26,8 30,6 33,8 41.0
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die, die bereits zu den glücklichen Beſitzern zählen, iſt
die Kardinalfrage nach den Koſten der Anſchaffung

und des Betriebs von größter Wichtigkeit.
Die wenigſten Kraftfahrer unkerſuchen dieſe Frage mit
der notwendigen Gründlichkeit, ſo daß es für weite
Kreiſe von größtem Intereſſe iſt, in beiſtehender Tabelle
einmal die Koſten der Fahrzeughaltung gewiſſenhaft
zuſammengeſtellt zu finden. Wir haben dieſe Koſten in
drei Gruppen geteilt und unterſcheiden Anſchaffungs
preis, feſtſtehende und veränderliche Unterhaltungs
koſten. Bezüglich des Anſchaffungspreiſes gilt die alte
Wahrheit, daß ſehr oft das Teuerſte auf die Dauer
das Villigſte iſt. An den feſtſtehenden Koſten iſt wenig
oder nicht zu rütteln. Erſparniſſe können hier nur von
ganz geübten Fahrern erzielt werden die ihr Fahrzeug
bar bezahlen und das Riſiko der Beſchädigung durch
Fortfall der Kaskoverſicherung ſelbſt tragen. Wer eine
eigene Garage beſitzt, kann auch dieſe Ausgabe ver
meiden oder um einiges herabdrücken.

Sparmöglichkeiten gibt es nur unter den veränder
lichen Koſten, die wir für eine jährliche Leiſtung von
30 000 Kilometer angenommen haäben, ſo daß Ver
änderungen nach oben oder unten mit der Leiſtung im
Zuſammenhang ſtehen. Die größte Ausgabe in dieſer
Rubrik finden wir unter Betriebsſtoffkoſten. Hier laſſen
ſich viele Kraftfahrer noch immer von dem Trugſchluß
leiten, daß der billigſte Literpreis auch billigſte Koſten
im Gefolge habe. Die Annahme iſt irrig, denn der
Fahrer, der dieſem Poſten Beachtung ſchenkt, wird bald
feſtſtellen, daß die im Preiſe etwas höher liegenden
BenzinBenzolgemiſche die wirtſchaftlichſten Betriebs
ſtoffe ſind und daß namentlich die ein heimiſchen
Benzine im Gegenſatz zu den ausländiſchen Erſparniſſe
durch höhere Leiſtung und geringeren Verbrauch ſichern.
Eine zweite Poſition, bei der man mit Vorſicht ſparen
kann, iſt die Bereifung, doch darf man hier die Spar
ſamkeit nicht übertreiben, weil von den Reifen die
Sicherheit des Fahrzeugs und der Jnſaſſen abhängt.
Das wichtigſte iſt aber, daß man ſich vor der An
ſchaffung Klarheit darüber verſchafft, welche Ausgaben
tragbar ſind, damit als Grundbedingung für den wirt
ſchaftlichen Betrieb Stärke und Leiſtung in überein
ſtimmung mit Ausgaben und Kilometerpreis gebracht
werden.

Gordon-Bennett-Fliegen 1930.
Die Americain Nativnal Aeronautical Aſſociation

hat jetzt den Start zum nächſtjährigen Gordon
BennettFliegen für Freiballone nach Cleveland
vergeben, und zwar ſoll der Wettbewerb anfangs
Oktober vor ſich gehen.

11 Nationen bei der Eishockey-Welt-
meiſterſchaft.

Zu der Europameiſterſchaft im Eishockey, die in
den Tagen vom 27. Januar bis 2. Februar in dem
franzöſiſchen Winterkurort S re vor ſich
geht und wegen der Teilnahme Kanadas als Welt
meiſterſchaft ausgetragen wird, haben jetzt insgeſamt
11 Nationen ihre e abgegeben, und zwar
Kanada, Tſchechoſlowakei (Titelverteidiger), Groß
britannien, Frankreich, Oſterreich, Belgien, Schweiz,
Ungarn, Jtalien, Polen und Deutſchland.

durch ſeine Kunſt ausſchmückte und bis zum Früh-
jahr die noch reſtlichen Olbilder fertigſtellen wird.

Allen Mitgliedern wurde von der Vereinsleitung
für die treue und erfolgreiche Folgſchaft in dieſem

J D ſprochen!Jahre herzlicher
Eine beſondere Überraſchung gab es ſodann für

mann, dem für ſeineden Vereinsvo den E
großen Verdien SpV. 1885 ein von einem
Mitglied bild überreichtwurde. des Spenderskünftig h dem Geſangi die eindrucksvolle

Bild wird

ün erheivon fri
Ehrenfeier

25 Jahre Saale Regatta Verein
Jubiläums-Kommers m le Regana vorein

Seinen 25. Geburtstag feierte am Sonnabend der
SaaleRegattaVerein. Der Jubilar, in ſich gefeſtigter
denn je, wurde im Jahre 1904 von halliſchen Ruder
vereinen gegründet. Er wurde bald zum Stütz- und
Haltepunkt der Arbeit aller Saale-Rudervereine. Be
kanntlich gehört ihm auch die Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft als Mitglied an. Seit Be
ſtehen des Vereins ſind 28 Regatten ausgetragen
worden. Viel iſt durch ſeine ſegensreiche Tätigkeit er
reicht worden, noch mehr wird von ihm erwartet.
Mögen ihm auch weiterhin Führer beſchieden ſein, die
das große Vereinsſchiff ſicher und erfolgreich den Zielen
zuleiten

Die Geburtstagsfeier am Sonnabend war von eini
gen hundert Ruderern beſucht, darunter auch einer An
zahl Merſeburger. Sie fand im Bootshaus des
halliſchen Rudervereins Böllberg ſtatt. Zahlreiche
Ehrengäſte nahmen an der Feier teil, die vom ver
dienten Vorſitzenden Metz, Halle, eröffnet wurde.
Seine Rede wurde zu einem Rückblick auf das bisher
Geleiſtete. Beſonders in der ſchweren Nachkriegszeit
habe ſich der Saale-Regatta-Verein als fördernd und
nützlich für die ſchöne Ruderſache erwieſen. Redner
ſchloß mit einem Loblied auf die Bedeutung des
Ruderns innerhalb der Leibesübungen für unſere
deutſche Jugend. Otto Blankenſtein ergänzte
dieſe Ausführungen durch wertvolle Schilderung der
Vereinsgeſchichte.

Stadtrat Jo eſt überbrachte die Glückwünſche der
Stadt Halle, die für das kommende Jahr einen Her
ausforderungspreis für ein Doppel-vierer- Rennen mit oder ohne Steuermann ge
ſtiftet habe. Auch der neue Mitteldeutſche Ruderbund
war unter den Gratulanten. Seitens des Deutſchen
Ruderverbandes wurde eine Verbandsflagge überreicht.

Zahlreichen verdienten und langjährigen Mitgliedern
des SaaleRegatta Vereins wurde eine Ehrung zuteil-
Mit der Ehrennadel des Vereins wurden u. a. von
unſerer Merſeburger Ruder- Geſellſchaft ausgezeichnet:
Bankdirektor Hey er und Bankprokuriſt Strehl.

Ein wohlgelungener Kommers beſchloß die in allen
Teilen würdige und harmoniſche Feier. Sie wurde zu
friſchem Auftakt für das neue Ruderjahr.

C Fußball

Sportring Mücheln Reideburg 5: 1.
So trübe wie das Wetter waren auch die Leiſtungen

beider Mannſchaften. Als Maßſtab für beide Mann
ſchaften iſt jedoch das Ergebnis nicht zu werten, da
einerſeits Reideburg nur mit 9 Mann antrat, von
denen obendrein noch der Torwart kurz nach Anfang
infolge einer alten Verletzung ausſchied, andererſeits
Mücheln wegen ſeiner numeriſchen Überlegenheit
äußerſt leichtfertig ſpielte. Der einzige Lichtblick im
ganzen Spiele blieb der unverdroſſene Eifer der Reide
burger, die mit Glück und Geſchick eine höhere Nieder
lage vermieden

Mücheln fängt vielverſprechend an und führt be
reits in der 19. Minute durch Drygalla,
Schäffer und Hänel 3:0. Reideburg erzwingt bis
Halbzeit offenes Spiel, um nachher für kurze Zeit
ſogar den Ton anzugeben. Die 13. Minute bringt den
Gäſten auch das verdiente Ehrentor durch den Links
außen. Beiderſeits werden dann infolge des glatten
Bodens günſtigſte Gelegenheiten ausgelaſſen, bis
ſchließlich zwei weitere Treffer durch Franke (Er
ſatz) und Hänel in der 20. und 32. Minute den End-
ſtand ergeben. Hölzel (Boruſſig) gewann als
Schiedsrichter die Sympathien beider Mannſchaften.
Sportring IV (9 Mann) gegen Querfurt III 0:8.

Handball DSB.

Kampflos gewann in Lauchſtädt

VfB. das Verbandsſpiel gegen VfL. Merſeburg II,
da die Merſeburger erſt um 14 Uhr zum Verbands
ſpiel antreten wollten; der Gegner hatte bereits zwei
Stunden vorher die beiden Punkte unter Dach und
Fach gebracht.

(Tereinonaebrieiten

MännerTurnverein, Jugendabteilung. Mittwoch, 18. Dezem
ber, abends 8 Uhr: Jugendabend mit Weihnachtsfeier im „Berg
ſchlößchen“. Zahlreiches Erſcheinen aller JugendturnerinnenJ

und Jugendturner erwartet Der Jugendwart.

e
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Halliſches Stadttheater

„Madame Pompadvur.“
Operette von Leo Fall.

Die berühmte Favoritin Ludwigs XV., die nicht nur
in der Liebe ungewöhnliche Fähigkeiten beſaß, ſondern
auch durch dieſe in der Politik großen Einfluß ausübte,
haben die Librettiſten Rudolph Schanzer und Ernſt
Weliſch zur Heldin ihrer Operette gemacht, die wohl vör
einiger Zeit bereits im WalhallaTheater erſchien, und
die nun auch das Stadttheater in ſeinen Spielplan auf
genommen hat. Es wird damit einen glücklichen Griff
getan haben, denn das Werk beſitzt alle Eigenſchaften,
die man von einer Operette erwartet. Von der Politik
iſt darin wenig die Rede, wenn auch einmal ein öſter
retchiſcher Geſandter auftritt. Sehr viel iſt aber von der
Lie die Rede, ſogar manchmal recht deutlich, allzu
deutlich, und gewiſſer Zweideutigkeiten (richtiger Ein
deutigkeiten) hätte es kaum bedurft, um der Sache eine
beſondere Würze zu geben. Denn die Handlung ent
wickelt ſich ſo flott und abwechſlungsreich, enthält ſo viel
Spannung und wirkſame Situationen, daß ſie auch ohne
ſolche Zutaten feſſelt. Die Moral von der Geſchichte iſt,
daß eine Liebeskünſtlerin vom Format der Pompadour
auch aus den ſchwierigſten Verwicklungen ſiegreich her
vorgeht.

Die Marquiſe, überdrüſſig der langweiligen Hofluft,
möchte einmal ein richtiges Liebesabenteuer erleben und
gerät in Begleitung ihrer Kammerfrau Belotte in das
Wirtshaus „Zum Muſenſtall“ wo man gerade mit Be
geiſterung ein ſoeben von Joſeph Calicot gedichtetes
Spottlied ſingt auf die Pompadour, „die große ha ha ha,
die große Dame“. Als ausgemachter Trottel erweiſt ſich
der Polizeiminiſter Maurepas, der eigentlich gekommen
iſt, die Marquiſe auf ihren Abwegen zu ertappen und ſie
damit beim König unmöglich zu machen, aber von ihr ſo
geſchickt eingewickelt wird, daß er ihr zu Dienſten iſt und
den mißliebigen Dichter verhaftet, den ſie für den ehren

In Auftrag auserſieht, auf ſie ein Preislied zu ver
aſſen. Vor allem aber hat ſie in René den geſuchten

Liebhaber gefunden, der allerdings leider auch verhaftet
wird, den ſie aber leicht in ihre Nähe bekommt, indem ſie
ihn in den Soldatenrock ſtecken läßt, worauf er ihr als
Leibwache zur Verfügung ſteht. Der in der Operette
immer ſo freundliche Zufall fügt es, daß die von René
verlaſſene Gattin ausgerechnet zur Marquiſe kommt, um
ihre Hilfe in Anſpruch zu nehmen, daß beide ſich als
Schweſtern erkennen, und daß ſchließlich nach mancher
lei außerdem noch eintretenden Jrrtümern die Marquiſe
den König von ihrer Schuldloſigkeit überzeugt, indem ſie
ihm den klaren „Beweis“ liefert, daß ſie René nicht als
Liebhaber in ihrem Schlafzimmer hatte, ſondern nur,
um ihn mit ſeiner Gemahlin zu vereinen.

Das alles iſt von den Textverfaſſern witzig in Form
gebracht, elegant und pikant, und Leo Fall hat dazu die
Muſik geſchrieben, von guter melodiſcher Führung,
ſpritziger Rhythmik und klangvoller, nicht ſchablonen
hafter Jnſtrumentierung. Man hat bei Leo Fall immer
das Gefühl, daß er ſeine Einfälle mit Leichtigkeit heraus-
ſchüttelt, aber immer wohnt ihnen eine urwüchſige Kraft
inne, die ihrer Wirkung ſicher iſt. Er hat nicht den
Verſuch gemacht, hiſtoriſch zu muſizieren, er ſpricht ganz
ungeniert das ihm geläufige Jdiom. Indeſſen wird
ſich niemand an den Anachronismen ſtoßen, wenn Belotte
und Calicot ſich nach modernen Cancanweiſen bewegen
oder die Marquiſe und ihr Kavalier den geſchmeidigeren
Walzerrhythmus bevorzugen, der zur Zeit Ludwigs XV.
ebenfalls noch nicht üblich war.

Jn ungemein anziehender Ausſtattung ging die
Operette in Szene. Die von Heinrich Kreuß ge
ſchaffenen Bühnenbilder waren in der Raum und
Farbenwirkung ſehr glücklich angelegt, die Regie Paul
Herlts von höchſter Lebendigkeit, die unvermeidlichen
tänzeriſchen Evolutionen, ob graziös oder grotesk, er
findungsreich kombiniert. Eine Pompadour, ausgeſtattet
mit allen Künſten der Verführung, verkörperte Charlotte
Wegener mit ſprühendem Temperamtent, ſtimmlich
ausgezeichnet disponiert, im Spiel wandlungsfähig, als
Frau Potiphar auch einmal in ſchwarzem Haarſchmuck,
der ihr vortrefflich ſtand. Hans Schwarz als René
nahm es in allem mit ihr auf, ſeine Liebesglut ſchien
von hoher Temperatur, ſein Tenor klang weich und ge
ſchmeidig. Als elegantes Tänzerpaar errangen beide
verdienten Erfolg. Mehr ins Akrobatiſche gewendet, mit
unüberbietbarer Behendigkeit betätigten ſich auf dieſem
Gebiet Marion Kaufmann ein kapriziöſes Kammer
kätzchen, und Max Stojewſki, der als revolutionärer
Dichter Calicot eine ſehr originelle Figur machte
Madeleine, die Dame aus der Provinz wurde durch
Billa Roß entſprechend charakteriſiert. Stark karikiert
komiſch zeichnete Otto Tiedemann den Polizei
miniſter. Der nicht gerade heldenhafte König wurde
durch Paul Herlt ſehr bezeichnend ohne Ubertreibung
dargeſtellt.

Kapellmeiſter Walter Trolldenier wirkte mit
befeuerndent Schwung vom Pult aus. Neben den
Soliſten machte ſich auch der Chor durch Friſche und
Schlagfertigkeit angenehm bemerkbar. Der vrcheſtrale
Part wurde liebevoll betreut, die meiſt ſehr hübſch ge
arbeiteten inſtrumentalen Vor und Zwiſchenſpiele er
fuhren eine ſorgfältige Behandlung.

Dr. Hans Kleemann.

Weihnachtsſingen
alter deutſcher Volkslieder

Wie Sand am Meer, ſo zahlreich ſind in dieſen
Tagen, da das alte Jahr zur Neige geht, die muſikaliſchen
Weihnachtsfeiern. Aber eine Feierſtunde von der Art,
wie ſie uns der halliſche Bühnenvolksbund mit
ſeinem „Weihnachtsſingen alter deutſcher Volkslieder“
vermittelte, findet ſich zweifellos ſelten. Denn dieſe alte
Kunſt ſchenkt uns neu ein köſtliches Gut, das nahezu
verſchüttet lag, Muſik voll ungebrochener Kraft, noch er
füllt vom Gemeinſchaftsideal des ſpäten Mittelalters.
In dieſem Sinne birgt das Liederweihnachtsſpiel, das
Heinrich Scherrer für eine Männer und eine
Frauenſtimme aus einem bunten Kranz alter deutſcher
Volkslieder zuſammenband und mit
Lautenbegleitung verſah, unſchätzbare Werte. Da es ſich
hier im weſentlichen um katholiſche geiſtliche Volkslieder
handelte, wie ſie namentlich in Leiſentritts Geſangbuch
von 1567 dem älteſten der Katholiken ſowie in den
Kölner und Andernacher Geſangbüchern begegnen, ſo er

klärt ſich bald die weltfreudige Haltung dieſer Kirchen
lieder, die erſt im 17. Jahrhundert durch einen Jenſeits
kult abgelöſt wird. Hat ſich doch das katholiſche geiſtliche
Lied inſofern noch lange Zeit Volkstümlichkeit bewahrt,
als es bis in die Tage des Angelus Sileſius hinein nie
den Zuſammenhang mit der weltlichen Lyrik völlig ver
lor, was vor allem die Verwandlung erotiſcher Motive
ins Geiſtliche Jeſus, der Seelenbräutigam bezeugt.
Hinzu kommt, daß die alten Weihnachtslieder nicht zu
denken ſind ohne das ſchlichte Melodiegut des Mittel
alters; ſo prächtige Stücke wie das ſinnige Kindelwiegen
lied „Joſeph, lieber Joſeph mein“ oder der jubelnde
Aufſchwung des „In dulei jubilo“ haben ja über das
13. und 14. Jahrhundert hinweg bis in die Lutherzeit
Wirkung ausgeübt und ſind noch heute unvergeſſen. Und
Heinrich Scherrer tat recht daran, wenn er dieſe Lieder
durch zwei große, volltönende Lauten begleiten ließ; denn
die Laute, in der Renaiſſance das wichtigſte Kammer

tuſikinſtrument, geſtattet ſowohl melodiſches wie ak
Spiel. Und gerade durch ihre Scheinpolyphonie

iſt ſie vortrefflich zur Untermalung dieſer weltfreudigen

untermalender

geiſtlichen Volkslieder geeignet, im Gegenſatz zum
proteſtantiſchen Choral, zu deſſen Begleitung einzig die
Orgel paßt.

Scherrers Weihnachtsliederſpiel durchmißt in ab
wechſelungsreicher Folge die verſchiedenen Stadien der
Weihnachtslegende: Verkündigung, Heimſuchung, Gang
nach Betlehem, Geburt, die Hirten auf dem Felde, die
heiligen drei Könige, die Flucht nach Agypten, Kindel
wiegen, Neujahrswunſch. Die alten Volkslieder, die er
für dieſen Zhklus zuſammenſtellte, entſtammen den Ge
ſangbüchern der verſchiedenſten Zeiten. Dadurch hat faſt
jedes dieſer Stücke ſein eigenes Geſicht, ſowohl dem
melodiſchen Ausdruck nach wie auch vermöge der zu
grunde gelegten Stimmung. Ganz beſonders rühmens
wert das Lied aus dem Andernacher Geſangbüchlein
„Uns kumpt ein ſchif gefahren“, von beſtrickender melo
diſcher Süße und trotzdem kunſtvoll im Satz. Nicht
minder unbekannt und doch ſofort den Hörer in Bann
ſchlagend, war weiterhin die Weihnachtsbotſchaft des
Kölner Geſangbuchs, nicht nur durch feinſtnnige Echo
effekte allgemein entzückend, ſondern auch durch die
prächtige Wortdeklamation, wie ſie ſchon in dem „Ge-
grüßet ſei, Maria“ der Verkündigungsſzene auffiel.
Weniger ſtimmungsvoll ſchien die Darſtellung der Flucht
nach Agypten geraten, ſtörte doch hier gelegentlich eine
gewiſſe Sprödigkeit der Melodik. Wer aber hätte ge

glaubt, daß in dem munteren Hirtenlied aus dem
ſchleſiſchen Krippenſpiel bereits die Melodie zu C. M.
von Webers Chor vom Jungfernkranz in charakte
riſtiſcher Weiſe vorweggenommen ſei Die Art und
Weiſe, wie ſich Helga Thorn und Oscar Beſem-
felder mit dieſen altdeutſchen Volksliedern ausein
anderſetzten, entſprach durchaus dem Hochſtande der
Muſik. Lediglich als Stimmphänomene wollen beide
Künſtler keineswegs bewertet ſein; zeigen ſie ſich auch
in Tonbildung, Atemtechnik und Phraſierung beſtens
beſchlagen, ſo feſſeln ſie doch erſt ſtärker durch die
virtuoſe Vereinigung geſanglicher Tugenden mit inſtru
mentationstechniſchem Können. Denn darin ruht wohl
vor allem das Geheimnis ihrer Wirkung, daß ſie das
Lauteninſtrument dem Klangausdruck ihrer Stimme vor
trefflich anzupaſſen wiſſen, bald in homophoner Be
gleitung, bald in akkordiſchem Spiel, wobei ſich von
ſelbſt verſteht, daß man über Einzelheiten ihrer Lauten
Untermalung gelegentlich verſchiedener Meinung ſein
kann. Und was dem einen fehlt, weiß der andere ge
ſchickt zu erſetzen: feſſelt Helga Thorn durch wirkungs
volle dynamiſche Gegenſätze, ſo iſt Oscar Beſemfelder
bedeutend namentlich im deklamatoriſchen Geſangsſtil.
So lebendig vorgetragen, wird dieſe altdeutſche Kunſt
ſich zweifellos auch weiterhin noch viele Freunde er
werben. Dr. Walter Serauky.

Bücher und Zeitschriften
Vom innerlichen Chriſtentum.

Von Dr. Alois Wurm.
(Größe 4*, 67 Seiten Text und 60 Kupfertief
druckbilder. Leinen 12 RM. 20 Schilling.

Verlag Joſef Müller, München 23.)
über dieſes vornehm ausgeſtattete und kunſthiſtoriſch

wie vor allem in religiös-pädagogiſcher Hinſicht bedeut
ſame Werk ſchrieb bei ſeiner Erſtauflage die „Theo
logiſche Literaturzeitung“ (G. Stuhlfauth) u. a. Der
Titel klingt ſentimental; wer aber irgend im Buche
davon etwas erwartet, geht fehl; das Buch ſelbſt iſt
beſte Religioſität. Und wenn es dem ernſten Verfaſſer
auch weiterhin gelingt, auf ſolcher Höhe zu bleiben,
ſo iſt dieſe Weiſe der Bilderverwertung und Bilder
betrachtung, die ſo leicht zur Geſchmackloſigkeit und
Verirrung werden kann, eine ebenſo dankenswerte als
muſtergültige Tat. Das Werk Wurms iſt nicht für
den Kunſthiſtoriker geſchrieben; Urſprung und Abſicht
iſt religiös pädagogiſcher Art; nicht kunſtgeſchichtlich
belehren will der Verfaſſer ſofern es geſchieht,
geſchieht es mittelbar; er will erbauen, predigen,
religiös fördern und vertiefen, und das Bild, eine Aus
wahl von Bildern ſoll ihm dabei helfen. Der vor-
liegende Band ſpricht in zehn Aufſätzen, die man noch
zutreffender als religiöſe Vorträge bezeichnen möchte,
über wichtige Stücke des chriſtlichen Lebens: Vom
Glauben; Das Himmelreich leidet Gewalt; Die An
ne Gottes im Geiſte und in der Wahrheit; Sünde
und Buße; Erlöſung; Chriſtus und die Seele; Jm
göttlichen Banne; Die Liebe zum leidenden Heiland;
Die Mutter des Herrn; Der Friede Gottes. Die
Themen ſollen zeichnen das chriſtliche Lebensideal im
Sinne des Verfaſſers, um die Leſer des Abſtandes
von demſelben bewußt und zur Ergreifung desſelben
geneigt zu machen. Zu jedem der „Vorkräge“ gibt
Wurm durchſchnittlich 6 die Zahl ſchwankt in Wirk
lichkeit zwiſchen 4 bis 9 Bilder, meiſt Malerei, ver
einzelt Relief, die dem geſamten Text in ausgezeich
neten Reproduktionen folgen und dem Verfaſſer
nicht Träger ſeines Wortes, ſondern Erläuterungen,
Verdeutlichungen, Veranſchaulichungen ſeiner religiöſen
Gedanken, Jdeale und Forderungen ſind. Die in ſich
geſchloſſenen „Texte“ ſind Meiſterſtücke der Form wie
des Jnhaltes; als beſonders gelungen möchte ich den
erſten vom Glauben und den dritten vom Beten
anſehen.

Die meiſterliche Auswahl der Bilder geſchieht unter
dem, wie man einwenden könnte, wohl ſehr ſubjektiven,

aber ſehr fruchtbaren und ſehr kritiſchen Maßſtabe der
Frage, „ob und in welchem Sinne und in welchem
Maße die mit chriſtlichen Gegenſtänden ſich beſchäfti
gende Kunſt auch von chriſtlichem Geiſt angehaucht,
ergriffen, durchdrungen iſt.

Vereinzelte Katholizismen laſſen über die Form des
Chriſtentums und den Stand des Verfaſſers keinen
Zweifel. Aber ſchon die ſoeben genannten Namen der
von ihm vorzugsweiſe benutzten Künſtler zeugen deut
lich von der religiöſen Weitherzigkeit, die ihm eigen iſt.
So erhebt ſich auch der Text faſt durchweg über die
konfeſſionellen Schranken und, auch wo er katholiſch
gefärbt iſt, wird er für den proteſtantiſchen Leſer doch
nicht anſtößig oder gar polemiſch. Jch möchte darum
das Buch nicht bloß gebildeten Katholiken ſchlechtweg,
ſondern hier namentlich auch evangeliſchen praktiſchen
Theologen, die gerne das Kunſtwerk benutzen zur
religiöſen Erbauung, aufs angelegentlichſte und wärmſte
empfehlen. Sie werden dem Verfaſſer das Buch und
dem Referenten den Hinweis danken. Die Texte, in
denen der Verfaſſer auch mit der Beſchränkung auf eine
nur kleine Bilderzahl ſich als Meiſter bewährt, ſind
unmittelbar, bei einzelnen mütatis mutandis oder
unter gänzlicher Ausſcheidung des einen und anderen,
für telgivſe Erbauungsſtunden mit Bildern zu ver
werten, und ich kann mir nur denken, daß eine chriſt
liche Gemeinde, Stadt oder Dorfgemeinde, der eine
ſolche Stunde der Erbauung mit Vorführung der Bilder
an der weißen Leinwand geboten jſt, dankbar und
wahrhaft erbaut und gefördert Bild und Wort im
Gedächtnis behält

Die Kinder Jſrael, ein MoſeRoman von Werner
Janſen. Georg Weſtermann Verlag, Braunſchweig.
Den internationalſten Stoff der Weltgeſchichte Aus
zug des Moſe aus Agypten hat Janſen zu einer
Glorifizierung des unſterblichen Volksführers verdichtet
und aus frommer Sage, dürftiger Hiſtorie, trockener
Wüſtenei Menſchen erſtehen laſſen, die, ob ſie auch drei
Jahrtauſende von uns entfernt ſind, uns mit Urgewalt
in den Kreis ihres mächtigen Lebens hineinziehen.
Moſe, Sohn eines hebräiſchen Weſirs und der ägyp
liſchen Königin, wird vom Pharao großzügig zum
Erben der Krone beſtellt. Er wächſt, in Unkenntnis
ſeiner Geburt, nationalägyptiſch auf, und erſt nach
ſeinen Erlebniſſen als fronoberſt zu Goſen, nach
ſeinem Gottempfinden in Echnatons wundervollem
Amarna, nach Liebesrauſch und Mord und langer
Wüſtenflucht hebt am Brunnen von Midian in ſeiner
Bruſt das Bekenntnis zum väterlichen Blute an. Aus

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburo

Stadt und Land beſtens empfohlen.
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dem nationalſten Agypter wird der nationalſt
Hebräer; er kehrt an den Nil zurück und verlang
Freiheit ſeiner Brüder, innere Freiheit auch der
Reichen und Geſättigten und Zuſammenſchluß aller.
Spieler und Gegenſpieler prallen aufeinander, als ſei
es ein Streit des heutigen Tages; aber ſeine Feuer
ſeele ſchlägt alle in Bann, ſeine dämoniſche Leidenſchaft
reißt arm und reich und gut und böſe in ſeine
einigenden Arme, und der endloſe Zug beginnt ſeine
Fahrt nach Kanaan, geführt von einem, den Gott
allein beſitzt, der alles geopfert hat, Weib und Vater,
Krone und Reich. Dieſer Roman, an Spannung reich
wie kaum ein zweiter, weiſt aus der Ferne der Jahr
tauſende unſerem Geſchlecht den Weg zur Klarheitund Wahrheit, nicht in Überredung, Duekn in Ge

ſtaltung. Janſen iſt der Meiſter der ſparſamſten An
deutung, in kulturhiſtoriſche Langeweile verliert er ſich
nicht eine Seite lang; es geht ihm um Dichtung, nicht
um Geſchichte.

F „Der Erdball.“ Vierteljährlich 3 RM. Hugo
Bermühler Verlag, Berlin Lichterfelde. Das
Novemberheft führt uns zuerſt in das Uſambara
gebirge in Afrika zu den Wambugus, einem Völker
ſtamm, der von den Segnungen der Kultur noch
wenig bedacht wurde. Prinz Max zu Hohenlohe er
zählt von den ſchaurigen Leichenſchändungen der
Araber in Nordafrika. Von ſeiner 19-Tage-Reiſe
im Kongogebiet gibt o. Chamier-Gliſczinſti eine
intereſſante Landſchaftsſchilderung. Welchen viel
ſeitigen, teils primitiven, teils raffinierten Zufalls
und Glücksſpielen man in China mit nicht geringerer
Leidenſchaft als bei uns huldigt, zeigt uns Leop.
Katſcher in ſeinem Aufſatz: Zufallsſpiele der
Ehineſen. Wie immer wiſſenſchaftlich tiefgründig
ſind die Betrachtungen, die der Herausgeber
Kunike über die Entſtehung und Bedeutung des
mexikaniſchen Gottes Uitzilopochtli anſtellt, die ganz
neue Ausblicke in die Altertumsforſchung zu er
öffnen geeignet ſein dürften. Eine Reihe prig
Abbildungen bereichert das hochintereſſante Heft in
bekannter Weiſe.

Das Uberfallkommando, die neuzeitliche, fliegende
Kolonne der Polizei, iſt in den Weltſtädten, die vor
allem von dem immer mehr anwachſenden Ver
brechertum heimgeſucht werden, eine der ſchärfſten
und wirkungsvollſten Waffen der Staatsgewalt ge
worden, beſonders auch im Kampfe gegen die wo le
organiſierten Schmugglerbanden, die die verbotenen
Rauſchgifte auf raffinierteſte Weiſe einführen Edgar
Wallace, der berühmte engliſche Kriminalſchriftſteller,
ſchildert in einem neuen ungewöhnlich ſpannenden
Roman, wie die Londoner Polizei gegen das die All
gemeinheit immer ſtärker bedrohende internationale
Verbrechertum ankämpft. Dieſer Roman erſcheint ſo
eben unter dem Titel „Das Überfallkommando“ in der
„Münchner Jlluſtrierten Preſſe

H golonialkalender. Gerade jetzt, wo wieder von
britiſchen Annexionsplänen in DeutſchOſtafrika die
Rede iſt, dürfte eine Schilderung der kolonialen Me
thoden der Engländer, die bekanntlich Deutſchland im
Verſailler Vertrag die Fähigkeit, zu koloniſieren, ab
ſprachen, beſonders zeitgemäß ſein. Ein intereſſanter
Beitrag in dem ſoeben in gewohnter Reichhaltigkeit
erſchienenen Köhlerſchen illuſtrierten Kolonialkalender
für 1930 zeigt, mit welcher Grauſamkeit England ſtets
in den Kolonialländern ſeines Weltreiches verfuühr.
Daneben ſtehen natürlich, wie immer, in dem ſtatt
lichen, mit über 100 Abbildungen und mehreren
Kunſtbeilagen geſchmückten Buch von 280 Seiten zahl
reiche andere intereſſante Aufſätze aus der Feder be
kannter Kolonialfachleute und vor allem eine große
Anzahl ſpannender Erzählungen. (Preis 1,30 RM.)
In allen Buchhandlungen zu haben.

F Floktenkalender. Die Geſchichte des irrſinnigen
Leuchttürmwärters von St. Lawrence erregte vor
einigen Jahren, wie man ſich erinnern wird, großesAuſſhen Ganz geklärt wird der entſetzliche Kriminal
fall durch die Erzählung in Köhlers illuſtriertem
Flottenkalender für 1930, der ſoeben erſchienen iſt.
Wilhelm Köhler Verlag, Minden i. W.) Neben Er
zählungen findet man natürlich, wie immer, in bunter
Fülle Artikel, die das Leben in der Reichs und
Handelsmarine veranſchaulichen, und intereſſante Auf
ätze über alle nur denkbaren, mit See und Schiffe
ahrt zuſammenhängenden Dinge. Wieder iſt der Um
fand erweitert worden. Der neue Jahrgang ſtellt ſich
als ein ſtattliches, mit über 150 Abbildungen und einer
farbigen Kunſtbeilage geſchmücktes Buch im Umfang
von 350 Seiten vor. (Preis 1,30 RM.)

Deutſcher Bierkalender 1930. Deutſcher Bier
kalender 1930, ein künſtleriſcher Wandabreißkalender,
enthaltend 120 zweifarbige Blätter auf Kunſtdruck
papier und ein vierfarbiges Titelbild von Profeſſor
L. Hohlwein. Preis 2,75 RM. Jn Wort und Bild
ſchildert der vorliegende Kalender die Bereitung des
Bieres ſeit den früheſten Zeiten, vom Altertum bis zur
hochentwickelten Technik der heutigen deutſchen Brau
induſtrie. Aktuelle Bilder, wie z. B. das der „Bremen“
auf der Fahrt nach dem trockenen Amerika, wechſeln
mit Schilderungen echten deutſchen Wirtshauslebens
und fröhlicher Volksfeſte. Der Humor kommt in köſt
lichen Beiträgen zu Wort, von Altmeiſter Wilhelm
Buſch bis zu Paul Simmel, und dem jüngſt ver
ſtorbenen Heinrich Zille. Die ganze Poeſie des
Bieres, die heute noch um ſeine Herſtellung wie um
ſeinen Verbrauch ſchwebt, erſteht in überraſchender
Vielſeitigkeit. Die Ausſtattung iſt hervorragend.
Sämtliche 120 Blätter ſind zweifarbig auf Kunſtdruck
papier gedruckt. Künſtleriſch beſonders wertvoll ſind
das vierfarbige Titelbild von Profeſſor Ludwig Hohl
wein und die für das Werk eigens gezeichneten
Monatsblätter von Profeſſor Hermann Stockmann.

L Bliodigs Alpenkalender 1930. 111 Bilder mit
Begleittexten, 11 einfarbige, 3 mehrfarbige Kunſtdruck
beilagen, 4 Anſtiegsblätker, 1 wetterkundliches Bei
blatt, Preisrätſelbild uſw. Preis nur 3,20 RM.
(Verlag des Blodigſchen Alpenkalenders, Paul Müller,
München 2 NVW 8.) Blodigs Al enkalender für das
Jahr 1930 liegt nunmehr im 5. Jahrgang vor. Dieſer
5. Jahrgang iſt techniſch vollkommener und noch reicher

ausgeſtattet als ſeine Vorgänger. Zwiſchen den
Blättern und Bildern leſen wir die köſtlichen, z. T.
belehrenden Plaudereien unſeres „Altmeiſters der
Kletterei“, Dr. Blodig, der erſt vor kurzem ſein
70. Lebensjahr vollendete. So bietet ſich der Kalender
nicht nur als willkommene Gabe ſeinen bisherigen
Freunden dar, ſondern er iſt auch als ein prächtiges
Geſchenk geeignet, dem Beſchenkten eine Freude zu
bereiten.

S Der „Lahrer Hinkende Bote iſt auch in dieſem
Jahre recht vielſeitig. Er hat viel zu ſagen: von der
deutſchen Not und von dem deutſchen u in ſeinen
„Weltbegebenheiten“, und was er ſagt, kommt aus
einer Seele, die zum deutſchen Heimatboden ſteht mit
tiefverwurzelter Liebe. Von den Schrecken des
Huſſitenkrieges ſagt Anton Schott, die erſchütternde
Tragödie der „Dorfhexe“ ſchildert L. Haarbeck. Nach
Sevilla führt Erika GrupeLörcher, in den Schnee
feldern von Lappland weiß Seved de Vylder den Leſer
herumzuführen. Und damit auch der belehrende Teil
zu ſeinem Recht kommt, plaudert der Hinkende in
ſeiner Standrede im „Löwen“ herzlich und klar über
„Gold, Geld und unſere Währung Der „Lahrer
Hinkende Bote“ iſt im Verlage von Moritz Schauen
burg, KG., in Lahr (Baden) erſchienen. Der Preis
des Jahrganges 1930 beträgt 60 Pf. Die unter dem
Tikel „Großer Volkskalender des Lahrer Hinkenden
Boten erſchienene erweiterte Ausgabe koſtet gebunden
1,40 RM.
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Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Landelektrizität G. m. b. H. Halle

hielt am 13. Dezember d. J. unter dem Vorsitz des
Landesökonomierats Dr. Rabe ihre diesjährige
ordentliche Gesellschafterversammlung ab. Vertreten
waren sämtliche Gesellschafter, und zwar die zwölf
der Gesellschaft angeschlossenen Elektrizitäts-
genossenschaften, ferner der Provinzialverband der
Provinz Sachsen zu Merseburg, die Landwirtschafts-
Kammer für die Provinz Sachsen und der Verband
der Landwirtschaftlichen Genossenschaften E. V.

Die Gesellschafterversammlung erledigte die Re-
gularien und genehmigte die Bilanz sowie die Ge-
wWinn- und Verlustrechnung. Den Mitgliedern des
Aufsichtsrates sowie den Geschäftsführern wurde
Pntlastung erteilt. Die satzungsgemäß ausscheiden-
den Mitglieder des Aufsichsrates wurden wieder-
gewählt.

Es wurde ferner beschlossen, von dem per
30. Juni 1929 ausgewiesenen Reingewinn eine Divi-
dende von 8 Prozent an die Gesellschafter zu ver-
teilen.

Staßfurter Chemische Fabrik vorm. Borster
Grünewald AG. in Leopoldshall. Der Abschluß

für 1928/29. Nach dem jetzt vorliegenden Geschäfts-
bericht für 1928/29 betrugen die Pachteinnahmen
55 200 (58 090) RM. Nach Abzug der Unkosten ergibt
sich einschließlich Gewinnvortrag von 3841 R.
(6498) ein Gewinn von 4369 (3841) RM., der wieder
Vorgetragen werden soll. Der Konzern Anhaltische
Salzwerke hat eine Gewinnverteilung nicht vor-
genommen, daher reichten die Einnahmen aus Pacht,
Zinsen usw. nur zur Deckung der Unkosten aus.

Keine VÜbernahme der Mercedes-Schuhfabrik dureh
Bata. Die Mercedes Schuhfabrik Haueisen Cie.
AG. in Stuttgart (Cannstatt), teilt dem WTB.-
Handelsdienst mit, daß die Meldung, wonach die be-
Kannte tsohechoslowakische Schuhfabrik T. A.
Bata, Zlini, in aussichtsreichen Verhandlungen wegen
Erwerb ihrer Aktienmajorität stehbe, nicht zutretfe.
Irgendwelche Verhandlungen in dieser Hingicht soien
nicht geführt worden. Bei der Gesellschaft bestebe
im übrigen durchaus nicht die Absicht, die Aktien-
majorität zu verkaufen.

Mincdtestens wieder 15 Prozent Linoleum-Dividende.
Von einer der Verwaltung nahestehenden Seite er-
fahren wir, daß die Gerüchte über eine Dividenden-
armäßigung im Lnoleum-Konzern jeglicher Grund-
lage entbehren. Der Gesehäftsgang ist vielmehr
durchaus befriedigend, und die Zukunftsaussiehten
Woerden günstig beurteilt, da die im laufenden Jahre
Vor genommenen Angliederungen sich vorteilbaft
auswirken. Unter diesen Umständen wird daran festa
gehalten daß z umindest die gleiche Dividende wie
im re (15 Prozent) zur Verteilung gelangen
Wird

Erweſterungspfan
er Eſekfrigffcts-AG. Mfttel-

ehrenDer Elektro- Zweckverband Mitteldeutschland, der
im Jahre 1928/29 einen Absatz von 158 Mill. KWh
gegen 136 Mill. KWh im Vorjahre und 112 Mill. KWh
in 1926/27 hatte, hat die Vorarbeiten seiner
Studiengesellschaft zwecks Schaffung einer
groben Elektrizitäts AG. in NMitteldeutschland mit
dem Sitz in Kassel nunwehr ab geschlossen
und beruft auf den 17. Dezember nach Kassel eine
erst Hauptversammlung ein, mit dem Antrage, das
Kapital der Gesellschaft von 100 000 RM. auf
24 Mill. RM. zu erhöhen. Wir haben hierüber be-
reits Kurz berichtet.

An diesen 24 Mill. RM. Aktienkapital ist der
preußische Staat durch die Preußische Elek-
trizitäts-AG. (Preag) in Berlin mit 26 Prozent
beteiligt. Die mitteldeutschen Elektro-ILiefer-Organi-
sationen der verschiedenen Kreise sollen auf diese
Weise fest miteinander zusammengeschlossen werden
und, nachdem dieser Zusammenschluß herbeigeführt
Wordlen ist, soll das Aktienkapital der PElektrizitäts-
AG. Nitteldeutschland mit dem Sitz in Kassel von
24 Millionen RM. auf 34 Mill. RM. erhöht werden, um

in Göttingen, in Marburg a. d. L., in Fulda und Hanau
aufzunehmen. Dann werden mit der Elektrizitäts-AG.
Mitteldeutschland mit dem Sitz in Kassel als Kraft-
werke die großen Uberlandwerke der Edertalsperre,
der Diemeltalsperre und das große Wasserkraftwerk
„Letzter Heller“ bei Hann. Müänden und das große
Braunkohblen Großkraftwerk in Borken Bezirk
Kassel) als preußische bzw. staatliche Erzeugungs-
stätte, die sämtlich der Preußischen Elektrizitäts-
AG. in Berlin gehören, und ein verzahntes Kommu-
nales Elektrokraftwerk, das sich aus den bisher in
städtischem Besitz befindlichen Elektrizitätswerken
in Kassel, in Göttingen, in Marburg a. d. L., in Fulda
und in Hanau am Main zusammensetzt, so verbunden,
daß eine auf mindestens 250 Mill. Kilowattleistung
zu steigernde Elektrizitätswirtschaft reibungslos
durchgeführt werden kann.

Das Versorgungsgebiet dieser großen Elektrizi-
täts-AG. Mitteldeutschland unter Mitwirkung der
Preuhischen Elektrizitäts-AG. in Berlin wird ganz
Mitteldeutschland mit Teilen von Südhbannover, Ost-
Westfalen und Thüringen versorgen.

Das Verhältnis Hapag--LlIoyd.
Zu in Neuyork umlaufenden Gerüchten über eine

bevorstehende Verschmelzung der Hamburg-Amerika-
Linie mit dem Norddeutschen Lloyd erklärte General-
direktor Guno, der am Sonnabend seine Heim-
reise nach Deutschland antrat, daß zwar Keine
Fusionsverhandlungen zwischen der Hapag und dem
Lloyd geführt oder beabsichtigt würden, daß er
aber hoffe, daß durch die gemeinsamen Bemühungen
beider Schiffahrtsgesellschaften eine enge Zusammen-
arbeit erreicht werden würde, die den gegenseitigen
Interessen Aäuberst dienlich wäre. Bezüglich der
Entschädigungsansprüche der deutschen Schiffs-
eigner aus dem Weltkriege äußerte COuno, er sei
davon überzeugt, daß diese Ansprüche in derselben
gerechten und entgegen kommenden Weise geregelt
werden würden, wie dies bisher der Fall gewesen
sei. Im übrigen habe er zu seiner Freude während
seines Aufenthaltes in Amerika eine stetige Besse-
rung der deutsch-amerikanischen Beziehungen fest-
stellon Können und sei hochbefriedigt über den be-
merkenswerten PFortschritt, den die internationale
Friecdlensbewegung in der letzten Zeit gemacht habe.

Die beste Auskunft auf diese Fragen
gibt der Anzeigenteil des Merseburger
Korrespondent. Beachten Sie
während der kommenden Wochen recht
aufmerksam die Anzeigenseiten. Auch
Sie finden hier gute Anregungen und
nützliche Hinweise zu vorteilhaften
Weihnachtseinkäufen. Die Geschäfts-
welt benutzt auch bei ihren Weihnachts-

anzeigen in erster Linie den Merse-
burger Korrespondent, weil er die
nachweislich meistgelesenste Zeitung
in Stadt und Kreis Merseburg ist.

dann die Städtischen Elektrizitätswerke in Kassel,
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Reichsbankdiskont 7 Prozent

4 Pro t.Se 42 Prozent, Reichsbankanteile 124

Kurszettel

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Tagesgeld nannte man mit 7-—9, Monatsgeld mit 9,
bis 1022, Waren wechsel mit 7? Prozent und darüber.

Berliner Produktenbörse.

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

17. 12.] 14. J 17.12.] 14. 12.
Bankaktien Hallesche Maschin. 86.50 85.

Adca 115 T i6. Hallesche Röhrenw 54. 54.Hallescher Bankver III4. 114. 251 Hildebrand Mähblen 29. 29.
Gew. u Handelsb. 91. 91. Moritz Jahr 9. 9.
Landkredit- Bank 85. 85. Gebr. Jentazsch 32Zörbiger Bankverein 48. 45. Kaiserb. Schmiede
Bergw. Akt. u- Kux Kyllhäuserhütte
Kali Krägershall Sottkried Lindner
Maust ßergbau Sohraplauer KalkPrenl Braunkoble 140. 140. Sadtm. Alsleben 46 47..
Riebeck Montan 1o3. 104. S Vestert. Sped 89. 59.
Werschen- Weibent. Vegelin Hübner 81.-] 83.
Bruckdorf Nieti Zeitzer Masehinent. 105.- 106.Zuckerraff. Halle

Halle-Hettst Bahn 23. 30.ludustrieaktien.
Ammendort. Papier

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Malz Bankverein ArternEilenburger Katt Bernb SaalmühlEisenwerk Brünoer Bübring Landsberg 4. 4.
Engelhardt- Brauerei Caesar Loretz 11.-] 11.Zimmermann 25 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker Micilfa
Hallesche Malzt P -Zemeott Saale

Berliner Börse vom 16. Dezember.
Tendenz: Schwankend.

Während man heute vormittag und an der Vor-
börse auf die Klärung der innerpolitischen Lage
recht freundlich gestimmt war, entsprach die Er-
öffnung der Börse nicht mehr ganz den gehegten
Erwartungen. Die ersten Kurse lagen aber voch
überwiegend über dem Sonnabendsechlubniveau. Da
auch. der Geldmarkt eine RErleichterung Zzeigte,
schritt die Spekulation zu Deckungen und kleinen
Rückkäufen. Die Kursbesserungen waren bei der
Mebrzahl der Papiere nur unbedeutend und es
standen demgegenüber nur vereinzelte Abschläge in
derselben Höhe. Bei einigen Spezialwerten betrugen
die Gewinne mehr als 1 Prozent. So gewannen
Kaliwerto 2 bis 4 Prozent, Deutsch-ILinoleum

Pro
zont, Waldhof 2 Prozent, Augsburg-Nürnberg
224 Prozent, Maximilianshütte 434 Prozent
und Mitteldeutsche Stahl 4 Prozent. Verhbältnis-
mäßig schwach tendierten Textilwerte. Auch Des-
sauer Gas bühten 124 Prozent ein. Bald nach den
ersten Kursen wurde es schwächer, wobei in erster
Linie die Geschaäftslosigkeit auf der Börse lastete.
Daneben verstimmte es, daß die Beratungsstelle für
Auslandanleihen die geplante Anleihe der Stadt
Berlin auf Anraten der preußischen Regierung auf
unbestimmte Zeit verschoben hat. Die Hauptwerte
mußten darauf bis zu 2 Prozent nachgeben, es
handelt sich bei solchen Rückgängen naturgemäß um
die von der Spekulation bevorzugten Werte wie
Siemens, Farben, Salzdetturth und Reichsbank. Zu
erwähnen sind auch Berlin-Karlsruber Industrie, die
sich trotz der Meldung von der Genehmigung des
Vorvertrages mit dem schwedischen Kugellagertrust
nach einem behaupteten ersten Kurs der Allgemein-
tendenz entsprechend später eine Abschwächung von
ca. 1 Prozent gefallen lassen mußten. Anleihen lagen
rubig, Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrecht
gaben nach etwas festerem Beginn um 20 Pf. nach;
Ausländer geschäftslos und eher abbröckelnd.
Pfandbriefo gehalten, Liquidationspfandbriefe und
ranteile überwiegend nachgebend, Frankfurter Liqui-
dationspfandbriefe 60 Pf. gebessert. Am Devisen-
markt überwog das Angebot, Pfund lag fester,
auch Spanien War etwas erholt, der Dollar erreichte
mit einer amtlichen Notiz von 4.1735 einen sensatio-
nellen Tiefstand. Am Geldmarkt war, wie bereits
oben erwähnt, eine Erleichterung festzustellen,

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr. (Fär 1000 16. 12. Für 100 16. 12.
1s. 12. 14. 12 15. 12 (4 12 Weizen märk 233234 Kl. Speiseerbsen 24.00-28. 00Zeet32 märk. 165 166 Fottererbsen 21.00 22. 90

EBuenos 1 Peso 1.7251 1.723 Jugosl 100 f.399 403 Raubgerste 157—203 Peluschken 20.00 21. 00
Japan 1 Jen 2.0431 2.045 Kopenb 100 K. 111.96 111.95 industrie und Ackerbohnero 18.50 20.00
Koost 1 i. Ptad 1.978 1.98t Lissab 100 Esc. 16.80 18.80 Futtergerste 1657—177 Vicken 23.00 26.00
Uond. t Pfd St 20. 354 20. 356 Oslo 100 Kr 111.80 111.81 Jene Winterg. S Slaue Lupines 13.75- 14.75
deuyork 1 Doll 4. 1895 1170.50 Paris 100 Fr. i6.42 16. 42 Hafer märk 144 153 Gelbe Lupinen 16.50 17.50
Kio t Milr o. 466 0. 465 Schweiz 100 Fr. 31 05 Mais lok Berl. Serradella, alte
Amsterd. 100 G. 166. 25 168. 28 Solis 100 Leva 3.017 3.017 Für 100 derradella 26.00- 32.00
Aib 100 Drenm 5.435 543.50 Span 100 Pes 57.29 57.58 Peizeamehl 28.50-34. 50 Rapskuehes 18.40--18. 90

Bröss 100 Beig 58.39 58.36 Slocih 100 Kr 112.51 112. 49 Zogsgenmebl 23.090--26. 60 beinkuchen 23.30--24. 00
l Danz 100 Gula s128 631.37 Budapest 100 P. 73.04 73. o Weizenkleie t. 00-11.50 Trockenschnitz. 7.90 8.20
jels. 100 F. M. 10.485 10.464 Wies 100 Schilt 58.69 58. 72 Hoggenkleie 8.75--10.25 sojaScohrot 17.50--18. 60
altes 100 Lire 21.8351 21.82 Vep 1000 wo C Iorkmelasse WeLeinsaat. 1000 ieg 2 Kartoffelllochen 14.00 14.70

Viktoriaerbses 29.00--38. 0 Rübeo

Berliner Produktenbericht vom 16. Dezember.

Trotz der flauen Meldungen, die die überseeischen
Märkte am Sonnabend gegeben hatten, und der
daraufhin erfolgten Ermäbigung der Offerten für
überseeische Weizen war die Tendenz des hiesigen
Marktes als stetig zu bezeichnen, allerdings hielten
sich die Umsätze auf allen Marktgebieten in engsten
Grenzen. Weizen wurde vom Inlande nur wenig an-
geboten, das herauskommende Material fand zu un-
veränderten Preisen Aufnahme. Von Roggen lag nur
sehr wenig Offertenmaterial vor; die Abgeber waren
in Erwartung der Entscheidung des Parlamentes über
die Regierungsvorlage stark zuriückhaltend, auch die
Nachfrage war jedoch nur recht gering. Am Iäofe-
rungsmarkt waren die Eröffnungsnotierungen für
Weizen gegenilber dem Wochensohluß nur unwesent-
lich verändert, für Roggen lag einige DPeckungenach-
frage vor. Mehl lag bei unveränderten Preisen sehr
ruhig. Hafer hatte bei ausreichendem Angebot
stetige Haltung. Gerste war in feinen Qualitäten
gesucht, abfallende Sorten lagen weiter matt.

Hallische Produktenbörse vom 17. Dezember.

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 1000 lg) Neue Ernte
Weizen (77 kg/hl)
Roggen (72 kg

236—233

178 180
Viktoriaerbsen es

Futtererbsen wer

Braugerste 215-225 KapsWintergerste S WeizenkleieFuttergerste 168 172 (mittelgrob) 11.25--11.75
Hafer 172-—175 Roggenkleie 10.50 11.Mais 180 Malzkeime 1t.75--12. 26Trockenschnitzel 10.25--10.75

Bei geringen Umsätzen blieben fast al i
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Dezember.

Auftrieb: 923 Rinder (davon 139 Oehsen, 300
Bullen, 371 Kühe, 113 Pärsen), 422 Kälver, 962
Schate, 3122 Schweine; zusammen: 5429 Tiere. S
Auberdem von den Pleischern selbst zugekührt: 7
Rinder, 29 Kaälber, 22 Schafe, 398 Scbweine.

Heute Heute Heute
ehsen I 60-62 Kähe 2 37-49 Schate 2 60-679 do. 248-t9 do. 3 29--36 do. 340--49
do. 2 do. 4 25 28 do. 4do. Färsen 1 60-62 do. 5do. 5 2 do. 2 45-59 Schweine 79
do. 6 Kälber 1 do. 2 78Bulle 55--57 do. 2 765-—88 do. 3789 79do. 24854 do. 3 70--75 do. 4768 77do. 3 4247 do. 4 59--69 do, 574 75do do. 5 do. 6 SKäbe 1 59-63 Schafe 1 0-58 do. 7 65--72
Geschäftsgang: Rinder langsam, Kulver und

Schafe mittel, Sehweine langsam. Üpberstand: 233
Rinder (davon 50 Ochsen, 70 Bullen, 100 Kühe, 13
Pärsen), 35 Sehafe, 200 Schweine.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in KM.) 16. 12. 13. 12.
Elektrolytkupter (180 kg) 169.75 170.00
r her (kr. V.Remelted-Plattenzinrig Uattenalomin. 98—99 190.00 190.00

do. i. Walz- a. Drabtbarr. 99 194.00 194.00
Reinnickel. 98--99 350.00 350.00Antimon- Regulus 65.00 69.00 65.00 69. 00
Siſb. Barr es 900 fein (k. 1 kg 66.75 68.50 66.75-—68.50

16 12.14 12. 16. 12. 14. 2. 16. 12. 14. 12 16. 12. 14. 12.
Dö 1 kehrVerkebrswerte- Dütrkop- Werke 22. Stett. Chammotte 60.12 30.25 Freiver

g Dynam Nobel 83.-863.25 Stock Motor 88.50 88.50 Adler Kali5 Berner Börse Allg. Lokalbahs 142.75 45. Eilenburg Kattuo 64. 64. j Stöwer Nähmasch., 77 Heahe Kali 265.er iner Fs Vom zem Er Kraftwagen 142.75 tas Elektrs Dresden 150. 150. Ver. Thär Metall 57.50 55. tvom Vortage Elektr Hochbahon b e o. l ß z 44. Burbach- Kaliwerke 133. 163.i j 9 9 Halberst -Blankbg. 52.25 52.25 Flektr lieferungsg. 60. 58. anderer W z 33.75Slöckauf lit. a 76. 7ö.htberich e ar er purg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and ffaſie Hettetedt 25. 27.50 176.57 s re e e t. so 125. Kabel Rheydi 167. 166.(Dra tbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merse g- Privatbank Merseburg.) l e 15ege b Exoelsior Fahrrad 16. 16. Vrede Mälzereil e be Hocbtreguena 159. 159.
6. 12. 14 i 16. 12. 14. 12. 16. 12.14. 12. ijjanss Oampiseh. 142150 142.80 Sia See Zeitrer Masch. 107. 107. n en Ar Wo

Verein Elbeschilt. 17. 16.12 Sreopt 97 t cheidemandeppiner 89. 89. t 90. 90.Deutschbe Anleiben Gruschwitz Textil 55.50 56. 5klamb. Pakett. 95.75 95.50 Karstadt 132.63 133. Halt Maschinen 367 66.Disch Anl -Ausl. Bankaktien lammeteen Co. er lloys l 77 e rer 21-52 o eohte e 9 tat Bankverein 114. 113.75 Harim, Magen4 en e ehe 152.25] 161. Ablösung Anl. Teipz. Creä Asei. 116.50 116. 50 Hſldebragd Mänl.
Berl Handelsgesell Mannesmannröhren 91.12 92. n lege 50.10 50.10 Mitteld. Creditb. e er 85 m 16 pexem rLomm. u. Privatb 152. 152.- Manst Bergbau 109.25 108.75 Fehulo ohne Aus oesch Stahlw. x i ziger srse vtohenloh beOarmstädt, a. Nat. 233.50 233.23 Vordd. Wollkätm. 99.50 92. losungsseheig 7.70 7.37 industrie- Aktien al an en. 4 Priratbank, Filiale Merseborg.)
Dedi Bank 146. 14 Obersehl, Koks 34.50 s n n o. r 96.70 r e Na Hamboldt. Mähle (Drahtbericht der C 2 un v

andbriete nhalter Kohlen wo 3 nDresdner Bank 145. 148. 26 Orenstein Koppel l 67.36 5 9 Prov Sächs, ld. Aschatfenb, Zellst. 134.50 134.25 n z 16. 12. 14. 12. 16. 12. 14. 12.Reichsbank 289.37 287.50 Ostwerke 211. 211.50 ar 68.07 mee u o. vo Gebr. Körting
e r totes e r 7 Sept 3 102. 102.10 Zamz erms, re e Co o Altendvg Landkr. 115. 115. Leipe. Feuer V. 164.G 163.25 167.50 Polyphon 261. 286. i S. 5 a 6 91.75 91.75 Baron Wale wer rer so tas. s Gugeb Waggon c nal Berger 281.- hein Stahlwerke 103.50 105. 415 dt o. liqu wo e Beral 29.50 29.50 eopols Hrure Cassel, re 200. 200. re u un

ldpi. Ser 8 160 J P Bemberg 9.25 154.50 -6 Chem innere Leipz. SpitzesBergmann Elektr. 202. Kiebeck Montav e o nyp. Bu Betl tolz-Konitos e Sweno l Sheemeo Kajert e re z. 77
Cont. Gummiwerke Kätgerswerke 69. 69.75 Gold 26 95.-835. Berl. Karlsr J. W 70.50 73 h en g l. Coonotd. Spinn. e. o. Naumann-Br. 146.Hannover 143.251 alzdetkurtb 316.75 317.- 414 9 liqu. G t. 76.- 76. 10 Zeton- a Monierb. [o7. so tos. NMotoren Deut Srenite das 143.- 148. Paradiesbetten
Hisch. Conti. Gas Schubert Salzer 210. W B. Blumenteld 32.251 33. ationale Auto 17.5 18 Dermatoid Wk. 70. 70. Peniger Masch. 45.50 45.50Soldgt. m 82. 92. Braunk. u Brikett 147. 147. e Fi ös.261 65.-Pittier Masch. 164. 164.D t Sehback 178.25 18180 Norddeutseb. Kabel 125. 129. OHiscb. Eisenbd- ſttieressau 153. 51 Schuckert 1. 4.5 Preuß Zen- Braunschw Koblen 230. 230. 58 m Eirent 3. 128. Fallenet. Gara 10950 108.50 Polypnoo a 292.
r r a2.25 82. ehultheis e ral Bodenkredit Browo Boveri Abt. I17.25 117.25 Shöne Braun 68.26 e Fritzsche Zuehb. Rauchw. Walter 42. 42.Oisch. Linoleuw 235.-231.- Ziemens Haiske 280.50 283. s n v 75.25 75.40 a e o. 650.25 ine e reine kenne geh c.

s 2 z n r 5075 i en i 2Elektr. Licht u. Kr. 154.50 152. 5 Stöhr Co. 12 99.50 Hy Solapt Ein s 2. 101 22. 8y0 Guigenw. Fo.zs 50.25 Lont. Zummiwerke 142.-143.50 Geraer Jute a rol wo a m
Farbenindustrie 179. 172.50 hür Gas Leipzig 82 Nordd. Gr. X 45.50 45.50 Salmon Asbest 75. un n 22.75 22.75 h ositzer T er8 1 rd Tieta 147.50 147. 458 dito ligu. Charl. Wasser 91.5 92.37 ein Eraun 235.-235. Gnüchte z. Rudelsb. Zem.eldmühle Pap 163.5 eona Soldpt 74.751 74.70 Chem. Buckau 35. g5. hein Sprengetoft 67.50 Grob-Kanst A. 6. Sachszenwerk 89. 89.Gelsenkirchen 124.25 124.5. Aku 125.50 129.50 Shem lieyden 53.—62. Hositzer Zucker 33. 32.50 Halle et Schubert Satzer 206. 204.-Ges t elehtr. 153.78 152. Verein Stablwerke 1032.75 103. 36 Chem Gelsenk. W. 63.28 r t 90. 90. er e Siemens Glas 113. 14.West in Alkaß 182. 182. Industrie-Obligatlo- Chemn Spinnerei i Sangerh. Masch. 115.--116. Hobbarg S Stöhr Co. 99.50 100. 50Hacketal t nen m. Zinsborech Chillingworth qm u Zarotti Sebok 126.25 125.50 Kirchner S Zu So 53.50 Thär. Sas 122. 123.Harpener Bergbas 134.- 132.50Lellstoli Waldbot 1e2. el. aung Cröllw. Papier 150. 150. Schering chem. 304. 304. Kraftw a. r. 63.56 uns Wene So soes Bergbao 215.50 9 Cautch. 89 89. Daimler den 36s0 36.75 Schles. Textil 13.50 Landkr. Leipzig 28 75 ine d Wirn

e e ger e e e e eKanverte Aecherel 15- z e r e erhine deg lagen Se s.30 Teipe. Baumwolle 131.50 131.50 Zitt. Mech. Web. 63.-e Gptereeheis 77.251 77.40 1 Disch, Wolle 10.25 10.25 Ziaßterter chem. 21. 20.25 Leipz. B. Riebeck 138.-- 137.50
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Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme beim Hinscheiden

meines lieben Gatten, unseres lieben Vaters, sagen
wir allen Bekannten, die seinen Sarg so reich mit
Blumen schmückten, unseren herzlichsten Dank.
Besonders danke ich dem Kriegerverein und dem
Nationalen Arbeiterbund für erwiesene Ehre. Herrn
Pastor Hofmann, Pödelist, für seine tröstenden
Worte am Grabe, sowie Herrn Kantor Knauf und
der Schuljugend für den Gesang. Ferner danke ich
Herrn Buchhalter Walter Schumann für seinen
Beistand, den er mir in diesen schweren Tagen
geleistet hat.

In tieſer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Frieda Vogt
geb. Schreinert.

Markröhlitz, den 16. 12. 1929

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünfche der ine egeber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern

Teilnahme beim

Merseburg, den

Für die vielen Beweise herzlicher

seres lieben Entschlafenen sagen
wir allen denen, die seinen Sarg s0
reich mit Blumen sechmückten, un-
seren innigsten Dank.

h Ww. Emma Frauendortf u. Kinder
nebst allen Angehörigen.

Hinscheiden un-

17. 12. 1929

entnommen.)

Geſtorben:
Otto Hinſche, 31 J.,

Querfurt Frau Anna
Kippe geb. Gaudig,
77 Frau Anna
Taumer geb. Heiden
reich, 39J., Schkeitbar;

Frau Luiſe Walter
geb. Fracke, Roßleben.

Schlafſtelle
m. 2 Betten, eins davon

Cexchüttgühernuhme
Der geehrten Einwohnerschaft von
Leuna u. Umgebung zur gefl. Kennt-
nis, daß ich den

Damen- und Herrenvalon
des Herrn Knoll, Leuna

käuflich erworben habe. Es wird mein
eifrigstes Bestreben sein, meine werte
Kundschaft sauber und zu soliden

e

Schlachtefeſt
n. JUnger. Lindenſtr. 15

zu räumen, habe ich

Mein
öffnet, und wird jed

Lieferung erfolgt im

Gr. Neustr. 42

D S 9 i ze 5D 3 8

Um wie immer vor Weihnachten mein reichhaltiges Lager in
Spelse- Herren-Schlatzimmern, Kllchenu klubgarnituren

auch dieses Jahr meine bekannt billigen
Preise noch um ein erhebliches reduziert. Auf Wunsch liefere
ich außer meinen kompletten Zimmern auch alle Einzelmöbel
ohne jegliche Anzahlung und zu günstigsten Teilzahlungs-
bedingungen, auf Wunsch beginnend am 1. Februar 1930.

eschaäft ist an beiden Sonntagen vor Weihnachten ge-
em Käufer die Fahrt vergütet. Strengste

Diskretion zugesichert. Auf Wunsch Katalog zur e
eigenen Möbelauto frei Haus.

Telefon

haumburger Möbeln Inh. ötto Richter
r. Neustr. 42

die neue eiektrische
Waschmaschine

deren günstiger Preis es
gestattet, in jedem Haushalt

Aterbuver hrche
Mittwoch, 18. Dez.

Weihnachtsſpiel
der Merſeburger
Spielgemeinde.
Eintritt frei!

Beginn: 20 Uhr.
e

Morgen, Mittwoch

Einer ge

Jeden Mittwoch auf der
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Durch

Neuerö

brikate
Beſuch,

Diplom Optiker

Morgen
Mittwoch

Schlachteleyt

ehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und
Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich Sonntag,
15. Dezember 1929, in Merſeburg,

Bahnhofſtraße 12

eröffnet habe. Es iſt mein ernſtes Beſtreben, mein
Fachhochſchule in Jena und auf der Univer

ſität erworbenen Kenntniſſe zum Wohle der Augen
gläſer benötigenden Einwohnerſchaft zu verwerten.

erſtklaſſige Ware und ſolide Preiſe bin ich
in der Lage, allen Wünſchen gerecht zu werden. Die

ffnung meines Geſchäfts erlaubt mir, nur die
z. Zt. techniſch und wiſſenſchaftlich vollendetſten Fa

zu führen. Ueberzeugen Sie ſich durch einen
der zu nichts verpflichtet. Hochachtungsvoll

Hermann Weber,

elektrisch zu Waschen.
Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg

M gen oinsohſägigen Gesohöftfen zu haben.
Auf Wunsch Ratenzahlung.

Miielewerlke A. G.
Größe Waschmeschinen-febrik Deutschlenos

Gtiſtersloh Westfalen
e

Miele-Waschmaschinen umd -Wäschemangeln
in großer Auswan

Justus Oppel Nacſif.
tlersehurg Cotthärditgtr. 35 Tel. 593

Achtung Achtung
Merſeburg, Bahnhofſtraße 12

freil! Leunger Str 21. Preisen zu bedienen. Um gütigen
Zuspruch bittetGut möblfert Immer W. Kleindienſt W Haben Sie Schmerzen in

Weiße Mauer 10.
Fuß u. Wade, Senk und Hlattfuß, Froſtballen u Hühneraugen?

Jhr Schmerz iſt ſoſort behoben, wenn Sie
Kleines Jerſßbandogen

tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 18. Dezember,
durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt

Vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang!
Richard Schmidk jun.

An der Geiſel 3. An der Geiſel 3.

zum 1. Januar frei.
Weißenfelſer Str. 39.
Möbliert. Zimmer
mit Badbenutzung ſof.

zu vermieten.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Tauſche meine
3Z. Wohn. m. Zubehör
ſof. g. Stube, Kammer,

Ancreus Rofhlauf, Frvenn
Leuna, Blumenstrabe. e

Montag, den 16. d. M.,
iſt ein friſcher Transp.
pa. jüngere und ältere

lassen Se Ihre
Verſobung9

Küche. Dietrich
Halleſche Straße 25, II.

Hauswäschero le

preiswert zu verkaufen.

Auto-Garuge
zu vermieten.

Ober Altenburg 13, J.

Hotes
mittleres, m. Laden bald

zu kaufen geſucht.
Angebote unter 601 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Futterrüben
billigſt zu verkaufen.

Buuattſtesst,
Branderoda.

Eiee Krosreſowie zwei Zuglampen
f. Gas, auch f- elektriſch
geeignet, billig zu verk.

Roonſtraße 5, II.

1 große fabrikneue
Acrelhmaghine

Modernste Form
in Gold

poliert, matt u. eiseliert

900 750 585 333
gestempelt

in allen Weiten von
10 Mark

das Paar an
am Lager

zu verkaufen.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gebr., gr. Fellſchaukel
pferd billig abzugeben.

Roſenweg 36.

Werinſeriert

Bevor man das neue Kleid trägt, kaufe man den

modernen Hüftformer
das en eſte Korfelette, (in

allen Preislagen vorrätig), im
Korvetthaus Emmy Cappes

verkauft!

H gegen Fräulein
Gertrud Säger,

Günthersdorf, weiter
geſproch. Beleidigung
nehmen wir hiermit

zurück.
F. S., H. W., A. B.,

Rodden.

Jſolserer
perfekt auf Heizungs
Jſolierungen, geſucht.
Th. Ktippebl,
Lindenauſtraße 18.

Jg. Frau. f. ein. Stund.
vorm. Aufwartung z.
I. 1. oder 15. 1. 1930.
Ang. u. 600 a- d. G. d. B.

Tüchtige, junge
Gaſtwirtslente
ſuchen per ſofort oder
1. Januar Büfett zu

übernehmen. Kaution i.
Höhe v. 2——3000 RM.

vorhanden.
Angebote unter 9689 a.
die Geſchäftsftelle d. Bl.

Erwländer, O5t-
preußen u. Ruscen
eingetroffen und ſteht
u. günſt. Bedingungen
preisw. z. Verkauf und
Tauſch. Sich. Käufern
wird Kaufgeld geſtund.

Max Brilling,
vorm. Louis Reimann.

Halle a. S.
Landsberger Str. 65.

Tel. 32 981.

Wäsche zum Platten

wird angenommen.
Frau Bielig,

Baſedowſtraße 8.

Jung. Student
gibt Nachhilſe
in ſämtl. Fächern für
Schüler a. höh. Schulen.
Ang. u. 602 a. d. G. d. Bl.

auch Ihren Verwandten u.
Freunden bekannt werden

Wirhelfenlhnen
durch unsere Zroße Auswahl
Verlobungsanzeigen den richtigen
Weg zur Bekanntgabe Ihrer
Verlobung finden

Sonntag ist unser Geschäft von
12 bis 18 Vhr geöffnet

Th. Rößne
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

Buch
9 Arückerel

Auf Kreckit!
Zum Weihnachtsfeſte
können Sie ihren Lieben die größte
Freude für wentg Geld bereiten.
Bei Anzahlung erhalten Sie

Billige Weſhnachtsgeschenke!
Gutſingende Kanarienhähne, Stieglitze, Hänflinge,

Zeiſige, Wellenſittiche grüne, gelbe und himmel
hlaue, flottſingende Stieglitz Baſtarde, Kreuz
ſchnübel, Dompfaſfen. rot und blau, Holz
Jraht Meſſingkäfige, Badehäuschen, Sand,
Streufutter für Vögel im Freien, Aqugrien
gläſer in allen Größen und die dazu gehörigen

Herren und Damen -Konfehtlon, Geth- und Zierfiſche ür Wearm- und Kaltwaſfer.

Tisch- und leihwäsche, Cardinen,

Wind- und Lederacken
ümtliche Nöhel, Buchen,

Schlat-, Speise- und Herren-
Ammer, Flurgarderoben

Bolen Keht: Cevellochat

Helgrasbe 7 (im MifaFahrradhaus)

Carl Zeidlen Man Ha
Vogelkutter-Speziclhancllung an

Fil. Nersehurg, Heumarkt 19.

Gut abzutrockene Kohlensteine geben.
Grube 90/496 bei Döllnitz (Goedecke)

II

Auf demc

Weanengahaetlel

Ihrer Leben
steht an erster Stelle

„Bestimmt wieder etwas Schönes

in dem entzöckenden farbenfrohen

Blei 7 unsKristcll- Porzellan

LEIPZIG
im Laubengang des Alten Rathauses,

III

tn

Toſlette- Artikel
Zahn-, Haut- und Nagel Pflege
Parfüm Kölnisch Wasser
Haarwasser und Zimmer- Parfüm
auch ausgewogen

e s

Franz Wirth, Seffenfabri Robmarkt 3

e

Unsere Läger in Teppichen, Brücken, Vorlagen, Läufern,
Schlaf-, Reise- und Steppdecken sind auf das Reich-
haltigste sortiert. Der Verkauf zu den festgesetzten

Mindestpreisen, sowie besondere Unterpreis- Angebote
bilden eine ganz hervorragende Kaufgelegenheit für
das Weihnachtsfest.
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